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'i» Litteratnr der alt^n griechifip^e^ tmä latei» 
nischen Schriftsteller ist ein so we||(äaftige8 Feld, 
da& aucft nach den mit teutschem Fleisse und der 
sorgfalla^sten Genauigkeit bearbeiteten Werhen 
der Schriftsteller, welche für «ie gearbieitet ha* 
beipi, immer noch Nachlesen möglich sind* Ich 
habe nun einen kleinen Yersnch gemacht, eine 
solche Nachlese zu den mir zum Gebrauch gewe* 
senen Werken jener Art zu liefern, so ireit mir 
meine kleine Sammlung besondera älterer Schrif- 
ten ^elegenheitf^gab , und also nmUt ausi^fremden, 
oft so Unzuverlässigen An;fceigen, sondern au» ei« 
gener Ansicht. Denn alle Schriften, Ton welchen 
hier eine nähere Nachricht gegeben wird, hatte 
ich selbst Tor Augen, und ich glaube, dafa ich 
et nicht an Genauigkeit habe fehlen laasen, mm 
ao mehr , ala vor der Abgabe der Handschrift die 
Notizen noch einmal mit den Bücheta selbst sorg- 
fältig verglichen wurden. Die Notizen von den 
griechischen WfirterblRlbern und Grammatiken ha* 
ben, denke ich, nicht mit Unrecht hier eine Stel* 
le erhalten, da sie Ja die ersten und nöthigat^a 
Hilfsmittel zu der Kenntnifs der Sprachen sind, 
in welchen die Werke, der alten KlasMker abge- 
fafst sind, und ich hierin den Fabriciusund Har- 
les zu Vorgängern, h^be. Dafs hier nichts von 
altern Jateinischen Wörterbüchern und Grammati- 
ken l^tagt ist, hat seinen Grnnd darin, dafs icli 
ihn^n einen ausführlichen Artikel werde widmen 
können, wenn eiiie Fortsetzung dieser Analekten 
gegeben werden, kann. Gerne hätte ich meine 
CoUectaneen zu dei: Lilteratur der Erklärung der 



' i 



lateinischen und grtechiftchen SprlchWc^rter TOn 
£rasmtt8 g|ordiMSt' gegeben. Allein ick hofie si^ 
darcli E^werbtog einigev mir jetzt swar bekann- 
Uüf^ aber ron mii> upck nickt geaekener dakin ge- 
nibrigei^- Sohriften vervoUständigen , und b|s zum 
Scklu£i des 16 Jakrkunderts fortfükren zu können. 
D.ie Aufsökrift: biQgKaphiiSckei wird Han 
woki nickt für ungekorig erklären, i^enn man 
bey der- Durcksickt findet, dafs, zwar keine ei- 
genl^licke Biograpkien, wo^u auck Analekten «ich 
gar nickt eigi\elen^ aber dock biograpkiseke^No- 
tizen, ans, Veranlassung durck ehken Herausgeber 
eines klassiscken SckriftstellersV oder sonst eines 
Vmstandes gegeben, aufgenommen worden seyn; 
und vielleiabt sind gerade diese Notizen manckem 
Leser eben so willkommen, als die bibliograpki- 
•cken« Denn Angelus Barbatus, Angst, £den* 
berger, BedLH>tus, sind keine zu bekannte Män- 
ner, weleke aber nickt okne Verdienste um die 
Wisiensckaften sind» Freilick konnte iek nur 
weniges von iknen sagen, '^lind mm^ colleotaneen- 
weise. Wer aber mekr Ton iknen Reiben kann , 
der tkue es au meinem Danke. 

Es würde mick freuen , wenn der Freund der 
Litteratur ' diesen Analekten den Wertk nickt iib- 
sprickt, da£} sie fleissig gesammelt, genau gege- 
ben, und nicht unbelekrend sejn. Däfs mir jede 
Zurecktweisung nnd weitere Belekrung wiUkom- 
men und dankeswertk seyn werde, ist kejp blotkes 
Compliment, sondern ick bitte jeden Gelekrten 
darum, weil sie Gewinn ftir die Litteratur und 
mick seyn wurde, 

Gescbrieben im December, iSaff, 
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Abadir. (b) ßcurvXo^» 
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Abbas. ' 


ußß^i. 


Abavia» 


»TTOfJMfAfJLa» 


Abavus. 


aTroTFaTrctg» 


Addicatio* 


dirokr.fifrtta. 


Abdo. 


UirOH^UTTTW^ 


Abdomen* 


KxTci^Oi. 



Mein Exenplar fängt init der Signatur aa an; 
CS fehle also das erste Blatte das wobl» wie damals 
häufig, unbedruckt vvar^ und schliefst mit der Signa- 
tur p, welche noch 3 Blätter» aber nicht signirt» 
hat; das letzte Blatt j welches wohl auch weüswar, 
fehlt ebenfalls: es hat in allem 114 Blätter, welche 
nicht paginirt sind* £bert giebt ii^ Blätter an» 



(b) Hölliiig^ in seiner t)iss. de Baet^liis veterun), LIps* 
et Brem. 1724. 4. führt ^ VIII. aus Priscian an, 
Ii. 1. Ab dir, genns lapidis. L. V. Abadir, Deus 
est. DiQituc ^t hoc nomine lapis ille, quem Sätur- 
nns dicttnr «^evorasse pro Jove, quem Graecl 'B«/rv- 
Xav vocant; atqne iterum L« VI. Ab dir quoqiie 
Abadir BxItVXoq^ huitis Abaddirls, tmd erklärt 
das Wort aus dem Hebräischen: '^l'^TN 3N, patcr 
magnificus. Munter in: Religion der Karthager p. 73, 
lagt, Boohart leite den Kamen her von: "^l^H JSN» 
. der runde Stein 5 er aber leitet ihn von : T^IN PK, 
der mächtige Stein her. Seinen Aufsatz über die< 
Bätylien in den Antiquarischen Aufsäfzeri kann ich 
jetzt nicht nachsehen. Ans obiger Stelle des fil« 
scian läfst sich die Stelle in des Papias Vocabulista, 
Venet. 1496, Fol. berichtigen: Abaddir: deus dici- 
tnr: quo nomine lapis vocatur: <juem devoravit sa« 
tumus pro jove dicitnr quoque abaddier vei abdira 
vei abderites: quemgraeci badeUon vocint. 
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weil er die vermutblich anbedruckten Blätter «lit« 
zUblte. Im Te;&t ist mein Exemplar gewiüi voll- 
ständig, wie mich eine achtsame Vergleiehung oder 
Prüfung gelehrt hat. Das Papier ist ziemlich weiß, 
die Lettern schön schwarz, und der Druck ziemlich 
correct« 

Das zweyte griechische Lexico^n , das ich be- 
t$itzt^ ist von Petrus Dasypodius verfafst, und zu 
Strafsburg von Wendelin Rihel 1539 in l'änglicht 
Quart gedruckt. In der Vorrede sagt der Verfasser, 
diejenigen, welche seit einigen Jahren Corom^tarios 
Graecae linguae herausgegeben, (hier meynte er wohl 
^vorzüglich den Wllh* Budäus,) hätten zwar ein ve» 
dienstliches, iobenswürdiges Werk gethan, weil ihre 
mit Gelehrsamkeit gefertigt^ Arbeit sehr nützlich ge- 
worden» aber unl'äugbar sey sie der Jugend wegen 
ihrer Errichtung weniger brauchbar gewesen, und 
zum Theil auch zu theuer für sie. Er habe sich 
also, zum Besten der Jugend in beyden Rücksich- 
ten, entschlossen, dieses Lexicon auszuarbeiten; und 
Wirklich war es für. seinen Zweck sehr brauchbar, 
nicht nur wegen der alphabetischen Stellung der 
Wörter, sondern auch weil ^s ziemlich reichhaltig 
ist , und mehrere Bedeutungen , wenn ein Wort sie 
hat, angegeben sind. -" Der Druck ist klein, aber 
nett und correct. Der Titel heifst: AESIKON. 
Graecolatinum in usum juventutis Graecarum ttttera- 
rum studiosae, diligenter congestum. Opera Petri 
Dasypodii. Impressum Argentorati in Officioa Vuen- 
delini Rihelii. Mense Martio. Anno M« D. XXXIX. 
Als Anhang ist dabey: De numerorum notis apud 
Graecos^ und Dierum atque mensinm apud Graecos 
appellatio , Romanoruixi , quantum fieri potest , ratio- 
ni compan^ta et respondeos^ welches beydes 6| Seite 
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bctrlkgu Das Ganze zusammen enthält 2^ pagi- 
nirte Bli9ttter. 

Eine gröss^e Ausführlichkeit hat das in eben 
diesem Jahr >^iir Simon Grynäus herausgegebene: 
LEXICON GRAECUML Nur diefs steht auf dem 
Titeln und der Name des Druckers: JOAN. WÄLDER, 
und: BASILEAE M. D. XXXIX. Es hat mehr Wör- 
ter, Sacherklärungen 9 Formeln mit Angabe der Au- 
ctoritäten. In der Vorrede, die kein Datum hat» 
erklärt Grynäus selbst es Vetgleichungsweise f&r 
reichhaltiger und wohlfeiler, und zum Gebrauch be- 
quemer. Es ist 6 Alphabete und 6 Bogen in läng- 
licht Quart stark, und mit gutlesbaren Griechischen 
und Lateinischen Lettern gedruckt. Den Oftern An- 
führungen za Folge sind vorzüglich Budaei Commen- 
tarii 'Linguae Graecae benüzt. . Unter MniKovfffAsig 
heifst es: pastör, capratius, opilio. Item genus bru- 
ctii apud Maximum Tyrium. Grynäus hatte also ei- 
ne Handschrift dieses Schriftstellers « dessen griechh 
ficher Text erst 1557. das erstemal erschien« 

b) Grammatiken. 

Alte griechische Grammatiken besitze ich meh« 
rere, z. £. Instutiones Graecae Grammatices, Vehec. 
in aedibus Aldi Manutii, 1497. 4. (diefs ist die 
Grammatik des Urbanus ^ellunensis, von welcher 
ich auch eine Baslerausgabe . 1^44. 4, durch Hieron. 
Curio gedruckt, habe;) Graecae litteraturae Dragm;!- 
ta, Jo. Oeeolampadio autore, BasiU 152O. g, und 
1539, 8; Compendium Grammaticae Graecae Jac» 
Ceporini. Bas* ap. Valent. Curionem, ^I5aa, 8» 
Tigur. apud Christo. Froschouerum, 1539, von ei- 
nem nicht genannten v(|rmehrt, unrd eine von Jak^ 
Frisiiü verbesserte und vermehrte Ausgabe, Tigur!, 
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1550» 8* Grammaticae^Graecae institutiones integrae, 
^ Phil, Melancht, conscriptae. Hagenoae per Jo. Sece- 
rium. 1525, 8, Francof. 1542, 6; diese Ausgabe 
hat sction den Anhang: Tabulae conjugationum iier- 
borum circiimflexorum. Item *ü*rborum in fAi^ wel- 
chen Sttpbrt, N. Beytr. B. III. St. II, S. ai, wo er von 
den Allsgaben der gr. Grammatik Melancbthons Nach- 
richt giebr, ierst bey dier Ausgabe, Francof. 1540. an- 
^ führt; Primae Grammatices Graecae partls Ruditnen- 
ta per Jo. Mezler. Hagenoae, in officina Sec(eriana). 
1534' 8-* Epitome Gramniaticae Graecae Mfchaelei 
.Humelbergio Rauenspurgensi autore. Basil. äp. Jo. 
Rerwagium. 1.534; 8- Institutiones äbsolutissin^ae 
in linguatQ Graecam, per Nicol. Clenardum. Colon, 
ap. Jo. Gymnicuni. 1536. 6»' 

Allein ieh habe noch drey oder vier, von 
welchen ich hier nähere Nachricht geben will. Die 
ersjte ist nun : Alphabetum Graecum , Oratio' domini- 
ca, Angelfca äalutatio, Symbolum Apostolonim, 
Christi Seruatoris apud Matthaeum Euangeliographü 
Decreta. Cü hoc genus aliis, Graece et Latine. 
JA ,usum juuentutis Graecarum adyta literarum sub- 
ingressurae. Am Ende: Basileae apud Joannem Pro- 
benium. Anno a Christo nato M. D« XVIII. Mense 
Martio. Frobenius druckte dieses kleine, Stück, denn 
es beträgt nur einen einzigen Bogen in klein Quart, 
oder, nach der Signatur, in grofs Octav, zunächst 
f^t seinen Sohn, Johann Erasmus, den er griechisch 
lernen lassen wollte, um daraus gleichsam spielend 
die Buchstaben und das Lesen zu lernen. Denn im 
Anfang stehen die Buchstaben^ 'die grossen und klei- 
nen, nach ihrer verschiedenen Gestalt, ihre Benen- 
nung griechisch und lateinisch, dann die Vocale 
noch eigens, und die Dipffthongen ; hierauf kommt 
sogleich das , griechische Vater Unser, und die an- 
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dern auf- dem Tiiel angegebenen Stücke ,. und gegen 
Über die lateinische U^bersetzung. Eine Grammatik 
kann man also diesen Versieh zum Lesenlehren frei- 
lich nicht nennen; da» nicbt einmal etwas von den 
Spuitus und den .Accenten , geschweige von deh De- 
klinationen und Ceojugadonen gesagt ist Ein . glei« 
dier zu gleichet Zeit von ihm gedruckter Versuch 
zum bebriMsch Lesenlehren ist meinem Exemplar bey« 
gebunden , von dem ich hier nicht weiter ceden* kann* 
..Eine etwas »reiohhaltigBre Anweisung zum grie* 
cbiscfa Lesen Ist daSt. was Aldus Manutius.als Zu« 
gäbe zu des Konstantinus Laskaris griechischer und 
griechisch abgefafster Grammatik gegeben bat »' wo« 
von ich ein Exemplar — pur griechisch ^ — '.'ohne 
Jahrsanzeige, (aber nach Ebert zwischen 149^ v-» 
1503) habe. Sih enthält: De literis Graeds ac 
diphthongis ac queadmodum ad nos ueniAt Abbre- 
ulationes » quibus frequentissime graeci utuntur. Ora- 
tio dominica et duplex salutatio ad Beatips. Virgi- 
nem. Symbolum Apostolorum. Euangeliüm diui Joannis 
Euangelistae (nur Kap. 1 9 v. i — - 14.) Carmi&a 
aurea Pythagorae, Phocylidis poema ad bene beate- 
que uiuendum. Orania haec cum interpretatioire la- 
tina. (Diese steht als yersio incerlinearis immer 
über den griechischen Wörtern,) Introductio per- 
btevis ad hebraicam linguaro. Das Format ist Quart» 
Man sieht , Aldus wollte zugleich ein Lesebuch mit 
geben« Alles dieses gab Johaiin Secerius mit eiser 
Dedication an Veit Aegidermus (a) eigens heraus , 
zu Hagenau von Thom. Anshelm 15 19, 8, ge« 

(a) Geifsfell (oder Ziegenbalg?); sa heifst er; abec 
durch einen Druckfehler: Geifsfeld, in Frane. Ireni« 
ci Exegesfs Germaniae, pag. XLIV, nach der Ausg, 
Hagen. 1518* Fol. wo er unter den damaligen theo- 
logisoben Gelehrten ai^gefübrt ist* 
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drubkt, ohne die VerUndtrung, nur dafi er vor der 
Introductio in literas hebraeas noch eiuriickte: 
Ad A^changelum, ein griechisches und \«ieintfches 
Ge^et an dep Erzengel Michael. • • 

Die oben angezeigte erste Ausgabe der grie* 
chischen Grammatik des Ceporiiitis hat ebenfalls als 
Anhang ein griechisches Lesebuch , das aber aus lau-* 
ter poetischen Stücken besteht» nUmlich des fleiio« 
dus '^Efyä KM 'üiAifai , Stücke aus der Anthologie , 
und die alphabetischen Hymnen auf den Dionysos 
und Apollo« Sogleich nach dem Hesiodus sind eine . 
Art vm analytischer Präparation, und kurze Such* 1 
erklärungen gegeben , aber ^stere nur von Wörtern, 
welche von der gewöhnlichen Declinations- und 
Conjugationsform abweichen. Warutn er kein pro- 
saisches Stück gegeben habe, weift ich nicht. Die 
von Jofa^isius besorgte sp'ätere Ausgabe von 1550, 
(ich yermuthe aber, es mtlfse eine frühere vorhan« 
den seyn, denn die Vorrede i&t am i. Jänner, 1546« 
unterzeichnet,) hat bedeutende Erweiterungen und 
Vermehrungen erhalten; dagegen sind die Stücke des 
Lesebuchs weggelassen, welche Fries eigens abdru- 
cken liefe, wie er in der erwähnten Vorrede sagt. 
Diesen Abdruck besitze ich nicht. Melanchthon gab 
in seiner oben angeführten Grammatik, ausser weni- 
gen Beyspielen im Text, wo er doch auch Meber 
Stellen aus Homer, und überhaupt aus Dichtern, 
alt Prosaikern wählt, nur aus Homers Ilias, B. V. 
I iftia — dao, und aus dem Homerischen Hymnus 
auf den Hermes, v. d^ — * 5S'9 bis 2ü dem Wort: 
9ri/f»itASv0f 

Von der Grammatik des Theodorus Gaza habe 

ich 4ß^ erste Buch lateinisch unfi griechisch, Base], 

. bey Job» Frobenius i$i^) 4* gedruckt. Voran 

stehe eine Dedication des Brasmus an Jok« Cäaarius, 



datfrt: AntfrcrpUe^ Xntio M. D. XVl. pridiie Nata- 
^iS Joaimis baptistae (den 24« Jun.). Als Anhang 
von l^geti Q — * S 41 also bis ans Ende, eßNßheiiit: 
K^^j^Mfor?^ O|tffXi0K i3i|8XiQV, Cottidiani coUoquü $1- 
bellus, griechisch mit gegenüberstehender fateinip 
schein UebersetzuDg , bey welcher am Rande «u An- 
fang bemerkt iit: Reepondet.veraus vcrsui^ dictio- 
nl dictio. Bieatua Rhenanua hat eine Dedication an 
Lukas Edenberg* ans- Augsburg (b) yorangeaetzt,^ 
datiit Basileae, Noi^s Novembribui Afino a Christo 
natou M.D*xVl. In derselben berichtet er, er har 
be diesen Anhang aus einer Handschrift genommen, 
H'elche aas drcy Theilen bestand; der erste habe ^n; 
Wörterbuch ' in der Form des Julius PoUux , ^det ' 
^vveyte Wörter in Alphabetischir. Ordnung, und dcpr 



(b) Von diesem, wie ai scheint, unl^iiamiten ''Mann 
weifs ich nur folgendes. Bey des Wolfg^.; Fabrttins 
Capito loititnt. Hebr. Bas. 1^16. ist eine Pedicttion 
an ihn. Er war Lehrer des Hohslschen' Prinfsn, 
Joh. Ernst, des Sohns des Knrfürsten Jolsannes, 
nncl ein frevnd Luthers, s. MylU Memorabilia Bi« 
, blioth. Jenens. p. 17. (0)9. der ihn auch I543"sur 
ftiebräiscben Professi<Mi..in Wittenberg nach des An* 
rogaUus Tod empfahl, s. Walohische Ausg. ▼. Lu«^ 
thers Schriften, Th. XXI, S. ^SS- Er lehrte schon 
IS 40 daselbst das Hebräische, vermathlich während 
der Krankheit des Aurogallds, nach des Paul Fagtus 
isagoge; s. ScripU publica Acad. Witteb. T. i. Be? 
gen D.. Aber ich vermnthe, hier sey das Programm 
um 3. Jahre zu frühe, eingerückt. Denn des Fagint 
Isagoge erschien erst '543 1 4» das erstemal, -wie 
iob ans meinem Exemplar erisehe. Er hatte einen 
Stiefsohn^. Jakob Hofer, welchen Melanohthon an 
Hieron. Rltelingen 1552» *nnd Jobu^iBapt. Hafnzel, 
1554. empfahl. S. meine Beyträge, S. l||fi. und 
JMelantbth. Ep. L, IL p. 329. 



dritte diesen itnhang enthalten (c}« Beatus Rhena 
Das hatte- auch den griechischen Text der Gramina« 
tik des Gaza mit einer bessern Handschrilr, #e ei 
besafs , verglichen , und die bessern Lesearten auf dem 
emten Blatt des Bogen I abdrucken lassen. Zwey 
Jia^e darauf (rs$i8'> druckte* Frobeirius das .erste 
und ^weyte Bueh der Gramnntik des Gaza in glei- 
chem Fonnall^* auch mit 4er Vorrede oder Dedication des 
ßrasmus an Cäsatius , aber hier in äa» Jahr « des Da- 
tum ' in : M. * O^ X^VEI« abgeändert ; sonst ist alles 
wprtlich gleicht. «Mein' Exemplar hat ihkh eine Zeit- , 
lang verlegen gemacht. Denn ^q Uebersetzung der 
zwey Bücher der Grainmatik stehen voran 5 die Sig- 
natur ist^A — R, und dieser Bogen hat' richtig sei- 
ne vier Blätter.* Dttn kommt 'der griechische Text 
des zweyten Buchs, mit der Signatur ao — f, auch 
diese Bfgen sind ganz bedruckt, welche den grie* 
chischen Text des zweyten ißüchs der Grammatik, ent- 
halten; auf diese kommt ein Bogen I; dessen er- 
stes Blatt, was das mit 1 signirte^ in der Ausgabe 
von i5i(), enthält, und auf dem Blatt I a fängt 
^er griechische Text des ersten Buchs der Gramma- 
tik an 9 und von nun an ist alles buchstäblich gleich 
f^it d^r i$i6. Ausgabe, selbst bis auf die Schlufs- 
unterschrifr: Basileae apud Joanem Frobenium. Men- 
se Vniibri, An. M. D. XVI. Hingegen am Schlüsse 
des griechischen Textes des zweyten Buches der 
(G^mmatik auf der ersten Seite des Blattes f 3 steht: 
TEAOS TOr AETTEPOT TQN EIS TESSAPA 
THS eEOAQPOT FPAMMATIKHZ EISAFQ- 
THL, EN BASIAEIA (so) HAP' IQANNH (so) 



(c) Von diesen Colloquien s. Fabricü Biblioth. Graec. 
liUch der Hades. Ausj;. VoU VI. p. 693, u. ebend. 
p. 366. not. dd. 
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*PfiBlNia A*HI Aro THS'QEOrONIAr ENI* 

ATTQ MHKFI ZKIPO^OPIQNL (^518, M^nsQ 

Maio). Wahrscheinlich hatte Frobenius nodi viel^ 

Exemplare des griechischen Textes ^es ersten Bu«* 

ches VortSthig, die er nun zu der Ausgabe vqii 

igtS gab, ob es fUich etwas störend, war, daft 

dieser Text mit dem Buchstaben I signirt war, uo4 

also* die Signatur noch nicht mit d^m jet^&igen Ab« 

drück des griechischen Textes des «weyten Buchef 

und^'d^i' tJeberset2Üng des. ersten und zweyten Bu^ 

ches äl^sammcfUtiaff. Ich. schließe diefä daraus, weil 

det Text des zweyten Buches mit der Signatur m 

(eigentlich a) anfängt. Hätt^ et den Text des ^r 

sten Buches neu gedruckt, so würdig tf ihn ohn^ 

Z^^fel mit der Signatur a haben anfangen lassen, 

*tjnd diese dann in der gehörigen Ordnung fbrtgelaiif«^ 

fen seyn. Aber warum druclste er die U^berdetzun^ 

des ersten Buches neu?' Das kann ich nidbt sagen^ 

Augenscheinlich aber ist diese Uebersetzunj: neu ge^ 

druckt^ das zelgen^ die vpm ersteo Dfucfc gansi yer* 

schiedenen Anfangsbuchstaben. Ich w'äre begierig^ 

zu etfahren, ob es doch nicht Exempl^e ipit «ineni 

neuen Druck des griechischen Textes des ersten Bts^ 

clies gäbe* Leider besitze ich das dtitte Buch der 

griechischen Grammatik des Gaza gar nicht, und daa 

vierte Buch nur in der lateioi$chen Uebersetzung 

von Richard Crocus (c). Sie bat den Titel: Theo- 

dori viri vndecunque doctiasinii Liber Quartus et vi-» 

tim9 de cöstructlone R. Croqo Britäno Interpraete 

^(so): Am Ende steht; Lipsiae in aedibus Valentin! 

Schumiin Änno M.D.XVI. Das Format ist Quart. 

Crocus dedicirte diese Uebersetzung dem Erzbfschof 
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(c} S. von ihm Bo^hme de ItichardQ Cro90|^ Sritanno. 
Lips. 1761 ,4, ' 



i 



von Mainz, Albtecht V6n Bfandedbnrg. In jeben 
diesem Jahr und elien daselbst gab Crocus heraus: 
Tabulae graecas litteras compendio discere cupienti- 
bus necessariae, die ich noch nie gesehen habe. 
Diefs hielt' man aonst fftr die erste in Sachsen ge- 
druckte griechische Schrift, aber nicht mit Recht; 
denp Kohler hat in seinen fieytrigen zur Ergänzung 
der deutschen Litteratur und Kunstgesch Th. I. S. 
do 8 • ^in älteres, zu Wittenberg , I5ir, 41 gedruck- 
tes Werk angeflihrt, welches mit dem oben ^oge* 
(tihrten bey Aldus gedruckten Anhang zu des La- 
fkaris Grammatik viele Aehnlichkeit hat. Nach 
Panzers Annal. VoU VI. p. 493 sind die zu Erfurt 
)goi in Quart gedruckten: Prisciani — v^i ^uv« 
Tüi^ia% — libri &c., das erste Buch, wobey jp 
Teutschland griechische Buchstaben gebraucht worden. 
Icü habe dieses, nach Panzers Angabe, höchst ^t- 
C^lne Buch aus meiher Sammlung vor min Die gcie- 
tfaischen Lettern darin sind ziemlich roh, ohne Spi- 
ritus und ohne Accente; manchmal sind mehrere Zel. 
len mit griechischen Lettern darin gedruckt, aber es 
lifiden sich noch genug Stellen darin, wo weisser 
Saum för fehlende griechische WOrter gelassen ist, 
selbst mitten in einer griechischen Stelle, z. Bt Bo- 
gen m i : im^fjffi^ sP rm atarm ry- 
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c. 

Bemerkungen 

über 

Ausgaben uiid Herausgeber 
griechischer Schriftsteller. 

I« 

Von der Probe der Scholien über den Homer , welcfit 

Hornejus herausgegeben. 

Dafs Konrad Hornejus Scholien über das neunte 
Buch der Iliade zu Helrostädt i6ao, B» aus einer 
Abschrift des Pet. Victorius von Caselius. heraus« 
gegeben habe, ist bekannt, und Heyne hat davon 
in seiner Ausgabe der Iliade Vol. III, p LXXXin, 
und CV; gehandelt. Aber bekannt scheint es nicht 
zu seyn, dafs schon friüher eine kleine Probe davon 
erschienen sey. Im Jahr 1S03 i^am zu HelmstädC 
heraus: OMHPOT lAIA^OS ta^yp^Stiv rfVi I. 
K. A. AITAI, AOAQNEIA, AFAMEMNONOZ 

APiZTEIA* T0U eiuTOU ß»T(oiX^f^9l*»xi^* ^^^ 
schola Halberstadiensi* Das Format ist Oaav. Auf 
den letzten zwey Blättern stehen nun Scholien, mit 
folgendem Vorwort: £ Scholiis Graecis in Lita» 
nondum in lucem editis quaedam adscribam, non so« 
lum ne inanes relinquantur paginaie, sed etiam ut 
tllorum giistum aliquem leetor accipiat. Es sind in 
allem dreyzehen Scholien. Ich will das erste Scholion 
hier geben« 

nivtiit y irXilirtf 

Ol fiep jlx^oi 9Fi(l ^u>?c, oi ie ip^Oi fV 
9rsy(if. ftVotliof ya^ ^iXKif^viniv ctfx,^yu9 9j ^uyif. 
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fAiv. Ich vermuthc Caselius sey der Herausgeber, 
der sich selbst nicht angegeben hat^ 

üebcr eine Ausgabe des ßemostheneSf 
Lutet 1570. Fol. 

In der philolog. Cottingischen Biblioth.B.I, St. IL 
S. 4I, wir^ eine Ausgabe des Demosthenes, Lutetiae 1 
M. D. LXX. Apud Jacobum t>upuys, FoL nach dem 
Exemplar . der dortigen Universitäta Bibliothek ange- 
zeigt, nachdem zWey Kxemplare vgn eben diesem 
Jahre mit verschiedenem Titelblatt angezeigt yor« 
den. Welche Reiske bey seiner Aufgabe der Orator. 
Craecot. gebraucht hat. Ich besitze jene Ausgabe, 
bemerke aber» dafs auf dem Titelblatt bey der Jahrs- 
^ahl MDLxX das zweyte X augenscheinlich später 
aufgedruckt sey^ Und auch gegen das erstere eine 
ganz schiebe Stellung habe, so auch in der End- 
6chrift bey der Jahrzahl das zweyte X merklich hö« 
her stehe» dafs endUch in meinem Exemplar die dort 
ftuii p. 15 t. Zeile 34 angefahrte Variante niclu 
jctfffoe?, sondern Aa^iotf heisse* Sollte nicht aus der 
Beschaffenheit der Jahrzahlen zu schliessen seyn, 
däfs der Druck der Ausgabe, \Vas den Text betrift, 
Kchon 1558 angefangen worden sey, und Lambinus 
versichert es in der vorangeschickten Epistel, aber 
um der Kriegsunrphen willen sey er 12 Jahre unter- 
brochen worden, nachdem er anfänglich nur bis zu 
der Rede m(i 9eeifo(>ß(e<tßeixi gekommen. Aber son-, 
derbare Erscheinung bleibt es immer, dafs die Jahr« 
saht am Anfang und Ende gebessert worden, da doch 
die Dedicätion an den König Karl von Lambin und 
dein Vorbericht an den Leser '1570« uHter^^eichnet 
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Zu der 

griechischen Litteratufti 



Etwas 

über 

alte griechische Wörterbücher 

und 

Grammatiken. 



a) ^Wörterbücher. 



V, 



on alten gtiediischeii Wörterböcbern , welche die 
lateipischeh oder griechischen Wörter in alphabeti- 
scher Ordnung aufführen, und die Uebersetzung so- 
gleich beyfUgen, sind bis jetzt nur drey in meinen 
Besitz ^kommen» Das erste ist der Auszug aus 
' Job. Crastons oder Crestons Griechisch lateinischem 
Lexicon. Es ist in klein Quart, ohne Anzeige des 
Ortes und Jahrs des Druckes, sehr schDn gedruckt. 
Eine Anzeige davon fiat Ebert in seinem Allgem» 
bibliograph. Lexicon, 3. Lieferung, St» 436 gege« 
ben. Däfs es noch im 15» Jahrhundert, und zwar 
zwischen 1480-^ 1490 gedruckt sey, ist höchst 
wabraeheinUcb* Nach dem, was Bonus Accursiuist 
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in der Dedication an Antonius Braccellu« sagt, soll- 
te man fast glauben, diefs ,5ey des' Creston-Lexicon 
selbst, und nicht blofs der Auszug daraus. Denn 
daselbst lieifst es, nach dem von dem Johannes Cre- 
»ton, der aber hier Joannes monachus ca^melitanus 
heifst, und seinem Lexicon die Rede wart ^— ' — — 
curavi, quem vocabulistam ille / (nämlich Joaij^nes) 
compofuisset, mea cufa diligentlaque Impressum darc 
Äd te dono (,) vjr magnifice ac 'dotissirac (so). 
Allein es ist wirklich nicht .das Crestonische Lexi- 
con selbst. Gesehen habe ich dieses ^war nie-, aber 
was Heinrich Stephanus in seiner Epistola de statu. 
' 8uae Typogtaphiae (a^ sagt: cum is (Crastonus) ie- 
iunis expositionibus , in quibus uernaculo etiam scr- 
mone , id est , Italico , ^tltur , cbntentus fuisset &c* 
pafet gar nidit auf dieses Buch , das ich vor mir ha- 
be. Denn darin kommt \keine Erklärung, nichts Ita- 
liänisches , nichts von der Construction der Wörter 
vor. Um die Beschaffenheit der Arbeit augenschein- 
lieh zu machen, will ich nur die ersisn zehen Wör. 
ter anführen: 



a) Welche 1569 zuerst erschien, und RolofF mit äes 
Stephanus Ps^udo Cicero und Diss. de Plauti Latini- 
tate, üalae, 1737 8* wieder herausgab, ivobey auch 
Almeloveens Vita Henr. Stephant voransgeschickt 
ist. Die hier angeF. Stelle zteht S. CCCXXXXVI, 
Schon Herrn. Torrentinus in seinem Elncidarius poe* 
ticus, 'WOTon ich die Ausg. Colon. 1523, 89 vor 
mir habe, sagt in der Vorrede: Ex uariis etiain 
poetarum interpretibus aliqua sumsimus, et ex grae- 
cO item vocabulario fratris Johannis Castroni (so) 
camelitae, quod ke^iHou Kocrdc ^tx^hjv (so) inscrt« 
bitur. Dieser Eiucidarius kam auch unter dem Ti« 
tel: Lextcon poeticum, Lugd. ap. Sebast. Gryphium, 
15389 89 und unter dem ersten Titel « v. Job. Gast 
vermehrt und verbe$sert, Bas. 1544$ 8*> heraus. 
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sind. Die Verbesserung auf dem Tkel liese sieh 
erk^erii Indessen ismfs ich doch bemerken, dai^ 
aus der hDhern Stellung des X am Ende vielleicht 
auf fcine Verbesserung sich nidit ganz zAverläsäig 
schllessen lasse, wenn es gleich sonderbar ist» dafil 
am Anfahg und Ende die beiden letzten X in der 
Jahrzahl auffallend gestellt sind. Eine Vergleichung 
mehrerer Exemplare mftlste hier ein* zuverlässiges ^t* 
sultat liefern. 



Von einer unbekannten Ausgabe dei PlatöhisChonP 

Gesprächs t' Axiochü$i 

Auf GeratheWohl gab ich einmal Commissidü ' 
in einer Auction«auf ein St&ck^ das unter lauter al- 
ten Drucken so, angezeigt wat: Piatonis Axiochii^; 
Gr. s. 1. ist a. Jch erhielt es, und bey der ersten 
Ansicht ahnete ich^ dafs ich biet et^as seltenes mOclp» 
te erhalten haben. Ich gerieth auf die Vermuthung» 
das Ding könnte ein Melanchthonisches Produot 
seyn, weil ich auS Sti^obels Neuen Beytviatn wufs- 
tc, dafs MelanchthöU 1520 -^ t $2 1. mehrere klei- 
ne Stücke von griechischen Profanschdftstellern zuni 
Gebrauche bey seinen Vorlesungen über solche Schrift, 
steller habe drucken lassen^ welche Strobel eben da- 
selbst 6. IL S. a±o — aag, verzeichnet hat, wo 
aber fehlt : Plutatchi de educatione puerorum ^ Viteb. 
1519, 4. s. CataU Bibl. Thomas. ilL Sect. II, fl. 
532, p. 41. yergl. fiiart« Mylii Chronologia Sctiptor» 
Phil. Melanchth. plag. A 6 b. Diese Ausgabe wur« 
de mit Melanchth. Vorrede niichgedruckt zu KDlft 
von Euchärius Ceruicornus, init der blossen Anstttige 
am Endet sexta die mensis juliij ohne das Jahr ztt 
bemerken. Diese Vorrede findet sich attch bey dtr 
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Heasingetis^hen Ausgabe dieser Schrift, des Plaurcit. 
Aber meine Vermuthung wollte wieder schwinden, 
weil l>ey allen jenen Prodttcten entweder der Name 
des Druckers 1 (Melchior Lotthers, des Jüngern,) 'oder 
wenigstens sein Druckzeichen, oder der Dnickoft, (Wit- 
tenberg,} steht, und weil Melanchthon bey allen ei* 
ne Dedication beygegeben bat. Bey meinem Büch- 
lein ist von allem diesem nichts; nicht einmal eine 
Einfassung bat der Titel. Denn die erste Seite hat nur : 

PLA 
TONIS AXIO 
CHVS* 
Ja der Titel giebt nicht; einmal an , Vi^ das 
Büchlein weiter enth'ält« nämlich einen Brief des 
Plato an Archytas aus Tarent, drey von Aristoteles, 
an Philipp, an Alexander,' und wii^der an Philipp; 
einen des Julianus an den Philosophen Maximus; Ju- 
lians Verordnung, die Aerzte betreffend. Auf ein* 
mal 'stieg meine Hofhung wieder, weil ich bemerkte, 
Sixobel gebe an, jene Producte haben 17 Zeilen 
- auf jeder Seite j» und gerade so viel hat jede volle 
Seite mtjfies B&chleins« 

Jetzt war nur noch ein Mittel übrig, der Wahr 
beit auf die Spur zu kommen, nämlich die Verglei- 
'chung des grofien Anfangsbuchstaben E mit dama- 
ligen Wittenbergischen lateinischen Drucken. Er 
«t^lt ein Satyrgesicht von Ich suchte also in mei- 
ner Sammlung nach, und bald durfte ich ausrufen: 
£2(9ic«. In folgenden zwey Schriften steht auf der 
Rückseke ganz dasselbe £: - i) Ad llbrum eximit 
Magistri nostri Magistri Ambrosii Catharini , defen- 
soris Silvestri Prieriatis acerrimi responsio Martini 
Luftheri. Vuitembergae. a) Rationis Latomianae 
pro incendiartis Louaniensis scholae Sophistis red- 
ditae Lutheriana confiitatio* Vuitembergae» Bey de 
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in Quart urnd 1541 gedwickt, ob es gleich, weder 
auf dem Titel , noch iam . Schlufs angezeigt ist ; was 
&!ch aber gar leicht be^ireisen Hesse, wenn es tiö-* 
thig Wäre (a). Jetzt' war ich überzeugt, dafs die- 
ses ^Büchlein ein Wittenberger DrucK sey. Und wer. 
sonst hätte damals in Wittenberg eine Ausgabe ei- 
ne** Stückes aus . einem griechischen Profanschrift- 
steller veranstalten sollen? Der Drucker, a)^ Ver- 
leger, gewifs nicht. Wer aber sonst »als Mdanch- * 
thon?» Ich meyhC'also, es ihm wohl zueignen und^ 
als einen Zusatz zu jener Nachricht Strobel» von 
den ersten und ältesten griechischen Drucken in ^ 
Wittenberg angeben zu dürfen. Das Ganje beträgt 
3 1 i|itdruckte Qßtavseiten , deren Zahl unten mit 
:fmt'n angezeigt ist, wie ich es auch in amlefn v 
Schriften jener Zeit bemerkt habe, z. B. Irey dem 
Hesychius, Hagenau, i5ai,foL Der Text von ^ 
Platajst ohne Zweifel aus der Aldimschen Ausgabe, 1 51 3 . 
Fol^rUnd so aitch die. Briefe aus der Aldinischen griechi- 
schen )8riefsammlung(i499, Fol.), welche ich nicht 
vergleichen kann. Der Druck ist ziemlich correcr , 
und die drey Druckfehler im Dialog hat ein alter 
Besiijzer meines Exemplars verbessert , über sehr vie- 
le,M<ffte- die lateinische tJebefsetzting gesch^iebcni 
und einige Anmerkungen an den Rand gesetzt. 
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(•) So eben lallt itofr aus meiner Samtnlun^ i« die 
Hänie: Confutatio incpti et impii LibeUi F. Aii^st. 
Aliield. Praaciscaot lapsici. Vuitfcenb. apud Melch. 
Lotrlierttm iiuMor«iii« 1504* 4. wo in den darin vor- 
zukommenden griech. Stellen und Worten dk Typen 
r denen ita ^lato ToUkommen äbnikh tiad. 
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Von Veit Amerpachs Ausgabt der Gedichte des Pho- 

cylidei imd Pythägoras. 

Veit Amerpach, zuerst Professor in Wittenberg 
imd dann in Ingolstadt (a), gab 1539 zu Strafs- 
burg, nach dem Buchdry,ckereyzeichen bey Crato 
Mylius gedruckt, in Octav heraus: Poemata Pytha- 
gorae et Phocylldis Graeca» cum duplici int%rpreta- 
tione Viti 'Amerpachii. Unter der duplici inter«, 
pret^tione meynt er die metrische Ud>crsetzung der 
beyden Gedichte und die Anmerkungen zu denselben. 
Den Text schfiint er aus der Aldinischen Ausgabe, 
wie er in dem oben angezeigten Anlung zu des 
Konstantimis Laskaris Grammatik ladtet, entlehnt zu 
haben, so yiel ieh aus Vergleichung einiger Stellen 
yermuthe. Die Anmerkungen enthalten gute Sacher- 
klarungen, mit einigen Reflexionen, W0zu die dtma- 
lig<en Zeitumstände Veranlassung gi^en« Er dedi- 
cirte seine Arbeit den Kursächsischen Prinzen, Joh. 
Friederich und Joh. Wilhelm. Zu seinem nicht ge- 
ringen Erstaunen erfuhr er, daß es den Theologen 
zu Löven gefallen habe » , seine Arbelt iu' das ' Regi- 



•/ 



(a^ Von ihm und seinen Schritten s. JOchers Gelehrten- 
Lexicon und Adelungs Fortseteung desselben; Seine 
Schriften sind dort nt<;ht vollständig verzeichnet. Ein 
gemineres Verzeichnifs • defselbe» ond Nachriebt von 
seinem Streit mit Melftnohthon kann kh vielleicht 
anderswo einmal gebe,n. Einen merkwürdigen Briel 1 
von* ihm anjul. Pflug habe ich in einem Programm : | 
Hezas £pp. Claror. Viror. 1803. p. 2^-5. ab«;] 
drucken lassen. 4 
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ster verbotener Bücher (b) zu sietzen, das «ie für 
Karl V. fertigten', und das dieser achon 1540 in 
den Niederlanden 2;ur Nachachtung publicirte. Amer- 
pach aahm also seine Arbeit 2ur Hand, las sie auf- 
merksam durch, fand zwar, dafs er iti seinen. Refie« 
xiotien sieh manchmal mit einiger Wärme über eini- 
ge damals streitige Gegenstände ausgedrückt habe, 
fand aber keinen Grund, 'etwas zu ändern, well er 
ja doch nur seine Ueberzeugung und ohne beleidi* 
gende Ausdrücke ausgesprochen hatte. £r gab also 
154^ alles noch einmal und ganz unverändert her* 
aus, aber mit einer Vorrede, wori;) er sich be- 
scheiden, aber mit Wiirde und gründlich vertheidig* 
te, jedocl^ ohne jenes Verbotes »1 erwähnen« Schel* 
hörn (c) vermuthete, jene Zueignung an die Pria'^ 
zen, in welcher ihr Viiter und Grofsvater ihr ge* 
bührendes Lob erhalten, möchte ein Dorn in den 
Augen der Ketzerrichter gewesen seyn. Gefallen 
kann sie ihnen freilich nicht haben. Aber ^e hat* 
ten einen andern Grund zu ihrem Verdammungs« 
urtheil über diese Schrift. Ich will hier die Stellen 
aus den Noten zum Phöcylides auszeichnen, von< 
denen ich wenigstens glaube, dafs sie sit aufge« 
bracht haben. S. 96:.Quotu8 quisque nunc est,^ 
in omnis generis professionibus , qui pure loqui pos« 
SIC auc valde studeat, adeo, ut vix se grammatica 
possit inter aui eultotes et doctores dei^nderes tanta. 



l 



(b) In: Ordnung, Statuten vnd edict Keiser Karols des 
fünfften, publicirt in — - — Brüssel, in beysein 
Irer Majcstct Schwester vnd Königin — — den 4 
Qctobris^ anno Qhrllrti IS46. (^ Bogen, 4) beifst es 
Bogen 0, wo die verbotenen Bücher anfj^ezählt wer« 
den, blofs: Commentaria in Pythagore poema. 

(«) JErgOzUdik. ß. II, S, %9%. Anm. 4f 
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est hottiimim veHgnaviii, Vel {ü^rifra, v^l tarditas et 
infelicitas, tai^ta est praetereä corruptio, ut tualint 
rem facere et possi^ere, qulatn elegantem sertnanis 
äiscere et scire Vtinätn vero minus esset ^oiftentio- 
num et disfmtatiönum inter theologos et juris öon- 
sultos, maxirae ^ero Hiter theologos ; medici enim et 
juris consuUi etiaih non adeo t>ossurit obesise Htteris 
propter paticitatem, quatnquam ers diiim " Jitteris tarn- 
quam his deculU est 9roXs/u^^ '«<r^ovff:?; sine dubio 
neo^ superforibus tero'pöribus tantam jaceuram passa 
esseut liberalfora sttnidia, rnec nostro tempore passu- < 
ra faciie essent. <^uod ^ valde metUQ., ne futurum \ 
Sit et brevi. -Di^^inat etiam attlmus, tiescio, quid, 
de quarundam rerum in Scholis abusu Quid' acci- 
dient, et, uftde acciderit, non est obscurum. Das 
WÄ itn Ernst gesagt. Was die leichtfertigen Briefe 
der Dunkelm'änner im Spott gesagt hatten. S. 109« 
Nachdeih er von der fr^ymüthigen. Bestrafung und 
Zurechtweisung anderer bey ihren Lastern oder ver- 
dorbenen' Sitten ^esprochien , bemerkt er, diels müts« 
se aber mit Biescheidenheit geschehetii Cujus, fahrt 
er dann fort, optimum^ üt opinor, exemplum ha* 
bet hostrum saeeulum in Erasmo ^Roterodamo, Vi* 
to sine boutroversia äoctis^mo^, et de i^ebus. htima* 
nis uberrime merito, quoque Inagis opus habuit Ger- 
mania, vel potius totus Christianus orbis, qualn 
dignus fuit 'Utinam vero plures hoc sensisseiit, aut 
potius ingenue confessi aq iibere testati essent! Ni- 
hil enim dubito, quin major esset inter . liiultos ho- 
linines benevoleiitia , Studium, Konsensus, aiAor. Sed | 
verissime dixit Poeta: Pascitur in vivis livor» post 
fata quiescit» Sume tantura <;oUoquiorum libruni 
hujus viri, non tärh puerilem, *ut ipse per qüandam 
^^tenuationem et perpetuam modestiam non Mm vi- 
deH vult, qUildi vocat« «et lege dUigeiMC) deipruhis^ 



. t 

nisi m< faHit animoft» totlus nosfr! saecull Status ex- 
pres3issiinam imaginem in eo depiccam contineri.^ 
Den Erasmu&'ao loben, der seinen ..Streit mit dem 
Maupt der Ldvener Theologen, Jufcob Lttomus, mit 
siegenden Waffen geführt hatte, und des Erasmns 
Coiloquien zu ksen. empfehlen, worin da«* Mönch* 
thum' hie unci da nach dem Leben,' abec mit drüber 
spottendem Witz., gezeichnet war, und welche,—^ 
wohL vorz&glieh deswegen, nicht aber, weil sie an- 
geblich rndos animos. Informant . ad^ impieutem •—. 
das Commit^e von Cardinälen ia i}|rem Cpnaiiiuiii 
de emendanda Ecclesia in den Schulen nicht lesen 
jsu lassen sdhoii 15 3 7 gerathen hatte, das mufste 
von den Loyen^r Theulogen gerügt Werden. S. 121*. 
Nachdem Amerpach von den eingerissenen MtfsbrUu- 
chea und dem Luxus im jburgerlichen. Leben , und 
den- wirkungslosen Versuchen der Fürsten, ihnen zti 
steuern, gesprochen, £ährt er fort: Di^ ficclesiis ni- 
hil' opus exemplis« . Videmus, quam sine omnia tur* 
bata» et plena sectaruim facta intesim, dum principesi 
aut ii, qui prae^unt in ecclesiis, non obstant prin« 
cipio^ Possenk hie recitare exemplum nostrarum ec- 
clesiavum, in> quibus malum, quod nunc roagnum est^ 
et multum damni dedit, nee facilUme tolli potest, 
ante decem {jS^ annos, hoc est, initio sine 4amno 
et paene nullo negotio potuisset opprimi» ~ Nam füi 
proximüs fere spectator , aut etiam. non omnino xm* 



(d).Watirscii6iQliGh wollte Amerpach hier, vigfati, sehreV 
})en ; oder sieht e^r hier auf die. VereiBiguagsversuche 
anf dem Reichstag zu Augsburg iS3o, welche nicht 
durch die Schuld der Protestanten, ohne zU ifem ge- 
wünschten ItesuHat.za führen, soadem wegen des 
.Fetthalteus der andern Parth^y an ihrer DogmktiU und 
,an ihren Mifsbräuchea sich zeiscfalugen? 
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^ov «r^ocrworor«^ Auch dif se im Geiste dt$ Erastnus 
ausgesprochene Mifsbilifgung des Verhaltens gegen 
tlie , Evangelischen tnufste den Lövener Theologen 
ein Vei^damaienswerthes Verbrechen seyn. S. 134. 
Nachdem er ^on den unedlen Beweggründen gespro- 
chen,, aus welchen geizige Aelteri» und bigotte ' Pfar- 
rer jungen Personen den Ehestand abrathen, fährt er 
fort: Quid nunc .dtcam de iis, qui, cum praefuerint 
in Ecclesiis ac docuerint homines religionem Christia- 
nam, ad senectu^em usque per magnam aetatis sitae 
partem, aut oerte vel debuerint docere, vel qui do- 
cerent, Toluerint videri» nefariam etiam hanc et im- 
piam vocem audeant et quidem in publieuin mittere, 
ac monumentis litterarum inserere', quod non sit 
omnibus hominibus permittendum , ut vivant in conju' 
gio, propcera, quod jam sit humanum genus alioqui 
numerostus, vel sparsum latius, quam ut vel habi- 
tandi spacium, vel qüod ad victum et cult^m suffi- 
etat, habere eommode possit, aut, ut ipsi perver- 
se et flagitiose ex Christi verbis depravatis con- 
sueverunt dicere^ quod sit nunc pressura gentium. 
£t quidem hoc praecipue dfcunt spurcissimi nebulo* 
jies et meretriciis amoribus et adulteriis confossi, 
rCOoperti, ad confirmandum caelibatirm sacerdotum, 
vel potius ad retinendas opes suas, honorem, digni- 
talem, exisdmätionem , ac Universum conservandunt 
illud regnum, talibus artibus et virtutibus quaesltuni 
et conlirmatum, quales viderunt omnibus aetatibus homi- 
nes erudici et pii. Verum quid ago? Nihil obiurgationes 
prosunt in hoc coetu, nulla humana ope liberari possunt 
a tanta^ i^sanie ac rabie, etiamsi totas Anticyras devo- 
raverint. Auch nur diese einzige starke Stelle war 
hinreichend« die Verdamiiiuog des Buches , ^worin sie 
stand y den Lövener Theologen gleichsam zu gebie- 
ten. Denn es war darin der Cälibat in seiner Wur- 



zel ' anf ^riflfen , tn^d seine Vertheidlger' ebeii. nicht \ 
mit empfehlenden Far^ gezeiclinet. Wdl .nun/ 
Anetpack in . der zweyten Ausgabe an die^eri- Stel* i 
ien nicht eine Syllbe Sndecte, so glaofateo; sie, te ' 
dem ^neueii Verzeichnifs der Verbotenen Bücher, daa . 
sie i$5o fertigten, ihm jene Schonung dunch Vst* 
schwejgun'g aeinea N^netis nicht mehr angedeihen 
lassen zu tülrfen. 'Er wurde also jezt genannt^ ted 
zwar sa, dafs nur sein Name, hiebt aber der Titel" 
sehes Buches angegeben wurde (e}> War er schon- 
über die erste Verdammung erstaunt, so war er es. jezt - 
noch mehr, weil er nicht begdff, wie man- eilie 
Schrift 2u lesen verbieten kOnne, in . welcher . kebi ^ 
Glaubensartikel geläugnet oder angefochten sey, son^ : 
dern blofsvgelegenheitUüh Reflexionen geilussert aeyen, 
wie sie je4em Gelehrten und Ungelehrten zu äussem . 
frey stehen sollten. ^Habe er in denselben siish 'ge* 
irrt, so'sey er geneigt, gegründete Belehrung aazu--> 
nehmen, wie er iti der Vorrede zu der zweyten Aus- 
gabe sich erklärt habe. Weil er nun noch über- 



(e) So sagt er wenigstens selbst in der zweyteo Vorre- 
de, aus (n^olstadtf 1551 den 18 Aug. datirt: Au«, 
te paucas menses perlatum est hoc anno aliud ejus- 
dem generis edictum Au^usti CaroH , quod non modo 
non posuit huiufoperis mei nomen, %^\ menhi so- 
lum, sine uHa illius operts mentione, ut qnidem in 
eatalogo missd ad me Germanice manu scripto legi- 
tur. Aber, in dem Abdruck, welchen Flacius, ver- 
muthlich noch 15S0, in der Schrift: Ordnung vnd 
Mandat Keiser Qaroli V vernewert im April Anno 

1550 (ohne Jahr imd Ort, 4.) besorgte, 

heifst es doch Bogen f o: Viti Amerbachij Commen- 
taria vber- des Pythagorae vnd Phocylidis poemata. 
Hatte Amerpach nur eine, abgekürzt^ Abschrift er« 
haften? 
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tätigt s&y i '^ dsiCs in seinen Aiimefkmi|reti filditsent- 
halcen'iey« was nach Ketz^rcy rieche, dit man et- 
wa freiHeh 'durch Verdrehung^ wts bey^den testen 
und .heiligsten B'iichern m^flich sey, darin wittern 
könne, '.^ö' lasse er gleichsam za seiner Rechtfertig 
gung; und zum Zeugnifs seines guten Gewissen« in 
der 'dritten Ausgabe (f) alles ungeändert wieder ab- 
^diiiickcna • Er begrifF also nicht, daft /man in ^er 
Theol(»gischen Facultl^t 2u Löven freymüthige Aeus- 
serungen über offenbare und schreyende Mißbrauche 
in der Kirche, über Menscheni^fitKungen , fiber die 
Barbarey und Streitsucht der Theologen und Mön- 
che für Contreband .halte und erkläre. Aber er er- 
fuhr in der Folge, dais er einmal schon aufs Korn 
genommen sey. Denn in allen folgenden Päpstli- 
chen Verzeichnissen verbotener BUcher werden auch 
seine «'Anttparadoxa und Htetoria de Sacerdotio Jesu 
ex S«ida angeführt« 

Ihm gereicht es übrigens Zur Ehre , so viel 
Mjoth gehabt zu haben, da(& er auch nach jenem 
tweymaligen Bannstrahl seine Schrift doch wieder un- 
verändert abdrucken Ijefs , unerachtet er jetzt auf ei- 
ner Katholischen Universit'ät» wo sich seit 1541 die 
^Jesuiten eingefunden hatten, als öffehtlicher Lehrer 



(f)' Dtese mufs i??! o«!er 1S5 2 "Erschienen seyn, wo» 
weifs ich nicht. Schelhorn führt a. a. 0. eine Aus* 
gäbe VQn 1554» zu Basel fcey Joh. Oporinus ge- 
druckt, an. Ich besitze eine sehr nette Ausgabe, 
lugduRi 9 apud Jo. Tornaesium et Gul. (so) Ga* 
zsium, iss^y 89 welche aber die dritte obis:e Stel* 
le nirht hat. Von der Jsweyten giebt es auch 
eine Ausgabe von 154$, 8« welche Crato Mylius 
9iu Strafsburg druckte. S. Hirschii Millenar. IV. n. 
go%. Keine von diesen führt Schier in dem Ver- 
' zeich nifs der Aasgaben des Pythagoras vor seiner 
Ausgabe desselben an. 



angestellt urafJ Aber wa« mufste *ef von der Kir- 
che denken » derea Vorstände solche Schriften aui 
]esen Verbieten, in weldien der.Jugetnd sehr viel nuitz<^. 
liches gesagt, und Veranhsaung gegeben war» läber 
Mif&bräucHe nachs^idenkeB» und :iu Hebui^ dersel« 
bcn einst ruhig niitzuwirken , wann sie ^ dazu mit 
2a wirken, in äussere Vethälcnisse. kam 9 und daSHi 
befugt wurde? Sie ei^klärte also dadurch., es seit 
alles beym Alten ftiit allen Mifsbi^uchen bleiben»' 
«ad keine gewonnene besaei^e Ueberzenigung, lebeoa 
dig und thätig werden«. 



Xdanchthxms Erklärung der Sentenzen des Tfieogms^i 
von Joh, Major herausgegeben^ 

Meinem Exeniflaf der Lyonerausgabe von^ Amer«^ 
fach Pyrhagoras- und Plisocylides- ist beygebnnden ^^ 
£xpltcaHo^ Sententiarum Theognidi5>, : in scola (so)^ 
Witebejtggnst- auctore Reverendo et Chirissimo viro, 
l^hilippo Melancitone'', Anno i5$:r. die- 27. Maijl 
collecta t Johanne Majore Doctore, et in publicum 
coQimc^dufn aedita (saX Cum privileglo ad Sexea^ 
Blum. Witebergae excudebat Laurentius Schuenck« 
i5<^o. B* Das Buch ist 137 p^inirte Blätter stark» 
(in der Faglnirung ist ein Paarmal gefehlt) ebne die . 
an den Kursächsiscben Rath, Ulrich Mordeisen, 
an welchen mehrere Briefe von Melanchthon ge- 
druckt sind,, gerichtete Dedication, welche ♦aj Blät-« 
ter beträgt, und nach welcher Gcdicjhte von Jobanii 
Mathesius, Joh. Stigcl, Casp. Peucer und Joh. Ma;- 
Jor auf Melanchthona Tod kommen. Das Werk 
selbst' enthält »achgeschriebene Anmerkungen aua 
dtn Vorlesungen Melanchthons über Theognis, des* 
*en Text aber nicht abgedruckt ist} diese gehen bis. 
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S/ 123 b; von äa an kommen Erläuterungen aus 
'.den Vorlesungen Veit Oertels, den a7 Jänner 155Ä 
ahgefangen , weil er Melanchthons Vorlesungen fort* 
sptzto^; da dieser abwesend war Er war näoiiich 
auf der Reise, die er auf Befehl des Kurfiirsten 
Moriz nach Trient auf das Concilium machen sollte» 
luf welcher er aber nicTit weiter, aU nach Nürn- 
berg kam. S. Caraerarii Vita Melanchth. p/ 503. 
flp. nacti Srrobels Ausg. Mein' Exemplar hat einige 
handschriftliche Anmerkungen am Rande» z. B. S. 
24, 1^0 eine Anekdote von einem hingerichteten 
Würtembergischen Rath im TtKt erzählt ist, steht 
am Rande: Breining. Den Erläuterungen sind viele 
unterhaltende Anekdoten, Fabeln und Sprichwörter 
und ihre Erklärung und Anwendung, mehrere philo- 
logische, wenige kritische Bemerkungen eingestreut. 
S. 3 erzählt Melanchthon: Novi quendam. Doctorem 
Theologiae Monachum, qui fuit concionator Studgar* 
diaö, postea amplexiis est veram doarinam Evange- 
lii, et bene et feliciter docuit in ditione Marchionis 
Badensis^ sed (,) tantum tunc ante annos XU ignarus 
melioris doctrinae, dicebat, Aristotells Ethica utilem 
librum esse, adeo, ut, etiamsi amissi esseut libri 
Ecciesiastici, posse Ecclesiam regt ex libris Ethico«- 
»um. (Hier ist der Nachschrerber aus der Construction 
gefallen«) Unbekannt ist die Anekdote nicht, aber, 
so viel ich weife, der Ehrenmann, / der diesen 
80 frivolen Ausspruch gethan. Ich glaube aber, 
nach der Bezeichnung des Melanchthon , es sey D. 
Joh Mantel. Denn dieser war zu Stuttgart Predi. 
ger , n'ahm die Evangelische Lehre an , verkündigte 
^ie dort öffentlich, kam defs wegen in Gefangenschaft » 
erhielt aber doch seine Freyhöit wieder, und Wurde 
dann in Hiffezheim als Pfarrer angestellt* Joh Lo* 
nicer dedicirte ihm «eine Lateinische Ueb^^rsetZung 






von Lmhers C<mnitffftar Qber diu Jonas ,*'-Argentor. 
1826, 89 wo obiges /von ihm erzählt ist. Mehr 
Nachrichcen von ihm hat Schnurrer in seinen Erläu« 
terungen der Würteflib. IC. Ref. und Gel Gescb» 
S. 77, wo jedoch seines fiadiächen Kirchendienstes 
nicht erwähnt ist. 

Diese Arbeit Melanchthöns mnfs nicht sehs be- 
kannt seyh; denn Strobel führt sie in Biblioth. Me^ 
lanchthonilana in s Miscellaneen, St. VI. S, 42 nicht 
an, auch Hummel nicht, der in Musarum remissio, 
S. ft35. flF. fleifsig gesammelte Nachrichten von Joh. 
Major und den Von ihrti herausgegebenen fSchriften (a)^ 
gegeben hat, und endlich jDcher- Rotermund nicht* 
unter Joh. Major, ^ber unter Melanchthon, wo je* 
doch als Herausgeber unrich ig Georg Major ange-' 
geben ist. Dafs Joh. Major ein enthusiastischer Ver» 
ehrer Melanchthöns, und also ein heftiger Feind der 
'Antiphilipplsten gewesen sey, ist bekannt, die auch 
in def Dedication zu dieser Schrift einen derben 
Hie\) erhalten. 

I 

6, 

Zw^y Ausgaben . des Jfitoninus, eigentlich nur eines 
und so auch der Fabelsamnüung des Neveletus» 

Antonins, des Kaisers, treffliche Schrift: EiV 
e»VTGVy kam bekanntlich mit dem Antoninus Libera* 
lisy Phlegon Trallianus, ApoUonius und Antigonus 
zu .Basel, durch Thomas Guarinus, 1563, Bs her- 
aus. Nach den litterariscben Berichten von jener 



(a) Wovon ich in de« JLittarischcn Blättern, B. Ilf. 
St. 22S -— 237 eine Nachlese gegeben habe, die iel^ 
jetzt wieder vermehren könnte. 
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^iScfarift giebt* e§^ müt ehie Attsfabe sii- Stfrafifburgr; 
Im Verlag, (itnpensis) Lazar« Zetzneis, 1^590, ^. 
gedruckt. Es verh'ftlc sich 9a damit. Von. der; Bas- 
ier Axisgah$> blieben vermathlich vie(e E&emplajre un- 
verkauft; um;; sict nun. als einen^ neuen Artikel wie- 
der zum Verkauf bringen zu können, lieU Zetzner 
\ den cifsteii^fiogen, woralif abo^uch dejt Tit^l steht, 
neu abdrucken, abtr den Titel soi.^lVJ. A»tQnii. Ro. 
Imp. d^ yka sua' Lib. XII« ad animi; tranquillicatem 
forcui^a tarn secunda quam, adyersa parandiam" per^ 
qw^m, v;ilis. Das übrig;e will ich nicht higher 
setzen. Man sieht schon, dafs. durch die. Voran^ 
«lellpng der Schrift des Antonin, dt^s Kaisers, auf 
dem Tit^l, . da ^sie do€l\ im Werke selbst- zusetzt 
kommt, und durch dein ihr hier beygegeben^n Lob- 
eprUcb Käufer herbeygelpcktr werden sollten* Denn 
in j^ner Ausgabe dJ^s Quartous steht Antonius. Schrift 
auf, de.m. Titel und im Buch selb^^t,, upd ohn^ allen 
Lphsj^ru^j nur. ganz einfach 1^0 angezeigt: Mt An- 
tonini; Philosoph! > Imp. Homani, de vita sua libri 
XII. Dafs. aber nur der erste Bogen in der Zetzneri- 
sehen Ausgabe oder Aufla^^e — ? es ist, aber keines 
von beyden,. sondern etwas anders, nämlich ein 
Betrug — umgedruckt worden sey, lehrt der Au- 
genschein }^ denn er hat auflfaUendgrOfsere. Lettern, 
und dann, passen darin hich( Zeile auf Zeile in bei«* 
den Ausgaben. Voni zweyten Bogen an aber ist al« 
, les auf das voUfcormnenste gleich. Bemerkcnswerth 
ist noch, dafs der Druckfehler am Schlufs der Dedi« 
cation: M; D. LXVIIl, atatt — LXVJI, welche in 
den Erraten d«r Ausgabe von 1568 angezeigt ist, 
iiichf einmal in dem. neu abgedruckten Bogen corri« 
girc ist. 

Ein^ gleiche Entdeckung habe ich mit der Fa- 
belsaminlung des JMevfietus,. von welcher man Les« 



sings. Beytrllge, St i, S« 4^). ff. nachsehen kantig 
geniacht. «Es giebt davon zwey Ausgabt;)^ Frank; 
furc am Main 16 10, un4 ebendaselbst, 1660, 8* 
Bey der ersten steht auf dem Tfrel unter einem 
Stockten : Pf ancöfohi (^ö), ^Typis Nicolai HöfFman- 
ni, Impensa Jonae Rosae. lütiOC. X., b^y der an* 
dern: Francofütti, Apud Christ. Gerlach tv Sim. 
Beckeflstein. £» fst äb^r die erste Aufgabe,, unä 
nur der erste Bogen ümgedruckt; se)bSt tlie Eri^ia ^ 
ex Fabulis Graecis editis a ttte stehen auf dem Uz* 
ten ßiatt des lersten Bogeris in beyden. Ausgabell 
ganz gleich, ütid von da an bis an /das Ende ist 
gar alles eb^nfatls ganz gleich, t. B. S. i'i , tin»/ 
iC ist in ^beyden nsKcb: cpjjffiv» ein S^l^fs, und eb^n 
«0 Ächon S, 7, Xin, '5 von unten, zwischen t^ - 
und sroijU^ö^sW», Und ebendäs« in der lateinischen 
Ue^>6rsetzung Lin, 5, von unten in biydön delr 
Druckfehler:, commederes» ^, 10, Lin.'a4, das ä» 
in Ä*fo^ etwas Verklext. Schon Ebert /hat fn deitl 
bibliographischen liexiCom, ^Wo diese Ausgaben untelr 
Aesopus angeführt sind, bemerkt, däfs die $päterit 
Ausga'be ilur einen tieuen Titel liabe. Aber det 
gante erste Borgen ist umgedruckt, 'Wie mich dfe 
Vergleichuiig belcfhrt hat, da die Zeilen ungleich aus* 
laufen. Hiet bemerke ich auch nur gelegenheitlich, 
dafs es mit der lateinischen Üebersetzuiig desN. T (vdh *' 
Xmhet) Francöf. ex oflicina Haered. Petri Brub. Äi^nb 
LXX, 8, eine gleiche Bewandtnifs habe, bey wel- 
cher auch nur der erste Bo^en umgedruCkt^ alle« 
übrige aber von der Ausgabe bcybehalten i*t, wel» 
che Brubach zu '^Frankfurt 1.555 gedruckt hat. 
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Wer ist der erste Herausgeber der: Oratio Synesü 

dt dono? 

I Im Jahr 1507 im August zu Basel durch Joh. 
porin kam in Octav gedruckt heraus: ZTNESIOT 
ir€f Tou Stifis^ fr(oq n^iov/ov* O^uiX/ot isurefot* 
%Tai^cb9iq. Ere^di KuTül^airtf. XiAVOi sfAi^tTfCu SY- 
ESn De donp ad Paeonium. Concio secunda. 
onstitutio, Constitutio altera, Hymnti carmine. 
unc primum* Graece simul-et Latine edita: In- 
rprcte GVILIELMO CANTERO. Nach der an 
»h. Vincentius Pinelli gerichteten Dedication erhielt 
änter den griechischen Text der vier Schriften aus 
;s Pinelli Bibliothek, und von den drey ersteu ei- 
tn bessern Codex . aus der Augsburgischen durch 
ieron. Wolf Aber dafs Canter diese Arbeiten des 
^nesius zuerst' herausgegeben habe, gilt eigentlich 
ir yön den drey letzten, so viel ich weifs. Denn 
e erste gab Esrom Rädinger in eben diesem Jahr 
[$67 . schon im MArz, auch bey Oporin gedruckt 
iraus in der Schrift: Synesü Cyrenaei, Aegyptii, 
u de Prouidentla Disputatio : conuersa in Latinum 
rmonem de exemplo manuscripto, cujiis discrepan* 
i ab editione Gallica diligentissime indicatun Ad* 
ta Epistola ejusdem Synesü ad Orum, hactenus 
>n edita: cum interpretatione et ipsa. Rüdinger 
brauchte zu dieser Arbeit einen Codex, welcher 
s der Pirkheimerschen Bibliothek an seinen ^chwie- 
rvater, Camerarius, gekommen War, und was er 
s demselben nPOS Q^ov überschrieben hat, das 
t bey Canter die Aufschrift: Ilvvsfxicv w^o^ Tlaio- 
V vTTSf Tou S(0(ov' ro Si ?'v u^fOX^ßiof, Man 
ht leicht, wie die mangelhafte Aufschrift 1^'^ Ri^ 
Iget entstanden aeyn könne. Vermutblich war die 
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AufschriFt roth geschrieben. Djese Farbe vcrsdiwitt- 
det aber leichter und schneller ii> den Handschriften» 
|als die schwarze, wahrscheinlich war nun in der 
Handschrift, die Rüding^ir vor sich hatte, oder aus 
welcher die Pirkheimerische abgeschrieben worden 
war, nach TTfog al^es yerblichen, bis zu i Staf^oify 
i und von diesem Wnft auch noch der erste Bqchsta^ 
fbe, so mufste nun ivfo^ ti^ov entstehen. Canter 
wufste woW nichts von der Rüdingerschen Ausgabe, 
und konnte also glauben und sagen, dafs ler dieses 
lütück zuerst herausgebe; und er hat doch das Ver- 
dienst, unter der richtigen Aufschrift es zuergt her- 
ausgegeben zu haben. Noch bemerke ich, dafs nacti 
des ^tynesius neun Hymnen in der Canterischen Aus* 
gäbe» ein Hymnus ron Clemens , anfangend : Uro/utiov 
'ffdhMy ^SxfZv mit der lateinischen Uebersetzung, 
dann ein Pindarischer lateinischer Hymnus auf Gott 
von Cantet, und zuletzt als fuga vacui ein Hytttnus 
auf Gott ,yot) Gregorius von Nazianz in aechszehen 
Hexametern folge » den Eewenklau . aus einem sehr 
alten Codex abgeschrieben, und in lateinische Hexa- 
meter übersetzt hatte« 



8. 

Claudius Theräus öder Fer aus? 

Im Jahre 1540 kam, bey Wendelin Ribel in 
Octavj auf 7, Bogen, 7 Blättern, gedruckt, heraus: 
Primae Sophoyclis Tragoedi^ duae Ajax et Etectra. 
Praefatio Claudii Theraei^ad jUimem Sturmium. 
Claudius Theräus ist als der Hei;au5geber auch 
^l)er d.er D.edication an Sturm angegeben. Aber 
L. Iii^pp^jj^ £obani Hessi et aliorum Ups. 15^1» 
8-) schreibt (Bogen K (^ b) Jak« BedroUis an^ Ca- 
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Bierariutf: Pestis ttiinäfur nobis, sublatin tribus inm' 
quatriduum e sehcria npstra» quorum prirous fuicj 
Oauäius 'F^raeus» Oallus, juvenis Graece doctissi^ 
iims et optimis morlbtis. Is, inquam, Claudius est» 
•qui fflco loco enarravit Ajacem et Electram Sopho- 
'clis, ^t, aüm adesses, te salutavit: In: Jo. Sturmii 
et Gfyntnasii Al^genCoratensis Luctüs , Argent. 1542» 
'4. Bogen A V b $agt Sturm: £0 die t^fäudii» meus 
Feraeus diem suumobHt; und in Jo. Calvirii £pp. 
•<t Responsa, (HanoViae, 1597, 8;) stftht p. <Ji, 
-Ti. *2,6, -ein Brief mU der Aufschrift t Feraeus Fa- 
ttllo , der aus Strafsbui^ ohne Jahr (das aber gewifs 
<^54i ist) den B Mä^z datirt und tinterzeichnet ist: 
Qaudiiis Feraeust in einem -Brief an Viretus, weK 
^dien Cyprian in seinem Unterricht Von Kirchlicher 
Vereinigung der Protestanten, unter den Bcylagen 
N. It. p- 4i> AUS dem Örigiftal hat abdrucken las- 
sen^ sehreibt Calvin: haque cum non posscm fipse 
respondeiie» 'ntandavi Ciatrdib Feraefo» quem yidisti 
Basileae, et firatri meo, ufFvello rescriberent^ quid 
haberem ahimi. Der Bilef ist datirt: Uimae^ Galen-' 
dis Martiis, 1541« und gewifs ^ist es ^ben derselbe 
Name, welcher, wöhl durch einen Druckfehler oder 
unrichtige Lesung der Abkürzung y, p.59, in Epp.Calvini 
Ferrex (Ferreus)heifst. Sollte nun Feräus und Theräus 
nicht der Name einer und ebenderselben Person 
seyn? Aber welches ist in diesem Fall der rechte 
Name? Es wSre doch ga> 2u nachlässig » Wenn der 
letztere Name in der Ausgabe der Tfauerspiele des 
Sophokles leweymal fsAdi gedruckt Wäre; aber die 
Stelle aUs dem Briefe des Bedrotus weiset doch' auch 
nicht' undeutlich auf 'den Herausgeber jener beydea 
Tragödien, der sie wohl ftir seine Voöesungen 
darüber eigens abdrucken lief^, so ^ie ws ihn 
Stxurm seineQ Claudiui «^ aber: Feräus «-^ fienaCi 
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ind die Dedication die inntgste« zärtlichste und hoch* 
ichtungsvotlste Freundschart zwischen beyden aus- 
Iprichu Davu« sum, non Oedipus. Der Text der 
Trauerspiele scheint aua der Hagehauer Ausgabe 1534» 
g, abgedruckt zu seyn, wie mich die Vergleichung 
einiger Seiten belehrt hat. 
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lieber die lateinische Ausgabe des Ptolemäus, 

von 1525* ^<?/. 

Von dieser Ausgabe versichert Raidel !n seiner 
Commeotatio critj^co - lirtetaria d^ Claudii Ptolemaei 
Geonaphia, ejusque Codd. tatn Msstis, quam typis 
cxpriMfs,>Norirob. 173 7, 4, sie sey die schönste 
von denen, die er gesehen habe« Aber seine 
Nachricht von derselben ist sehr unrichtig und man« 
gelliaft. Denn nachdem er C. Vfl ,$.99 den Titel 
anfährt, welcher aber diplomatisch genau so lautete' 
Claudii Ptolemaei Geographicae enarrationis Libri Vir. 
Bilibaldo Pirckheymhero interprete Annotatlones Jo- 
annis de Regio Monte in errores coromissos a Jaco* 
bo Angelo in translatione sua, setzt er sogleich hin- 
zu: excudebat Basileae Jo Grieninger communis 
bus Jo. Kobergeri irapensis i;i. Tal. April. iM.D XXV. 
Von allen diesem steht nichts auf dem Titel, son- 
dern auf der ersten Seite des letzten Blattes der La* 
ge Q steht: Argentoragi (so), Joannes Grienin- 
fierus, communibus J« hannji»' Koberger impensis ex- 
cudebat. Anno a Christi Natl'vitate M.D.XXV. Ter- 
^^0 kar. Apriles.. Demnach ist diese Ausgabe zu 
Strafsburg, nicht aber zu Basel, gedruckt, ja, Rat« 
del hat in der Inhaltsangabe deiner Comm^ntation 
^och eineo Fehler gemacht, indem er sie dort untec 



34. > .x~o- 

r 

C. vir, §. 9, als eine Nürnberger Ausgabe kuF- 
führt. 

. Auf dem Blatt, das nach jener Druckanzeigq 
kommt, und mit einer neuen Signatiir anfängt, -folgt 
ein neuer Titel: Index Ptolcmaei copiosus"- ad- 
modum, nee antea visus' cum explanatione locou 
qüorüdä ad nostram aetatem. Insuper & cujusuir 
generis miliaria, duo c^uaelibet loca despicieiitia,' 
quove singula climate contineantur accommocia dig«J 
noscendi praxis. Adnexa sunt postremü in calce Pto- 
Jemaici hujus operis viginti Niotericorum tabulae, 
quibus varia^ partim ante hac forte incognita loca, 
& eorum situs, %aque iilcolentiü ritus et mores , ac 
tande quam plurimi, cunctis ferme morta^ibus adini- 
randa edocebimur. Dafs dieser Index einen %Bdern 
Verfasser," als den Bilibald Pirkheimef, nabiv hat 
Raidel aus der'Schlufsanmefkung an dem Ptolemäus | 
bemerkt, aber was er von diesen Anhangen sa^, 
ist wieder theils undeut^ch,' theils unrichtig; denn 
der Index beträgt nicht unam saltem plagxifam," son- 
dern sechs Ternionen, und . dann kommen erst die 
Landtafeln. Ich glaube, jenen Verfasser entdeckt 
zu haben. In Heumanns Documenta litteräria stehen 
p. nag — 229 drey Briefe JoTi. Huttichs Ca) an| 
Pirkheimer, worin von dieser Ausgabe des Ptole- 
mäus die Rede ist, und Huttich p« 229 sagt:! 
Indicem adnectemus copiosum, nee antea; 
a quocunque Visum. Bey einer andern Gelegenheit 
werde ich die Verirrungen der Gelehrten, rücksicht- 
lich der dem Servet gemachten Vorwürfe wegen ^ ei- 
niger Stellen in desseii Ausgabe des Ptolemäus, zu 



(a) Vdn - diesem Httttich besitze ich seine: OoiUectanet 
Anti^nitatum in urbe, atque agro Moguntioo reper« 
tamm. Mogunt. 153^. Fol. Wovon ein andermal. 
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berichtigen vetsuchen, Hlejf bemefke ich indeg^en, 
dafs nur die Stelle, welche Mosheim in seiner Ge^ 
schichte Servets S. 334; Not {**) anfuhtt, nicht 
aber die, welche ebendas. S. 0,60 ausgehoben ist^ 
in dieser Ausgabe Von 1515. Vorkomme* Was Mos- 
heüA. selbst in den neuen Nachrichten von Servet 
S. 84 nachträglich angezeigt hat 

2wey ausgaben des ^phthoniuf, 

Mit möglichster Achtsamkeit sani^mle ich alla 
Ausgaben des Aphthonius, Welche den -^gri^ahischeii 
Text haben» Unter den 15 Ausgaben v die ich ,bi8^ 
tief erhielt« sind 2Wey, deren auch die Harlesische 
Ausgabe Von des Pabricius Bibliotheca Graeca, Vph 
Vi, p. 95. «i'cht erwähnt. ^) A*0ON1OT £0- 

*i2ToT nporrMNA^/^TÄ. aphjhonii so* 

PGIStAE PRAEludia Cum interprctatione Rudel* 
phi, Agricol« PhrysiL M.DXLIlI. Am Ende: Au» 
gustae Vindelicorum Philippus VJhardus excudebjlt» 
Mense Majo. Anno M.D. XLIII. g. ^> A*0O- 
NlOr 20*I2T0r 'jrfOiv/AViifffJLarat, kai Mu$cl 
APHTHONIt SOPHISTAE Progymnasmata. FRAN- 
CISCO SCOBARIO tnterprete: cum Notis exCom- 
mentatiis . Hadamarij, Ejüsdem APHTHONII TABV- 
LAE nunc primum in tucem prola*as. - Editio noua 
a P. S. J« aucta ^ recognita, & ad usuni studio» 
juuentutis accommodata» PARISIIS. . Apud SEBA- 
STIANVM CRAMOISY, Rcgis & Reginae Regent!» 
Architypographum ET GABRIEI^EM CRAMOISVk 
H. OC. XLVIII. 1 a. Von der Camerar!ussischei| 
Amgsih^i Lips* 1588» 8» habe ich ein O^j^empUr^ 
an dessen Rand kritische Conjecturen Hi^ty WoIA 
von einem seiner Schulet bey^eschriel^Pli i^fidu. 
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jEines Ungenannten 'edphabetischer Hymnus auf dm 

Jipolh , 'vünjoh. Alexander Bfossieanus erläutert* 

I 

Joh. Alcxaii(fcr Btasskamis j mit - seinem teut- 
ichen Namen KOhl« oder Kohlburger, gehört zu 
den achtungswUrdigen fieförderern der Kenntnifs der 
alten Klassiker in der ersten Hälfte des sechszehiiten 
Jahrhunderts. Scholl sein Vater hatte sifh durch ei- 
ne nichj schlechte lateinische Grammatik um die 
Verbreituf^ einer bessern Lütinftät verdieht l^acht, 
und seine Söhife, Ludwig und Jbh. Alexander, zu 
^t«n Humanisten ge'bildet« Dieser letztere gab ei- 
nes Ungenannten alphabetischen Hymnus auf deh 
Apollo heraus, der auch in der Anthologie, L. if 
p. 123-^, nach des Eilhard. Lubinus Ausgabe, steht. 
'' Diese ntit 3 Bog^ in'Octav betragende Ausgabe des 
Brassicanus hat den Titel : HYMNU$ IN APOLLI- 
NEM, STVdforum pariter ac studiosorum öuinium 
EXEMPLAR, Ordine coYiscriptus alphäbetieo, iL D* 
Joanne Alexandre Brassicano Jufe constilto convet« 
6US, atque s<:holiis neutiqua aspernändis itlustratus. 
Am Ende st^ht: Argentotati Johannes Knoblochu« 
stanneis - characteribus -excudebat. ^into NoiiasMa- 
nas Majas. Prope sai^tum idivae Barba'rae phanüm 
(so) M.D.XXmi. Auf der Rückseite des fiteis 
tst ein Hexastichon an Christoph Truchsefii von 
'Waldburg; die Dedicatidki selbst aber, welche auf 
dem zweyten BUtl ahfjUigt, unä ünterzei(^linet ist: 
Ingolstadii ex, Pistrino 'nostto Librario. Anno a na- 
to Christo M. D. XXIIII. Mense Martio, ist an Jo- 
liaim Fälyer, damals Domherrn '2u;Kdstanz, gerich- 
tet, 'weldien Brassicanus vk-um poiyhfstorem nenntt 
weldier In' der Reformatlotisgeschichte als heftiger 
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Gegner Luthers und- anderer Rtfonnatorcn eine nicht 
unbedeutende RoUb spielte, und dessen gute Qe- 
sinnung gegen ihn Brassicanus sehr rühmt. In dem 
Commentar wird * jeder Name des Apollo erklärt, 
denn bekanntlich besteht der Hymnus aus lauter 
Namen des Apollo ; voran geht aber eine Erklärung 
solcher Namen> desselben , welche in dem Hymnus 
niche vorkommen, tr B. Prostaterios, Ulios, Loxias 
u. a. Die Erklärungen der Namen seheinen absichtlich 
recht oft auf den mannigfaltigen und seegensrelchen 
Einfluß der Wissenschafren von Brassicanus hinge- 
deutet zu seyn, deren Vorsteher Apollo ist. Zur 
Probe will ich nur die erste anführen« Principio 
vocant iß^orov ApolHnen>, quasi dicas multum hu- 
manum; m enim non est ubique privativa particula, 
sed äuget nonnumquam; sie insolentis arrogantiae 
vindicem deam adrastfam, quasi ToXuJ^a^siav appel« 
laruHt, H»V oiu <^Mvrd&, et apud- Homerum i^v\ot 
2V)!, idest, sylva multilfgni«. Adh^ec abii apud 
Achehaeum Atuiphontis auctoritate- diqjantur, qui 
moltuifi victus pcssident. Atque haec sit prima vir- 
tus hominum. eruditione praestancium , nimirum huma» 
Aitatem amplectii quae cum sit omnis modestiae pro- 
creatrix amicorum firmissima praesidia eomparat« 
Bey Erklärung des Namens: sXwtSöiiiriiq ^ nimmt er 
^legenheit, seinen, und überhaupt der Gelehrsam* 
^eitgrofsen GOnner, den Baierschen Kanzler, Leon- 
hard Eck von Wolfseck, zu rühmen, welcher ihm 
gerade damals glänzende Aussichten in Ingolstadt 
t)fnetc, wie icÜ aus einem Irandschriftlichen Briefe 
^nssicans an den Ulmischea Arzt, D. Wolfg. Ry- 
<^bart (a), ersehe^ weichet sjch. nj^bst einigen an- 

(^) S. von diesem Schelhorn Amoeoitati Lifetenrr. T. I. 
p. 291 (c). 
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dern noch ung^druckten in meiner Saminlung befii> 
det, D«n i\ Mai war 9 nach obiger Schlufsanzeige, 
der Druck geen'det, und am 3 Jul, schrieb Rychart 
an seinen in Ingolstadt studierenden Sohn : Nihil 
npucl rios novi emicuit"; quo te exhilararem, quam 
hymnus in ApoUinem » a doctore Brassicano illustra- 
tus tarn egregie, deauratusque ita, quod Brassicano 
plus laudis , quam aufctori ipsi jure optimo decerni- 
mus. Huncqe igitur hymnum tamquam margaritara 
pretiosam statjrn ponciUavi, et ad te Xenii loco.mit- 
tendum curayi, quem per has vacationes funditus 
perlegas, et ingenium tuum noii solum novitate, 
sed ^dipe saginabis« OfFendes ibi, quae sol f antea 
Siumquam adspexit, onovas merasque elegantias, ve* 
reque Apollineas divitias, quas si ingenio tuo th^ 
saurisaveris , non secus intus exornabis, quam si 
murice tinctam obduxeris togam. Auetori Brassicano 
dicas, quomodo et babeas et placeat, et si forsitan 
antea' eum calculis (b) cxcusum non vidit, cernen- 
dum ofFer, An Jakobi (den 25 Jul.) antwortete 
der Sohn; Laudem Apollinis fabcicatam a Domino 
postro Brassicano non mediocriter perlustravi, ac 
mutuo aüctori dedi, quia exemplaria nondum super- 
9ua affuer^nt. In primis (c) famulus ejus mihi red« 
didit, qui annuntiat,^ei supra modum illam Utt^ram 
impressionis. placere. Aus des Brassicanus Ausgabe 
ist dieser Hymnus, aber ohn« den Commenxar, auf- 



(b) Hier isfc wohl in der ali^n Abschrift fin unrechtes 
Wort geschrieben, oiUr Rychart hat aus der un- 
rechten, abt;r in alten Druckschriften manchmal vor- 
kommenden Schreibart : oalcogra^hüs ,' sich das Wort 
gebildet, 

(0) Di^Is verstehe ich nicht re^ht« . Soll es hetfsen^ 
recht bald? 



. — 0— 39 

< \ 

K 

genommen in: Epigcammäta aliquot Graeca veterum 
elegantlssima , eademque Latina ab utriusque linguae 
viris doctissirois versa atque iraper in rem studioso- 
rum e diversis autoribus per Jq. Soterem. collecta, 
nuncque primum edihi« Colon. 1525. 12. mit der 
Vorbemerkung; Hunc diligentissime interpretatus est 
Jo. Alexander Brassicamis ^octissirois adjecis scholiis/> 
£r steht daselbst Bogen d-d3,>und so auch in den 
zwey folgenden vermehrten. Ausgaben dieser Samm- 
lung, Colon. 1528, klein 8, und Friburg» 1543. 
breit 8 (d) , aber beydemal mit Weglassung des 
rühmlichen Unheils über die Scholien. Ich halte es 
für blofse Verwechslung, wenn Vinccntius Obsopöus 
in seinen: In Graecorum Epigrammatum Libros quä- 
ti^or Anootationes,> Basil. 1^40. 8* P- 94. bey d<in 
Anmerkungen über den alphabetischen Hymnus auf * 
den Dionysos sagt: Uuju^ obscurior^ nomina tat\tum 



(d) Von dieser letztern giebt Freytag in Apparat. JJtte- 
tar. T.Il. p. 790,' Nachricht, wo er ^auch der bey- 
d6n frühem Ausgaben erwähnt, aber nicht ganz rieh« 
tig i>emerkt , ' die Freybnrger Ausgabe sey nach der 
ersten Cölner Ausgabe abgedruckt.- Der Drucker, 
Stephan MelechGian, liefs aus der ersten die Vorre. 
de bey seiner Ausgabe .abdrucken , > und fügte einen 
. kurzen Vorbericht bey, worin er unter andern sagt: 
Statut ex emendatiorum codicnm coUafione diligenter 
t mendis repurgatuih opus locupletiu^que non pan* 
eis ex Oraeco* exemplari epigrammatis adjianetis e^ 
nostra officina. in pubicum emittere. Dafs er aber; 
die^ wenigen Zusätze abgerechnet, die zweyte Cöl- 
ner Ausgabe abgedruckt habe, lehrt der Augenschein. 
Biese zweyte Cölner Ausgabe ist mir aber auch um 
defs willen schätzbar, weil darin metrische lieber«* 
Setzungen von Joh. SIeidanus stehen, welche in den 
von Putschius zu Hanau 1608 t 8» herausgegebenen 
.1 Qf uscula: Jo.. Sleidani nicht vorkommen. ' 
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breviter indicabo, non adducturus epithetonim ratio- 
nem , quod jam pridem ab Alexandro Brassicano facti- 
tatum audio. Er hatte also des Brassicanus Arbeit 
nicht gesehen, welche also schon damals selten ge- 
wesen zu seyn scheint. Hingegen erwl&hnt Job. 
Brodäus Ifi: 'Epigrammatum Librorum VII. Annota- 
tiohibus illustrati, Badil. 1549. Fol. des ßrassica- 
iius da gar nicht ^ wo (p. 80J er diesen Hymnus 
erläutert. 

s 

* » 

Von der Editio princeps der Progymnasmen des Theon. 

Dafs* die sogenannten Edltiones principes einen 
bedeutenden kritischen Werth haben, ist bekannt, 
und ich glaube, mich des Besitzes einiger freuen zu 
dtirfen, z. B des Aristophanes , Venedig, bey Al- 
dus, 14989 foh| des Diogenes Laertfus, Basel, bey 
Hier. Frobenius und NilcoL Episcopius, 1533» 4* 
des Josephus, Basel bey ebendemselben, 1544, fol. 
der rhetorischen Schriften des .Dionysius von Hali- 
karnafs, Paris, bey Robert Scepbanus, 1547, fol« 
des Maximus Tyrius, Paris, bey Heinr. Stephanui, 
1557» dts Arrian Taktika, Upsal, bey Henr. 
Curio, 1664, 8* und des HerakUdes Pontikus AI- 
legoriae Homericae, Basel, bey, Joh. Qporinus, 
15449 89 ^^ schätzbarsten aber ist mir die von 
des Theon rhetorischen Progymnasmen, welche zu 
Rom, if>20, 4. erschienen ist. Ich habe sonst 
schon bekannt gemaclit, dafs ich den kritischen und 
philologischen Apparat besitze, welchen sich Leder- 
lin zu einer neuen Ausgabe dieses nicht unbedeutem 
den, aber, wie es scheint« faßt vergessenen Schrift- 
stellers gesammelt hatte, und dafs ich immer dazu 
nacbsammle. Glücklicher W^se erhielt ich die £(ii' 



tio princeps , welche Lederlfn auch ^ur zur Einsicht 
zu erhalten,^ aber vergeben^^ wünschte, und nach" 
welcher Camerarjus die seidge, Ba^el, I54i»8f 
jedoch mit Veränderungen und Verbesserungen ab- 
drucken liefs. Aber weder Heinsius, noch, SchefFer, 
welche den Theon beraiusgaben , hatten die erste ver^ 
gleichen können. Von Scheffer, dessen Ausgabe 
ich, leider, nochi nicht erhalten konnte y vermuthe 
ich es aus dem, was Lederlin in seinen CoUectaaeen 
sagt, und daf^ die Heinsiussische Ausgabe ein würt* 
ücher Abdruck der Camerariussischen sey, weifs ich 
aus der Vergleichung, .i^elcbe Lederlin. angestellt 
hat. Zuerst also nun- die bibliögrapUsche l^lachrlchc 
VOR dieser Ausgabe. 

Sie ist in ordentlichem Quartfonnat gedruckt, 
28 Blätter stark, das Papier grau^ die Lettern sind 
nicht scharf, und nicht grofs, und ähneln deneri. 
wie ich sie in den Juntinischen Ausgaben d^s Or- 
pheus und Hermogenes sehe. Sie bat Seitenzahlen, 
aber mit der Besonderkeit, dafr sie immer au( der 
Vorderaeite des Blattes stehen, und* so, dafs die 
Riickseite gleichkam stillschwelgeBd gezählt ist \ denn 
<i^ gehen so auf einander: i, 3, 5, und so fort 
bis auf, 19; dann springt die Zahl auf einmal auf 
33» und geht fort bis 39$ dann kommt 29, 31, 
3 3 9 u. s. f. bis auf 5 6, Die Signatur ist mir gros- 
sen griechischen Buchstaben , und jedesmal zwey Ba* 
gen mit einem Buchstaben bezeichnet, und am Ende 
<i«« letzten Blattes jedes, Signaturbogens ist ein Cu- 
^(08, Ein Titelblatt hat die Ausgabe nicht, sondern 
«iie erste Seite ftngt an mit: eEOiVOZ ZO*fZTOT 
nPOrXMNALMATA, und auf der folgenden Zeile 
^et Text. Am Ende; Impressum Romae per Ange* 
Jutn Barbatum. Decimo octavo cah Augusti. M, Dv 
^ (.) und auf einer neuen ZeUe: Cautum est pri« 
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vilegio (^) ne quishoc opus imprimat, aut alihi im«, 
pressiim venale haheat (.) Ditfser Anzeigt nach soll- . 
te man denken, Ang^lus Barbatus sey der Drucker; 
allei" er finder s»ch , so viel ich weifs, sonst nir- 
gends als Buchdrucker zu Rom Mir ist es - daher 
, wahrscheinlich, er habe 3ls Herausgeber den Druck 
besorgt Aber auch als Gelehrter . ist er, meines 
Wissenfs, nur durch ein lateinisches Product begannt, 
nämlich : Plutarchi Chaeronei (so) de Exilio Angelo Bar- 
bato Interprete, wovon ich eine zu Nürnberg durch 
^ Friedr Peypus, 1517,4. gedruckte Ausgabe besitze, 
tlnd eine Basil. «pud Jo. Frobenium, 1518, 4, in 
^ner Sammlung lateinischer Uebersetzungen einiger 
Plutarchischer Schriften von Erasmus, Stephi Niger, 

' Angel. Barbatus, Pirkheimer und Melanchthon. Die 
Dedication dieser Uebersetzung ist von^ ihm an den 
]Papst Leo X gerichtet, worin er sagt, er habe vor, 
9uch noch underc opusqula (des Plutarch) de Justi- 
tiar, de Pluto, de sympo$iis herauszugeben , und wor* 
in er sich bitter über seine dürftigen Umstände be- 
Iclagt, und den Papst bittet, ihm von so vielen und 
reichen Pfründen nur eine solche zu verleihen, wo- 
von er sich in seinem hohen Alter der Kälte und 
de» bittersten Hungers erwehren kDnne; auch erwiihnt 
ery er lebe im Exsil, in welches er durch keine 
schjech^e Handlung, sondern durch die Kriegsunru- 
ben gerathen sey» 

Was die innere Beschaffenheit dieser^ Ausgabe 
des Theon betrifft, so ist freilich das Urtlieii des 
Cameratius von ihrem, kritischen Wert|t nicht gar 
günstig; denn er sagt in der, Vorrede zu seiner Aus- 
gabe: in Romano • libcllo cum mnt plttrima et tur- 
f>is$jiina errata,. tum scriprionia series confusa est^ 

" et otdo turbatu&f atque libellus in multis iocis mu* 
ü\\i$. Allein. die3e3 Urtheii ist etwas einzuschrän** 
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k%n* Druckjfehler hat diese Ausgabe alterdings , aber 
auch inan9he Lesearten, welche Camerarius ohne 
Noth änderte,, inid nicht selten kommt sie mit der 
Pariser Handschrift übereiu, wie ich aus deren Col- 
lation sehe, welche sich unter dem Lederlinischeu 
Apparat befindet; was aber die Mangelhaftigkeit ber 
trifft» so scheint sie diese mit allen von Theo^ 
noch vorhandenen Handschriften gemein 9(u haben; 
wenigstens ist die Pariser nicht vollständiger, und 
ich vermu^he es auch von der Cambridger aus GrUQ« 
' den, die ich hier nicht ausführen kann. 

Schliefslich bemerke ich noch« dafs bey der 
Edi io princeps sich auch die IlxfotieiyfAstTot befinden, > 
welche Camerarius seiner Ausgabe beygefügt, im 
der Heiniius^chen (Lugd. Batav» apud Bonavent. 
et Abrah. Elzevfros, löao, 8,) aber fehlen, weil 
sie kurz vorher in den Werken des Libanius, äes^ 
sen Arbeit sie eigentlieh sind, mit abgedruckt wor* 
den. Ob sie die Schefferische Ausgabe habe, welfs 
ich nicht, und ich kann hier den Wünsch nicht 
unterdrücken^ sie zum Besitz, oder wenigstens zum 
Gebrauch zu erhalten. Die Vcrgleichung der Ausga- 
ben, und die bey mir vorhandenen noch ungedruck« 
ten Scholien Über den Theon ddrften vielleicht doch 
verdienen, abgedruckt zu werden. \ 

Einigt Bcmtrkungtn über die Jus sahen dcsjosephus^ 

In der Bibliotheca Graeca Pabricii nach cter 
Harlesischen Ausgabe sind Vol. V. p. |. fs* die 
Ausgaben des Josephus ver^seichnet , wossu ich hier 
einige nachträgliche Bemerkungen geben will. Von 
'der ersten lateinischen Ausgabe, Augustae Vindelico» 
mm per Johaanem Scbäisler «/1471t gro& Fol. wer» 
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den dort sechs Exemi)lare' aufgeziUiit^ Xu- den^n ick 
nocli drey hinzusetzen kantig i) das in der N'drn- 
bergischea ScadtbiMiothek, s. de Kfiirr Memarabilia 
Bibliotbk pubt. NorimS. P. i , p. a ((7. a) das im Katalog 
der den a Jänner 1"^%^ Zu- Leipzig verauctionirtcn 
J^schischen Bibliothek, S. 21a, n. 1473 vorkpifi- 
«aende, und 3) das meinige, welches bestens 
erhalten iit, ja ich darf es einigermassen prächtig 
lueiinen* Denn d^r erste Buchstabe H^ ist in einem 
rath und gk'ttn gemachten Quadrat blau geschrieben, 
mit Gold eingelegt 1, und mit einem vielfarbigen, 
klinstlichen , am Innern Rande hinab, und am untern 
Kande htnum gebenden Zuge versehen , welcher mit 
sechszehn goldenen . Puncten geziert Ist. Eben so 
prüchtig^ ist ^ der erste.. Buchstabe des ersten Buches, 
Vs und mit 15; Goldpünktchen geziert* Der erste 
Buchstabe bey dem Anfang de belle Judaico, Q,, ist 
nur blau geschrieben, roth verziert, und mit einem 
karzern, r^ith upd gri^in gefärbten Züge, am innem 
Rande hinab verseh en. • \ 

Die lateinische Ausgabe, Venet. 14BI9 klein 
Folio , kennt die Fabric, Harlesische Bibliothek nur 
^ aus einer Anmerkung des Manuscripten • Qatalogs der 
St. Michaelis Bibliothek zu Venedig« Ich besitze da- 
von ^in vollständiges y und ebenfairs prächtiges Ex- 
emplar,, in welchem die Anfangsbuchstaben der Ar- 
chaeologie und vom Jüdischen Kriege mit Goldblätt- 
chen sehr zierlich eingefafsk , und. mit Zügen ver- 
ziert sind, netten welchen auch Goldpünctchen ange- 
brach« sind. Die Farben d«r Buchstaben sind weit 
lebhafter, und, die Züge feiner, aber nicht so grofs, 
wie in dem Exemplar der Augsburger Ausgabe. 
Noch bemerke i^^ dafs. am Ende de^ Bücher de 
Antiquität. Jüdaic. das Druckjahr fehlerhaft so ange- 
geben sey: Impressum Venetjis per Raynaldü de no- 
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vlma^o. Atino^dni. MCCCC, decrinb'dle tö^ii. Am 
Ende /der Bücher de hello Judaico uhd contra Äp- 
pionem steht richtig: — Anino daltitis. M. CCC6. 
l;r;:)ri Ultima die Märty. HieräHs 'erhellet , auch, 
dafs diese vor jeti^ gedrtickt worden 'seyen. 

Der Vörtedner der'LateliriSchefi Ausgäbe, Colon. 
tga4. Toi. heHst' nicht Lobius«, %ie hlernv« liL nur 
durch einen DrXickfehler steht , sondern - Soliiüs. Ifi 
diese» Sobius , ^iis ich hi^ nur beyläiffig 'bemerk«-» 
glaube ich dm Herausgeher der wi^^htigen tind seV 
tenen Schrift: Cotnm^ntafiofum Aeneae S^lvtl — •— 
de concilio Basileae celebrato Libri düo. o ^ u. O. 
foK wovon ^an. Freytägs Analecta, p. 0^y.<)^<^^$^heft 
kanfi, entdeckt z^ haben« Man vergleiche den Brief 
von, Sturz an Caroerariu» fnr Libelks Novuk £pp* 
Doccor. Virör. (Ups. 1568s 8 ) Bogen D 7 a, 
und man wird, denke ich, meine Yermuthung we- 
nigstens wahrseheinlich finden. 

. Der, welcher n^st Wolfg. Musculus derfCasl», 
Hedio bey seiner teutschen ^^Üebersetaung des losfr- 
phus unterstiitzte^ heiTst nicht Melchior Atn er bnch» 
wie S,. 31 stehtr, sondern Ambach. Ei^ war'Pre- 
diger zuerst in Steinach, dann in Frankfurt am 
Miun, machte sich durch einige kleine Schriften, 
und seinen über das Tanzen hitzig /mit Jak. Ratz 
geführten Streit bekannt. Diese Uebersetzung kam 
zuerst zu Strafsb, i/)3i» fol. heraus. In der ab 
den ^traisburgischen Magistrat gerichteten Dedication 
beklagt sich Hedio siehr über die schlechte Beschaf« 
fenheit der Lateinischen Üebersetzung , die ihm sei- 
ne Arbeit oft sehr sauer gemacht habe. Eines grie« 
^hisdiei^ Testes kohiit« et nicht habhaft Werden ^ 
Wie er doch sehnlich wünschte; er -zog also die JkU 
testen lateinisdheut.'Drucke zu Rathe, und erhielt aut 
' der Dombibüothek zu Straftfoufg einen sehr alten. 
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^enfttzte, was Wilh. Öudäus in fteiaer Schrift D« 
Asse aus dem griechißchen Text angefühlt hatte, 
und bessern^ viele, hundert Errata des lateinischen 
Textes, so da{s er glaütite, au& seiner Uebersetzung 
lasse sich bey einer tieuet) Ausgabe des -lateinischen 
V Textes fiianches in demselben berichtiget). Da et 
das Buch von den Jüdischen ..Kri^g,^n schon zur 
Hälfte vertßutscbt hatte » kam ein? teutsche Ueber- 
setzun^ in einer Handschrift ^ aber am Anfang und 
£nd^ d;efec|| in «einen Besitz» welche Vor 30 Jah- 
Iren gemacht worden^ allein sie waf. Wie er $agt) 
aus Mahgel der ßprac^ien vieler Sentenz 
"Vnd Wort;^ das. soll wohl heissen^. aus Mangel an 
Sprdchkenntnifs des Verfassers derselben^ so brest- 
liaft/ daf^ sie zu drucken zu diesen lei- 
ten gar nicht tauglich gewesen. Hedio war 
überhaupt ein iielisiger und nicht uiigeschickter Ue- 
bersetzer, wie er durch seine Uebersetzungeu der 
Historia Eccles. Tripartita» de& Hegesippusi «und ei- 
niger Schriften de;$ Augu$tinus^ • und Tertiillianus . be^ 
.Wiesen hat « die ich alle 'besitze* 

Von der efsten griecliischen Ausgabe des Jose* 
phus bemerke ich nur» *dafs der Herausgeber» Af- 
hold Arlenius , bey der Schrift Von den Jüdischen 
Kriegen nocH zwey andere Handschriften, als die 
Von dem Kaiserlichen Gesandten In Venedig, ^>ön 
Dieg. Hurtad. Mendo^a mitgetheüten habe gebrau- 
chen-'konnen, daVon die eine ihm der nicht unbe- 
kannte Joh. Crötus^ die andere Petri Cillius zuge- 
Bchickt hatten* 

I * ■ 

Die $• 3 4: Not. Ctt) angezeigte Schrift des Cä- 
ateUiot Mosia in&titutio graeco-latina ex josepbo er- 
achien nicht 1540« sondern 1546. 6« Fiiislins Le* 
ben dea jCasteUlo» S« ää» . _ 
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Die^ S- 38 ahg^ezeigte teutsche Ueberset^i^ 
Krankf. 1569, foh ist nur gröfstenrheilgVv««! 
Jöh. Spreng Ca); denn weil er wegen vieler anMin 
Geschäfte nicht so scl^nell damit fertig werden kot>]il* 
te, als es die' Verleger, Feyerabcnd ündRab, wunsfclfc» 
ten, sö vollendete die Arbeit Zacharias Müntäei» 
Die Verleger Hessen aus dem Griechischen ube!> 
setzen. S. die Vorrede zu der. Ausgabe gegAl 
da«^ Ende^ .: , n 

S. 58 werden, die Au«gaben des Josephus .Öa» 
rjonides angeführt 5 von dem hebräischen besitzei/icfa 
6e,xt Anszaig, welchen Sebajst: Münster* Wormattiüfie 
apurt PetrumSchaefer, 1529^ 8> und Sebast LeptiÄ*- 
culus , Basih 1 5 5 9 » 8 « herausgegeben. Zii den dr^y 
dort angeführten teutschen Üeberserzungen ^tiz^ ich 
hier noch die vi erW, Welche aber eigentlich die er* 
ste ist! Sie hat den Titel: Josippi Jüdische 
Historien. Z\xrä Leser. Wa:s dir weiter itt 
diesem buch zu war teil sey» (froibmer Ire» 
sef) zey|et a)l -das ander töyl Bises blattj}. 
Weiter unten steht': ist new transf^rirt,. ivm-d 
im teutschen vor hie gelesen. Am Endo 
steht: Durch Hans Schwy nt^erii. Anno Mc £>* 
XXX. Oi (X 4. lä Bogen. Dafs Sdiwiiit^ef , o4er^ 
wie er sich sonst nfannte ^ Schweiniter) "iXL StfäKsbUlK 
druckte g ist bekannt. 

Von des Josephus Schrift; FiV töu^ M«Ä««I' 
ßuiovi f besitze ich den Abdruck ' in dem griedlii» 
sehen A» und N. T. mit Melanchthons VorredÄi» 
Bas, if)44« Fol. &ine alte Hand» die MeiaWft« 
■' „ , - • \ 

(ä) ^57elcher ats Vetfasser einer gereimten^ Üet)ersetzUns 
der liias, der Aeneide des ViigiiiuS, der Met^ , 
morphosen des Ovidius , tiiiH des Zodiakus ^s JNl(iA» 
feniui (Manaoilus) bekannt ist> 
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thons äusserst ähnelt, hat In meinem Exemplar einif 
'ge>' Varianten zu dieser SchrlFt beygeschrieben. Eben 
difise Schrift ist der Ausgabe der LXX und der 
apokryphischen Bücher beygedruckt, welche zu Ba-^ 
«el» 1^550, 8» in vier Theilen gedruckt ist. Diese 
nach Döderleins Urtheit im Litterar. Muse^um , B. If, 
5* 339» ^^ ktitischer Rücksicht bemerkenswerche 
«Ausgabe hat, nach der Biblipth. Gesnero - Simleria- 
lia, Hi^ron. Guntius, aus Biberach, besorgt, dem 
man auch difen Sehr, brauchbaren Index zum Phavo- 
tinus^^ Basil. ^538» ^oU zu danken hat, welcher 
aber bey meinem Bxemplar, leider, fehlt, so wie 
hey noch ein Paar andern^ die ich gesehen halie* 

14. 

Arnold Arknius Peraxyliii* 

Wenn siöh dieser Gelehrt^ des 1 6 Jahrhunderts 
«ohst durch nichts, als durch die erste Ausgabe des 
griechischen Textes des Joaephus^ Basil. 1^44, fb). 
^nm die griechische Litteratur verdient gemacht hätte, 
so würde schon defawegen sein Name mit Dank 
und Achtung genannt werden müss:en. Er hat aber 
noch mehr fi!ir sie gethan. Bayie hat in deinem 
-Worterl^uch ihm einen eigenen Artikel gewidmet. 
Ich will hier einiges dazu nachtragen» Dem Conr. 
Gesner hatte er aus der Bibliothek des obengenann- 
ten Dreg. Hurtad. Mendoza einQn sejit alten Codex 
.4es Stobäus zum Gebrauche zu seiner neuen Aus* 
gäbe dieses Schriftscelkrs verschafft, wie Gesner in 
der .Vorrede zu der Ausg. Tigur i'fiSP, fol. dank- 
bar anrühmt. Dem Heinr. • Stephanus überliefs er 
seine Abschrift des griechischen Textes des Maximus 
Tyrius zu der ersten Herausgabe desselben^^ Paris, 1557, 
8> wie jener in der an ihn gerichteten Dedication 



^benfeMs dankbar rahlnt. Wilhelm tGinter tthMi 
von ihm eine mit eirtem andern Codei verglkhene 
ftandschrift ^es Arjistides, wörau», jener öieiirer^ 
Verbidieifungcft des T^itcs genommen hat. .S. deS3 
stn de ratiortie emeirdandi .Graecos dcnptptes ' Sy^* 
tagma. Antwerp. 1571, 8, p. 4. ©em Jgh ppo* 
nnus Aeilte er eirie Handschrift von deiii /Commen- 
tar defe Julius fioinpomus Sabiifus, CPeer. CaHbär) 
mit. Woraus jenkr 'diesen Cdmnrentar, ^Bai^l. 1544% 
8 , lterau$gabw S. die Vorn bey dieset Ausg. <fiQ- 
gch a 3', Mit deift Cäiius OMt^gOfiiUs stand er Ih 
Brief^^echsel , ^ti dessen £p^. Cridcar« et 'F^titTi 
ifbriXVl; Afübergae, i^oBf 8» L.Xlh ^4. t>. 3*3 
ehi Brief voii Arlenius an Calcagniniiis stelir, V0h, 
Feftara 1537. dadrt-, der ab^r blofs Bücher ^Cörafmisi 
sicmen betrifft. In Ja. fiapK Pigtite Cariftinujn Li- 
tt IV, Veuct» 1553$ 8v stellt p. ?6 :ein kleines 
Gedtebt an den Arlenius, worin ihn Pigna auffordert^ 
Amotatiön^n dtn Liliud Gyraldiis endlich faeraüszu« 
geben-, tiber iwelcheh Scbriftsfell^, ilst riiäsi atf- 
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ütterattit ^er lateiHiscMh Schr^tek^. 






X. 



Tort ei/!cr fltoiÄcÄr^/ir rfrt Ocfrt) de Xffftdiln • 

Uhtef meinen alten {fandschrifceii befindet $kit 
*iw yon (EicerQ*s Schrift dö efficii^. ,€ie.ist,auf 
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Pergatnen, utü wi,e aus den Zügen der Buchstaben,^ 
und der BeschaffenheU der Abküizung der Wörter zu 
VjennuthenMst» im vierzehenten Jahrhundert gesfshrie» 
ben, und beträgt 5d Octavbl'ätter, wovon. aber die 
ersten zehen von einer neuerhy und schlechtem 
Hand eri^nzt sind; L. 11, C. VII, 17, bis zu C. 
XI , 4 , is^t eine Lücke , - wo zwey Blätter herausge- 
schnitten zu seyn scheinen; von einem wenigstens 
ist noch, die Spur lia. Am Ende sieht mit rothen, 
aber ganz blafs gewordenen Buchstaben : ^ludliis ful- 
Vius tvlUi scRiBa et libertus scripsit. Matt Weift 
schon , Was von dergleichen Unterschriften zu halten 
aey$ indessen mag sie aus der Handschrift, woraus 
diese Abschrift genommen worden ist, getreu nach* 
geschrieben worden seyn« Der Codex scheint ehe- 
mals in Frankreich gewesen zu seyn; denn auf der 
Rückseite des letzten Blattes stehen zuerst Vermächt- 
nisse, welche anfangen: mai* mea legat ad suum 
babtismü &c« — * v®^ folgenden sind für mich we* 

»ige Worte lesbar, z. B. ad edificium sei Guilli b't* 
m'e (sancti G;uilielmi beatae memoriae ?) — — - It 
ad maddalenä (— -^, und dann französische Vefsc: 
a) ma douce je aime 
pour amour etender rooy' 
Je suis soy que doy marie u. s. w 
- DInte und Buchstabenzüge sind in jenen Lega* 
ten und diesen Versen ganz von denen verschieden, 
welche der Codex hat< Diesen habe ich mit der 
Heusingerischen Ausgabe verglichen und gefunden, 
dafs er, wenn er auch nicht zu den besten, doch 
nicht zu ^en schlechtesteii^ gehöre. £ine einzige 
Besonderheit habe ith in ihm gefiindeii. t#« Hi C» II, 
II, nach den Worten: Non enim.sumus ii, quorum 
ragetur animus errore, nee babeat umquam, quid 
aequatur, hat die Handschrift noch den ^eysatz: 
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.Verum ego älitoritätctii seqüor j welcher hacli Hetisift- 
gers Aüi5gab6 iti; keinet Von ihm gebrauchten Hattd- 
schrift' oder Ausgabe Vorkonitfit. Sonrt aber hat aift 
manche - besondere Lesäfteti. ich Will nur einige 
ausheben. L. I> C. tV^ 4i hoc aüteni coftuhe* 6^- 
flciutil Voöailt, die Öandschjrift hat! et höt cotnvi^ 
off, Vocatit* Lrli C. VlIIJ^ i, läfst die Hatld-, 
Schrift: itl infetuHdä) im ^ext Weg^ äbef ^ine spib 
tere Hartd hat beyde Wörtö an deii' Aarttl gesetzt^ 
C. Xli 9: fetiali pöpuli Roftiani jure pei^scriptä* 
die Handschriift: fadali (Schreibfeblet) proprio, jure 
tröseilptÄ ; * letztereii Wohl aus falatlh gelesener Trä- 
tJositlotti Waö gar leicht möglic'h wäts G. XVltt| 
6i ^uod aiihno iha|;noj humanas^ue tes despideil^ 
tCi die Handschrift t quod an. tnagno elato- 
que^ hüäiana^ res desp. und gt i]Ua^ tfKtgno atii- 
mo et elato j fortiter exdellehterqlie gestäsuntj Ait 
Hahdschriftt ^juod magno änittio et fortiter ekUell: 
^esta sunti d XXII^ 1 1 : iite tnajus otitifn* die 
Handschrift J ned magis nocivurti. C. iJCXVIlIt^ la^ 
in der Stellet Alter est, si tempore fit 4 remisso 
homkie dignus^ lie^t die Handschn^ jet^tsbi Alteif 
est^ si tempore fit^ aiit retnissio ^nimo« hotliine 
dignus; aber bey: ^ut, ist eine Rasui*» Wo noch 
ein n vor dem ä deutlich zu erkennen ist ^ bey. 
dem vordem Strich des ü ist oben ein Macken an- 
gehängt ^ dafs eä ein s bildet ^ So diifs es gehei&en 
zu haben scheint: nä Sit, Was in eine l^aremhese 
gefafst, einen gut^n Sinn ^u gebe»* scheint: denn ef 
soll Erholung für den Geist sey». Ich will nicht 
niehrere anführen/ Man mag ätis dksen wenigen' 
urtheilen^ ob es der Mühe Werth war, die Mänd- 
Schrift 2u vergleichen ^-^der ihre Existent hiet än^ 
zuzeigem Hier nehme ich GelegeBhelt tu 2wey 
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Schrift des Cicero nach der ftißeenslöh des Wolfg« 
Anemöcius^ von Wj^kh. letzterer Heusinger in der 
Vorrede p. XXXI handelt, ' uAd wovon ich eine dort 
nicht bemerkte Ausgabe, TiguHi 1560, 8» besitze^ 
worin der Dialog des AnemOctus zu Rethtfertigung 
•einer Recension mit abgedruckt istV die andere soll 
die bekannte Erfährung beat'ättigeo , dafs man auch 
in sonst unbedeutenden Ausgaben manchmal gute 
Lesarten un^ Conjecturen fifide. So vermuthete Fi* 
dolati, dessen Ausgabe^ bekätintlich zu den sehr gu« 
ten gehört» L. I, CXI» 9: nisi quod et rebus re- 
petitis geratur^ et denuntiatum «ante sit et indictum; 
aber schon Job, Piscator'sagt in seinem Comntentat Co) 
2u dieser Stelle: Pro: Aut, judico legendum: Et. 
Die Stelle L,, C. XVIIII, 13: — ut quisque est 
altissimo animo» gl(^riae cupiditate, liest eine alte 
Venetianische Ausgäbe, weichet Job, <^regorius de 
Gregoriis zu Ende des 15' oder am Anfange ^ts 16 
Jahrhunderts druck||r, so: ut quisque. e (est) al- 
tissimo animo, gloriae cupiditate, wie viele 
Handschriften und Ausgaben bey Heusinger lesen, 

und wie auch Piscator, p. 88 t liest. 

» 

Fragmente einer Handschrift des Teretitiät. 

Dass auch Fragmente alter Handschriften von 
alten griechischen und lateinischen Schriftstellern zu 
beachten, und fiif den Kritiken nicht ohne Werth 



(a) Qessed Titel htfifst: M. T.'Cicdrohii die officits Li-» 
brorum III. Ahalysts diabetica S ad ptaeceptiones P. 
'Kami potissiiaum aoaommoilata. Spime Nemetom— >: 
Apad Bern. Albianm. xsSa, 4. Oit angtf, Stelle 
sttht^p. 54. 
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leya, ist etwas bekanntes. Ich habe dar&ber etwas 
in einem iBoS herausgegebenen Programm gesagt , 
worin ein Fragment von einer alten Handschrift des^ 
Livios beschrieben ' Ist t wd die Varianten desselben 
aus Vergleichung mit de^ Gronovischen Ausgabe be^ 
merkt sind, " Jetzt will ich ein Paar Fragmente ei« 
ner aHen Ifandschrift des Terentius, die gewifs aus 
^m 14 Jahrhundert ist, kurz beschreiben, und ei* 
nige Varianten aus Vergleichung mit der Lenzi^chen 
Ausgabe anföhren, wobejT' ich noch folgende kltere. 
Ausgaben zu Rathe gezogen, faabe, Venet. 1479, 
hl Basti. 15 '2 a, 8, Paris. 1551» 4» (^) und 
Morib. ohne Jahr, 89 welche vor 1547, aufs ge-r 
druckt worden seyn^ weil sie 154^ schon einen Be- 
sitzer hatte» dessen Namen aber ausgekrazt ist, und^ 
1549 besadi sie. ein Adanv Wokkensteln. Voran steht 
eine Dedkation an Jul. Pflug, damals noch Domprobst 
2u Zettle, von Joh. Rivios; äie gehbrt also wohl zu^. 
den Ausgaben der Recension desi Terestius Vpai Ri« 



(a) Bey Mich. Viscoiamit gedruckt, welcher bekannt|icll 
schone Producte IjeFerte! Er druckte den Teren« 
Uns Farthiirnweis $ ilie Andm , i^ofv weldier aber der 
allgemeine <TiteL steht: P^ 12erentii Aphd Comoedie 
(beide W*orte so), den Ei^ush und die^ Adelph» 
i^Sit^dcio HeamontimornmcQos t^ia^ den. Phprmio 
und die Hecyra 8choi\ 1546^ Al^. Ei^emi^lar ist 
ypÜs(;ändig. Eben so Theil weise drncUte er, auch 
den Qainctilianns ) s. bey der Gesnerischen Ausgabe 
dieses SchriftsteUers in der Vorrede das Verzelcbnifk 
.4tr AosgabcA bey degi Jahre i$44. So habe ich. 
vpa ihm. gedruckt das erste Buch de^ 'Textes des 
Thucydides 15489 das zweyte und dritte is49f 4* 
Bey dem. drittea, Bttohe, sind in meinem Exemplar 
einige wenige Varianten beygeschrieben , welche ich 
in der Zweybrüsker Ausgabe nicht bemerkt finde. 
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Viu^(b) Die Frflgineiite nun besttlien aus)2w«y gan- 
zen, und' zwey andern Blättern ^ an ^eichen unten« 
^uf j^der S^tt^ 2wey feilen abgeschnitten, sind « in 
ftob Quart, . die vollständige Seite, hat 21 Zeilen; 
ijitx TeTit ist nicht ifr ,Vfrse ^bgetheilt, sondern 
geht , tiur mit ' d^f gewöhnlichen Bezeichnung . der 
Persofien;! in eineop^ fort. Die Namen. der Personen 
*^;nd vor jeder S^ene auf einer oder zwey Zeilen j 
Toth. geschrieben, upd die grofsen Anfangsbuchsta- 
ben <]eF Scenen abwechselnd roth iind blau.; im Texr 
«in4 äie N^fi^^n der Personen durchaus roth. Grofse 
Suc^is^atten. nach einem Punct sind mir einem rothen 
perpendiculären Strich vorgestrichen* Ain Haiyle 
^nd 2wischei) den feilen stehen einige Glossen, 
bey welchen Dohatus benutzt ist, die aber von spä- 
tere^ Hand, alf der Text, sind; ein einzigesmal 
t^omnit eine teutsche vor; .über: diverticulum» steht: 
Wegscheide. Pie Fragmente, welehe Bücherdecken 
waren I die ich sorgf^tig; abgelöst habe, enthalten 
^us den^ Eunuch Act. l. Sc. II, v. 30 — 49, (wcf 
geschnitten sind v. 50 und 51) v. 5a — 70, Act. 
Jt, Sc. III, V. 5a — Sc. IV, y. 10 (weggeschnitten \ 
§ind y. U und la)» y* 13 — ^5. Act. IV,. Seil, j 
V. j» — Sc Ulf y. 1,8. Act. V, Sc. n,. V, II — 
y. 50. Ich will nun die V^rianteii aus den beyden 
ganzen Blättern auszeichnen. Act^ IV. Sc |J. In 
der Aufschrift:' Lenz, Faris. Nor« Ph^edria; Mst. 
Phaedria SoTuss, so Ven* phaedria adolescens. ßas. 
y. 4 (^enz, Paris, quid opus est uerbis ? Mst. Venet. quid 
Uerbis opus est Bas. Nen quid opu'st uerbis v. 7. al- 
I^ Ansgg. : constiti. . Mst. constituti , von d^r ersten 



* ^h) Unter ile«i Titei hat sie das Wappen der Stadt 
]{Dri\ber£[. VTar sie etws( eine sanctionirte Schul* 
H^sgabe? I^ Vcrzeichnifs, der Znreybfüclce^ Ausga- 
ben fehlt sie. 
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Hand; aber an dem n ist der zweyte Strich radirt« 

und unter: ti, sind drey Puncte. v« 8« Lenz, Bas* 

Par. Nor. ' Occoepi. Mst. Ven. coepi. Aet. IV« 

Sc. III. In der Aufaohrift: Lenz^ Par. Pythia^ 

Phaedria. Dorias. Mst« Venet. Pythias wf^ncilla, Phae* 

dria: Qoriaa ^nciUa. Bas. Nor. Pythias, Doria^^ 

^ncillae, Phaedria; aber Noir. hat nach Dorias kein 

Komma, und aiicil]|ie, klein gedruckt, und darauf 

ein Punct. v i. Lenz, Bas« Vbi ego tUum; Mst. 

Ven. Vbi illü ego. Par. Vbi ergo iUum. v. 4« 

Lenz, Bas. Nor« misere. JMse. Ven. Par. miserae« 

Lenz, Bas. Par Nor* ipsam. Mst Ven. illani ,v» $, 

Lenz, Ven. 89^» Par, Nor. inuolen^. M^t. inuoU« 

tenu V. 7. Lenz., Ven.. Par Nor. Mst. turbatum 

est. Bas. türbatü* est v. 8« Lenz, Bas. Pythiap. Ven« 

Par. Nor. Mst. Pythia. v. 9. l^nz: Eh^m. Ven« 

Bas. Par« Nor. Mst. Hern« Lenz, i hlnc. Ven* Bas« 

Par. Nor.. Mst. abi hinc. v. 10 Lenz, Bas. Par« 

Nor. tarn lepidis. Ven. Mst« tarn illepidis. v. la« 

Lenz, Nor. dbno dederat. Ven. Baä. Par« Mst. de* 

derat dono« v. 13. Lenz^ Ven« Bas. Par. Nor^ 

Qule ttolunt. Mst. mala uolunt* v. 14. Lenz, yiüi, 

Ven,' Bas. Par. Nor. Mst. Hau. Lenz, inonstrum. 

Ven. Bas. Pars. Nor, Mst. monstri. v.^ i<^. Lenz» 

Quid fuerit. Bas. Par. Nor. Qui fuerit. . Ven« 

qujd seiet. Mst« qui siet. -^ct. V, Sc. IL v. 13. 

Lenz, habiturum; Ven. Bas« Par« Nor. Mst. abitu«* 

rum« V. ,14. Lenz, Omitte. Ven. Bak. Par. Nor* 

Mst. mitte^ V. 15. Lenz„ Bas« Par. Nor« Num; 

Ven. Mst« Non. v. ig. Lenz, Bas. Pat. Nor. hoc 

«»e. Ven. Mst« esse hoc. v. 19. Lenz-, Bas. Par. 

ciuem. Ven. Mst. cluem bonam. v. aa« Lenz, ^- 

^^\ Ven. Bas. Par. Nor. eod. Mst. abi. v« 

Lenz, Par« quid ita vero? debeam? Nor. quid ita 

^ero debeam« Ven. Bas. <^uid iu u^ro abeam. Mst. 



^\A itat i^rd 46eam. v. 93. heM^ Piin Nor. si 
id fcoerim; Yen. B^s. Mst. Usseii diese Worte ^g9^g* 
V. 27. Lenz, Bas. Par« Nor^ m' indigniis> Ven. 
Mst» tu. tn'aKioie Indignus« 3 a. Lene', ^as. Paris. 
Nor. ul solJdina parerem hoc, Ven^Mst ut soHdum 
hoc paratem, v» 3S. L0n2, Malö ex prHictpk). Ven. 
Bas. Par- Nor. Mst^ ex malo priticlpid. ootitatast^ 
Bas« co^ftata'st, V^nu Par. No^. 'ftist, co^Aata eat, 
(^uid 6i koc (luispiam ttolui« deii$, llfst di^ Bas. 
Mfeg, und Veii. und Mss. leaen : '£oqui4 , dre andern 
mti quid-;) V. 37. Lenz, Ve» Bas. Par«., Nor, ao- 
cfpiöque; Msti acciplol y. 4a. Lenz, ica; Veo. Bas. 
Par. Nor. Mst., tarn. Lesst, Paris. Nor« istoc hera; 
Bas. isto hera; V^n. Mst. isto chael^. y. '45. Lenz, 
Bas* Par« Nor^ tibi quicquam; Vea. Mst qiOo- 

quam, tibi. ' ; 

Aus dto^er Vergktchittig geht hervor, dafs die 
Fragmente öi^, und Vorzüglich in den besondern 
Lesarten mit dev Venetiantschen Ausgabe .von 1479 
Zwammenstimmen« Wäre die Handschrift ganZ^ so 
würde sich ein Zuverlässigeres Urtheil über ihren 
kritischen Werth fällen lassen, welcher mir wenig- 
stens nach diesen Proben nicht besonders grofs zu 
seyn scheint. Indessen mßgon die Fragmente doch 
fine Aufbewahrung verdienen. 

3. ■ - 

]^ne bisher , * V)k es scheint , unhekahnjue Au$%pbt des 

Valerius JUaximus. 

Die Kappische und die Zweybrücker Ausgabe, 
vnd H^rles in seiner Brevior Notitia, und in den 
Supplementen dazu haben so ziemlich vollständig die 
Ausgaben des Valerius Maximus verzeichnet, ab^ 
^^Ae find;« i^^ «kfa^ darwter. $ie hat den Titel; 
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Val«r{i M^xhni Factönim dittomiiqae meaiorabUiim 

^xcHipla* Libris qiödem Növem jaip,, olim. dig«sta^ 

nuper. auteia a »endU pUeiisque (sa) restituta, lar 

liore atque opeca Jacöbi .MicylUii Vaa. cum diiplid 

indice, altero. capita aitigulorunL Hbronim,aontinenta;! 

alteirö vevo , on^iia ea« quae^tn hoc opere acitu^dlgni^ 

videbumur , fectisaime detnonstrapte. Franopfarti^ 

^ officin» t9ipogi;^bica. Petri Brubacbij. ficc^ Waa. 

4ieft &c^ b'^deutc^i .aoi^ weifs ich nicht» EMe.Aua«' 

^abe kt Octav, und-^ ohne. di^. DedicatioR und di^ 

"voraflstehenden. Register^ SS9 Seiteäl stark« Weder 

auf 'dem Titel, nocb nach, der an Joh Hior* Zieg<» 

1er gedchteteo D^dicatign^ nocb aia Ende findet sicli 

(jne- Angabe« des }ahr8» Doch, dieft scheint: s9i^* 

schca 154»^ — iSS» zu fattttn. Denn von 154Ä 

an druckte Brubach- in frankfort^* welchec« vorher, 

4z .^ des bekannten. Buchdruckers, Jpbv Seceriua^. 

Offickt üfo^nonitnen liaofi, (a) zu Hagenau^ aber 



(a) Iieys4iblag' in. Ssjrlhijst.,' Pv 1 , pu.' 4.1^4' s9^ S^h ab. 
ibmi vMihi^^b^iqtieh« ^Ailifin ei. j$t, getfifs^ Dtpa 
am Soniitsig^ liälare (dj^mals d^n , tq März,). ifSSii 
«(jyrieb JBphanHers.ao. Mic^llHsr Kiiiic t^,rogo^ i)( 
^yplj^res mihi a^qd $eceri?noS| q, in^anabile. vuhiusi 
amisso tali' viro, tanto atnico t^feser ist der damals 
Tjcrstorbeae Jeh. Seoerins,). qiiisnam in Jpsrius locuni 
suoceiserit* . Ego credo, Petrum Bmbachfom. sncdes^ 
sls$e4 id.enim. ex^ejpj; ad nie iitteri« .coAjIci«. Aber* 
noch 1534 kaixL/^n zii. ^aj^enau $i9far|£tea ex q^Qi^ 
nß Seceri.ana heraus, also nicht mehr mit der 
Anzeige: per oder apnd. Jo. Sjccerlum, «id«? % Jas^ 
$eqerio ; doch im Ai^gust , dieses Jahrs, drückte in un- 
genau schon ftcnbacH, wie Beyschiag a. a. O. bp^. 
-wiesen hat, und vbm. Anfang des April 1535 habe. 
. ich den. gFieehischen Tei^t des" Lncian^ von Briibapl| 
in zwey $änden gedruckt, vor' tpir, wefcheil Secerina^ 
1526 mit schönern Ottern ' und besserm Papier zi| 
^genau ged|rackr hatte. Diese 'letzteri^ Ausgabe h%( 



/ 
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guch zugleicrh in. Schwäbisch Ha», druckte, und Mi- 
cyllus starb 155^ zu Heidelberg. Was aber diese 
Au/;gabe bemerkeofiwerth. macht, ist erstlich, dafs 
Mfcyllus den Text durch an den Raird gesetzte Con- 
jectur6n verbesserte, .sodann, dais er bey vielen 
Geschichten in Randannierkungen nachwies, in wel- 
chen griechischen oder lateinischen Schriftstellern sie 
auch erzählt werdbn, und endlich, dafs er hie und 
da noch eine kurze Erläuteruog gab. £t erklärt 
aich darViber in der Dedication folgender massen: 
€ttjus (Valerii Maximi) quidem nomen in seholia ce* 
lebre, passimque notum , ipsum autem opus toultis 
in locis hactenus neque integrum saUs, neqüe emeo- 
dat^ lectum est. Quare cum amicus et vetus meus 
^t 3ingularfs, Petrus Brubacchius, idem iilud typis 
suis excusum in ji^cem emittere cogitaret, annotatio* 
pes paucas qua$dam adiiciendas illi dedi, vitiaque, 
de quibua modo memini, pro mei ingenii facultäte, 
et quoad fieri potuit, sustuli atque correxi. Quam- 
giiam entm totum illud et peromnia purum, atque 
a> mendis purgatum exhibere non poasem, illud ta» 
nen studiosis hon ingratum fore putavi, si vel parte 
aUqua, ab ea, qua hactenus varie, ac multis in<. lo- 
ds affectum fuit, injuria v^ndica^retiir« Addidi au* 
t^m et loc9.$ atque origines plerlsque capitibus suas, 
ut, qul integram historiani vide^e yellent, his adiu- 
ti" facile ac sine negotia id ipsum* facere possent. 
Es gereicht seinen^ auch sonsit bewiesenen kritischen 
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eine Dedication des Seceriaai an, Hi^ron, Paumgärt- 
ner , weiche in der voq^ i sSf Bruhach wegliefs , weil 
Secerius nicht n^ehr lebte. BrühapK var überhaupt 
mit der Angabe des Druckorts bey seinen Proddctea 
nicht genau. So lieft er denselbeq bey einer netten 
Ausgabe der grieobiachen Gnomiker 1549, 12» weg. 
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Scliarfsinn asue Eiu*«, dnü sich fast aHe sefaie Ver* 
muthungen io der Folge durch die Lesarten gutfsr 
Handschriften best'^ttigten. Denn dafs er keine Hand- 
schrift gebraucht habe , beweist dte eben aus der De- 
dication angeführte Stelle^ ' Demnach ist diese Auf- 
gabe gewifs nicht unbedeutend f&r die GeschichtQ 
der kritischert Bearbeitung des Textes des Valerius 
Maxifhus; Z^r Pfob^ heb^ }ch wx einige R.an4-^ 

jinmerkung^n ^os. ' ^ \ 

,. ' .» ■ - , 

Die Kappische A^ag«; Micylius, 

I«. I, 6^ 1 1, ictibw. Ductt^ Ictibus, ducturOs en^m era( 
rus erat a Carri^^ . a Carris^ im Text; am 

Rande ; -^ ducturu? cum 

7^ \. yfrtörip^ ^rtoriai im Texte;, am 

}lande:> Antonio, habuit 
enim medicum yfntonium 
Musam cognomento Un4 
so auch n. ^. im Text« ;yAr» 
torii ; am Rande ; ^ntonii* 

Iratino, im Texte 9 aml^^n* 
de; T. Xatinb, ut LiViusL 
JJb. 2. Pecad' i- 
9, ^, ^cdia-r^QfiQiiUpU- ^e^culapii^ im Texte; am . 
^ • Rande^ ^ppUinis. SicOy^T 

dius i$. Äfeta. Templa pa- 
fentis Init^ Sayum tangeu- 
tij^* littus^ 

n.. itemM.S^iruiUoi U^mM. S^ruilja* imtexr 

m/s s.. j 1 E^^n m tm Texte j aiK 
|1U propitisi donat ^ - , . mi- % 

n.^r. r.^-i M Rande; his - illis» Y^l 

alii?^ — ' propici^ ^adem* 



4. Ti -4tini0t 
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' fDr^ Ktpf>ische ^sg. MteyHuiJ 

Vftn ^^nfang dieser lErzäh- Mtcyllu8undEd.Lip8.;.S;o<f; 
lü/ifT liest Kapp, und Edd. MirabHipr, 
-^d und ^gent. 1,5 1 4 (b} 
Miserabilior. 

IJ, X, a^ 4i8c!plinaf discipUna, itn Texten ani 

So Ed. Lips^ 

i^ 4« feriaiip. ferias, im Texte; am. Ran? 

de: fBriarum, fimasse. 

' S« puls. plufi y im Texte ; am Randes 

puls» 

4^» 8» Il^I^a« JuUde , im. Text ; am. Ran- 

de: Julidem, vel Julida, 
,^ • G^aeco «r^cusa. 

t^$ celebrat Sineul- celebrat, sine ulHs, Im 
' lis. Texte; am Rande;, cele^ 

hransj sjne ulla, 

^ 7'j 4^ J?^ Q^.Coitji* Nam C. Cotta, im Texte; 

am Rande:. Et C. Cptta. 

9j 9, C Oets^ Geta, imTexte; am Rande: 

Cotta, fortassis. NamctPlu- 
tarch« Cottae Ceosoris mem« 
in Cicerone, 

SI, t^r,if!(» fifinita^6. firmitatem« imTexte; am 

Rande: fitmicate. 

1.2« quam, rebttiru^'! Eben so im Texte : am Ran* 

sum, de:, quäi^ qvem, fprts^ssis. 

^ — 

(b^' Diese drey Ausgaben, A,ld. 8« Arg. 4, und Ups. 
El. befinden sich, auch in meiner Sammlung. Die 
Str^fslmrg^r Ansgsbe, bat auf-dem Titel die Angabe: 
Ad exemplar Aldi» und ächörer ist der Drucker der» 
««Ib^n. 



Die Kappiscbe a^sg« MlSyllus» 

ext 13« Mors erlt. So Im Tejt'te; «rnnRandet 

motte iUy'fllü. 

3. cit i. bracbfo So im Texte; am Kimdet 

bracbium; /^ 

Dleee wen^n Stellen möchten vielleicht zu, 
der Entscheidung verhelTen, ob di^se Ausgabe ffltr 
einen neuen Herausgeber des 'Valeriu^ Maanimus elfl^ 
Beachtung irerdietre. 

-4. _ 

Pier 'äüert Ausgaben des 'Sahüstius. 

tn neiAer Sammlung befinden sidh folgende Map 
ältere Ausgaben des Saflustiu^;' i) Argentorät. Et 
aedibus S^huretianis, Mehse Augustb. Anno lif.D;XiF. 
a) Ebendaselbst, auch exaedfb. Schürer. Merise O^ 
ctobri. M/D.Xyil. Beide in Quart. 3) 'HagaUoaö 
per Joan. See. An. M. D. XXlx. yf) Lugduni apud 
Seb» Gry^hium. 153^. Beide In Octav. Die letzte- 
re hat 'mehrere Variahttnam Rind^, )ils die dritte^ , 
dagegen hat sie als Anhang: C. Sallästii 'Flores s^^^ 
leai per HuldeHchutn Huttenum EqUicem, eJu^eKnqUüfr 
Scholiis non ihdoctis illiistrati (a), aber bey der 
Lyoner Ausgabe befindet ilch ein Wort- und Saeh- 
register, und beyde haben: M. T. Qcerbnis Oratfb 
contra Crlspuili Sallustidm <Sidnstium die IHägenlKie^ 
Ausgabe ,) EJusdem (örittohes quatuor contra Xilclutii 
Catüinam. Portii (so beyde) Latronfs dedamatiap 
^ntra L. Catllinsim Orationes ^vtiam tt libtü 

iji) Diese Altsgabe der Ffores hät.sohdh l^anzer'lh: ISU 
rieh von H«t|in in litteAur«. Hinsieht» S. l8)(' NN 

werkt. 



♦ . 



6» —ö— - 

hUtöriarum C. Crispi Salustii, (so auch die ttag^^ 
üauer Ausgabe); dje Lyöfier: Fragmeta quaedani ex 
libris fiiscortirum C. Crispi Sallustii. In der Strafs- 
burger Ausgabe von 1511 fehlt jn Bell. Ingurth« 
C. 4^: juuaturum exercituni« welche Worte naqh 
Cötte*s Bemerkung %. d. St. Riviüs Zuerst ausge* 
merzt tiaben soll. ' Die 2weyte Sttatsburgef Ausga- 
be (von 1$ 17,) hat eine Vorrede Von Nikolaus 
perbeiUus^ und ihr 'f ext weicht sehr oft von de« 
det ersten (von 151 2,) ab. Ob Gei'bellius die Ver- 
änderungen nach einer Handschrift gemacht habe« 
läfst sich aus seiner Vorrede nicht bestimiiien, ^iach 
der Vorrede kommt ein Register Von Sentenzen und 
Namen I das Leben des Sallustiud« und dann ein Ue* 
gistetT) Und eine Druckfelileransseige^ Und diese son- 
derbar genug, in Ulphabetischer Ordnung mit Nach* 
Weisung des BUttes. Diese Ausgabe enthtiU auch 
Huf Bellum Catilinarium und lugurthinum. Die ^rst» 
enthält^ abeif nach diesen noch: Varläe tationes tk 
libMs ejusdenl hi$totiatUm exceptae« Item C. Crispi 
Salüstii (So) VitÄ4 Auf der Rückseite des Titels 
lÄt eine Vorfcde* Bjöt^Sär l^idelis JV. \V. Do. et 
Modoedensis ficcksiae Archipräesbiter ad Lectorem« 
diei^sich blofs mit dermannigfachen Nut^lickeft det 
L^ctüre de$ Sällustius beschäftigt. ' Hartes zeigt itl 
Introductio in notitiath^ litteifät. tloni. H^ p. 15 t« 
aus dem Menkenschen Katalog ein^ Ausgäbe Voö 
Bali Eidelis von 1564^.0* 0..A, yiid diese Strafs- 
l>urgef Aujsgabe In Suppli ad br«Vioti tiötit. litteriit. 

ttotn« t) p^ iQ in def Kote m. Ao^er den dbeü 
iHt^geb^fieii' Ai&teiiigen hat sie einen i det so: viel 
ich Weifsi hüf bey einet noch Unten slni^uMrenden 
Atfilgabe Vdritotiitht» nämlich: Oratio Läcit CatHiaae 
tesponsiva itt M. 1** C (ieeifoftfetti) * Diese R«de ifiuß 
seht Unbekannt seyii} denn Scbdttgen gab sie ini 



Analecta ex omni melibrum litterar. genere, (tipit 

1725, 4O T. II, p* 441 — 4^2 aus einer Hand» 

Schrift des 1 5 Jahrfauoderts mit . einem kurzen Vx)t* 

berichte heraus, worin er ihre Aec^dieit aus ^inef 

Stelle desAsconius Pedianus in erweisen sucht Die 

Stelle lautet so: Huic oratiotyi Ciceronis' et Catilxiift 

et Antonius refiponderunt, quod solum poterant, in« 

vecti in novitatem ejus. Feiruntur quoque oratione« 

nomine illqrum editae, non ab ipsis scriptae, sed ab 

Ciceronis obtrectatoribus, quas nescio an satius sft 

igiiorare; und dann setzt ScliDttgen hinzu: Luculeit« 

tum hoc, nist omnia me fäHunt, pro oratiooe no- 

stra est testimonium. Sive enim ab Ipso Catilint 

habita ^&it, sive a quodam obtrectatore Ciceronis 

Scnpta, monumentum sane est seculi äurieif 

quod nobift auffielt, Als weitern Grund ihrer Aecht«^ 

heit führt er das an 1 was .Sallustiud Bell. Cat. C, 

31, von der Rede des Catilina zU dereii ^esenUi* 

chen Inhalt kurz angegeben hat. Gan2 anders ühd 

wohl richtiger urtheilte Vott ihr Wolf ill det Vorrede 

zu Cicero*s Rede pto Mafcello^ t>. XXX^ Hot. tt^ 

der sie eben£aU$ in einer Handschrift vot si<:h hatte ^ 

den Anfang und Schluis detselben anführt» ühd datin 

hinzu setzt: Quum singuläri fortuna ha« üUgäe 

ad me pervenissetit, pHmo Conspectü t»Q eupido 

incessit, eas huic libro ftddendi; sed taisdiuti) iectio«- 

nis tantum fuitj ut \d CMtn äliiS cömmunicare inhü» 

nanum putarem« ßeyde , Schottgeil und Wolf, ischei« 

nen also nicht geWttfst tu haben^ dafs dieses Unl^clite Pro« 

dnctschotl gedruckt sey, iihd zWar mehr als einihali 

dehn Wenh sie auch nicht sctioii in der frühem Aufgabe 

deiSallustius Von Pideli^. (VoA 1504,} ateheti /soll« 

te, so ateÜt sie doch in det Strafsbtirger Atisgabe 

(von 151a) und aelbst in def Cotte^hen Ausgab^ 

in detf angehängteti tiistorU cönjutätionili CatiUnadäi^ 
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'von'^CohWantiiti Feikiüs /iJuraiitthü«-, ^p, y$ — ^^7^, 

'Wo Äie atts ckr >fti«gtbe iJcs SaHtistius, Kas. ^^paä 

^Är. *etrh ^S^A* 8 ^ abgedruckt Ist. Sdiöttgen 

hat unter «eineift Text einige Gönjectüreh iingdbracht, 

wovon nur "wenige durch tie'n Text ifler Straftbur- 

%er -rfusg^e und üe» Pelteius bestätigt werden-; 

aber durch Verglcichung afler drey T«xte ließe sich 

/eine bessere Rccxnsioiiherstellen'i wenn diefs üiAch- 

*te f roduct dieser Möhb wcrth wäre. Indessen liefse 

«ich VieHefoht doch fragen-^ ob nicht ein Ccrdex 

</fpöcryphus odir Pseudepigraphus^ weriigstehs latei- 

^nischer Schriftsteller, nicht 2u wlinscheii wSre; ilenft 

^wanäie Stücke, dt« darein 'g^örten, lind vtin ei- 

%tm gesAlcfcteh Mann in linguistischer, vtell^lcht 

\n(ii noch anderer Hinsicht, i^enütist werden 'könn*. 

*tcn , «ind wirklich äusserst selten , da man sie 'defc 

^tem Ausgaben nitht mehr beydruckte^ 

Btmtrkungi 

dk B'Ste Ausgabe des VtUcjus Pattrculus, Basti. 

tSM. die Ausgabe y Bas. 1545^ beyde in Folio j imd 

die MdUrsckCi Bctolin. 1756. 8. betreffend. 

m 

Von diesen beydeh Baslerausgaben giebt sehr 
tusführilche Nachricht mit Bestiratoüng ihres gröfaen ' 
kritischen Werthes Krause m den ^rplegotoena Zu 
Wner Ausgabe des Vetlejus '^arterdulus, S. 61 und 
S« 6g i Ict habe mir schön lange verschiedene B«?. 
merfcungen theüs Ziir Litterarnötiz der Ausgaben> 
theiis zum Text derselben gesammelt. Ein, Paar 
derselben hat Herr Diak Bardiii in Seebode's kritn 
. icher Bibliothek für Schul- und , firZiehungswesen j 
' i^hrg* Ih »• M> Heft n>/S. atJ8% aus toetn« hm 
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gemucl^^AMtttkeaiitig^ .bekannt gemtcht« sticht 41 
G««diiaht€ der ersten Ausgabe, und .den Joh. \Albi 
Burferius betreflpen, welcher. eine Vergkichung ilerse 
ben mit dem J Codex ihrangictongt hat. ^fiiet jbemei 
ke ich nur noch, dafs mich eine genaue Verglei 
chung« dieser beyden Basier Ausgaben mit der Krai 
sischen belehrt hat^ daCs in dieser nicht alles gena; 
bemcrit worden sey*^... Hier nur ein Paar Beweise 
L if7 9'^* maximique; die £dttio princeps bat iii 
Text: miStoiquej maxinieque i^t Gonjectur de?:Rhe 
DMus. II, 3 8 » ü # VrimuB . in • Aflicam i : das : in ^ ^ is 
virklieh vom Herausgeber der zweyten Basler Ajus 
gitbe;> Wundern mufste icii mich^ dais Krause unte; 
den* Ausgaben die von Job. Peter Miller» ehemaligej 
woblverdienfen Rectol: meiner Vaterstadc,^ besorge 
Ausgabe, fieroL i75^* Bi gar nicht angeführt; hat 
da sie doch . wahre Verb^ssenu^gen des Textes hat 
wovon einige in der Vorrede ausgezeichnet smd, 
und nofh^ andere im -Textp selbst vorkommen. .Eii 
künftiger Hörausgeber des Vellejus Paterculus dürrt( 
also wohi jene Basler Ausgabe und die Millersch^ 
vergleichen* wollen» 

anzeige tiniger hltcrn Ai^gabch ^oh Schriften dei 

Virgiüus, 

\ ■ s • • 

tn der Anzeige der Ausgaben von allen und 
Von eincelnen Werken, des Virgilius^ die sich voi 
^^t ersten Ausgabe dieses Dichters von jieyne be- 
findet, vermisse ich folgendet i) Pi Virgilij Maroni« 
Opera: cum argumen^ts singulorum librorü et anota- 
tiUHculis in margine passim jsparsis. Am Ende : Im* 
t^i^sttfn Argentinsi t tlimatione- ae relectione Matthii 



\ 



66 -I 

(so) '^ehttrer. \ IinpensU vero bonesti Joftititfii Pitts 
ciuis eju8d6(.) AnnoM.D.CCCCC. viij. Sexto IU1% 
Augustus (0 (so) 8« Diese Ausgabe enthält (a): 
des Phil. Beroaldus Dedicstionsschreiben an Job. 
Frank, seiden Schüler; P. V. Maronis vita ' — buc- 
collcorum (so) über. Georgico^ llbri qoamor« *— • 
libri duodeeim (hier ist Aeneidos ausgelassen ^) ^ulpi« 
tij carthaginensis versus. Exclamado caesarts Augu- 
gusti ^p (pro) Aeneidos combustione. P. V. Mairo- 
nis: Hortulus. •— : De uino et uenere (.) — de 
liüöre. — De fortuna (.) — : de. se ipso« — ?• de 
aehMbus animalium (•) '— de ludo (•) — ^^ Q>u. 
aarum inuentis (.) — ^ de speculo (.) ^-^ de erumBis 
(so} Herculis (.) — * de ortu solif (•) de littm 
^ (so), y. ^— Est & non (.) — Vir bonos. — Ro- 
aae (.) -^ d^ duodecim signit cekstibus (so)* «— 
experlentia (.) de quattuor (so) temporibu& anni. — - 
de Copa. Versus Ouidii (•) Summa Vergilianag^ (so) 
imrrationis in tribus operibus: Buccollcis» Georgicis 
& Aeneide. «^ Moretum. Auf dem vorletzten filatt 
ist eine Dedication von Augustinus Vincentius Ca- 
nünadus an Joachim Molitor, Artium Professor, sei- 
nen Schüler, worin er sagt: aliquot lucubratiuaculis 
totum Maronem recognovi , et Ita recognovl , ut non 
aolum nihil mutilatum, nihil adulterinum, nihil con- 
füsum sedere sinerim (so). Diese Ausgabe scheint 
mir, ausser ihrem giTten Text, auch um defswillen 
merkwürdig zu seyn, weil sie, so viel ich weife, 
die erste Octavausgabe dieses Dichters in Teutsch* 
land ist. 2) Publii Virgilii Maronis Bucolicorum li- 
bellus. Am Ende: Argentorati, ex Aedi« Schwerii 
Menge NoVebri, Anno M. D. XVII. 4, Hierin ^ind 
die Versn am Rande von 5 zu 5 gezUilt. 3)~P. 

(a) Die Idhaltunztige stcdt auf den awey lotaten Seite». 
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Virgütj l^/UtotH^ poetae vere diulnu A^n^i jps libförä 
opusi nuper uigilinti labore elaboratü. Mpsiae,'äpucl 
Melchiorem\ Letthera« Anno (|ni, . M. D. XXL 4. 
Der Druck 3cbön. 4) P. V. Maronis bpera. Ad 
lectoreni. Vergilil so) inclyta monum«nta ooiniat 
in unum uolumen congdsca, operaque uigilanti. casti- 
gata, caodide Leetor, ample^ere, paruo aere ingeri« 
tem Spicxugop (nee enim te ludo) , comparabis. — ^ 
Atino* M. D.XXVH. Am Ende: ,i\rgencorati, Joan- 
nes Cnoblochus. excudebat. . Annp. M: 0. XXVII g^ 
^9 sqheipt^ Johi. Lonicer^ tin Iii6ht. unbekannter 0er 
Uhrter der damaligen ^Teit, aey bej^ dieser Ausgabe 
zu Rathe gezogen worden; wenigstens ^steht auf 
der Rdc^seite des Titels ein Oktösticbon von ihni 
mit der Aufschrift: Juuentuti h öMyuv^ "^) Quae. 
stiunculae in Ectogas VirgiUi 3^1ueld«nsi Juuentuti 
ptaescriptae. Autpre Stephano RlccibCalensi. Iteni 
Argumenta seu dispositionfts Ü. PhiiippI Melanchtho- 
nis in Eclogas easdem. Item Ecloi^ae. jseparatini 
adieaae» Franco/urti ex ofßcina Petrl firubachii^ 
Anno M. D. XLVL 8.' 6) In P. Vitgilii Maroni! 
opuscula quaedam de re Hbrtensi, uldelicet Hortu^ 
lum, Moretumi & Rosam» Doccit. Commentaria^ 
D. Jodoco Vuillichio Resellianö änthore. Baslleae^ 
per Joannem Oporinum. (1545) 8- ?) tn P* Vir- 
gilij Epigrammata Ethica. explicatlohes dbctissimae^ 
Autore JodOco Vuillichio Re^elliand. — ftasileacj 
(<548)* 8- Biese beyden letztern zeigt Hartes in 
Introduct. in nbtit« Litterat. kom. II, afia und >83 
^n^ das Format aber ist doi't unrichtig ala Duodez 
angegeben ^ und von beyden ^chriftcheü Wird be- 
inerkt'» sie sejren für die Kritik des ifextes^ und 
dessen Erklärung nicht unbedeutend. Voii diesen!. 
Villichius habe ich noch: a) £xp<^rimehta P. Virgilü 

^tonis explicata per Jod» VulUichium. Francofarü 

5* ♦ ' . 
• - - 
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ad Vüdrum Toan £lchorh exctidebät,*^ Äüho, M: D. L« 
itfeitse octob« 8« b) De conMIIo et $copo Aeneidos 
Virgilialiae« De uauigatione Aeneäe Virgiliani. De 
ioiatiis* app^Utionihu3 Italiae apud Virgilimn. Ebend. 
i'iS^i Ö* c) Chronologia in Aeneida Virgilii, 
quae in plaerisque locis ejusdem poe^ae ufce prolixi 
comtnentarii attehtö lectori sufBciet. j^bendis. fa 
ebenjj. Jahr.' 8- J t)er ^ann hatte seinen Virgilius 
sehr' sorgfältig. stfudift. Er be^äfs übefhaupr gute 
philologische und historische Kenntnisse'; diV er auch 
in sVineiti Commentar übef des' H<i)ri(ti08 Ars poeti- 
ta, Argent. 154.5. 8* und übeir des Tacitüs Germa- 
ka» Francöf. ad Viadr. 155't. *8- bewiesen hat. 
Endlich b<^meTke ich noch»' da^ ich ein Folioblatt 
besitze, welches, wie . es nach den Schriftatügen 
scheint, im* 12/ ^ahrh. auf Pergamen geschrieben, 
aus der Aeneide, VI, v. 78a — 845« «nd VII, 
314 — 376' enthält Ich habt es mit der Heyni- 
schen Ausgabe verglichen, und nur folgende zwey 
besondere Lesarten geAinden: VI, 845* sulcosi 
welche Heyne als Vermuthung des Turnebus bemerkt 
hat; und VII, ,33a, Hanc causam, ne« Die an- 
dern hat Heyne aus andern Handschriften angeführt. 

. 7- 

Anzeige einiger altern Ausgaben, von Schriften da 

Ovidius, 

Zu den vofi Harles in Introduct, in nötit. 
litterat. Romanae, in Brevior notit« litterar. Rom. 
und In Supplementa ad brevion aotit. angezeigten 
altern Ausgaben vof) Schriften des Ovidius will ich 
hier^ einiges theils nachtragen, theils berichtigen« 
lihn wird die Abkürzungen, deren ich mich hier bf" 
£eneQ will, jetzt leicht verstehepi 
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Von den Metamorphosen habe ich ärey Aasga^ 
ben, i) P, Ouidii Nasonis METAMORPHOSEON 
libri XV* Index repetcorius , omniü fabulanim, ad 
numerum cbartarum, & seriem Alphabeti, illis prae- 
positus est. Joanne Schotto Argen. >pres50re,'i5i5« 
SuppU I, p* 467. Ich bemerke hle2a, da^ die 
Blätter dieser Ausgabe mit Ziffern paginirt sind«, und 
p. 343 die D'ruckanzeige so lautet: Cqmmunibus im» 
pensis Pauli Goetz, ac Joänis Schotti, conciuium ur« 
bis ARGENTINAE. Jqlii. a7. Anni Christian! 
I515. Dann kommen noch auf, .2 Blättern ^dasi 
letzte Blatt hat keine Zahl mehr,) die bekannten^^ 
die Metamorphosen betreffenden Steilen aus des Ovi-*> 
diu» Trist» I, 7» n — 4O. Hl, 14, 19 — 04^ 
2) P. Ouidii Metamorphoseon Libri XV. In fronte. 
denique operis. Vita Ouidii ex ipsius operibus. II^• 
dex fabularup et caeterorum» quae in hocUbro con->^^ 
tinentur^ secundum ordinem Alphabeti« Amjßnder 
Argentorati» Ex Aedibus Matthiae Schurerii Mense 
Julio Anno Christi Jesu M. D^.XV,. Ductu Leonlur«^ 
di, et Lucae Al^ntseae fratrum. Suppl. I, p. 467^ 
Hiezu bemerke ich, dafs die Bl'ätter dieser Ausgabe 
^it lateinischen Zahlen paginirt ^ und die Verse 
^oQ s zu 5 ^ip Ziffern am^ äussern Rande gc« 
zählt, sind. Gesnei: bemerke in Prolegpmena in 
Clatidianum p« XXV. dafs in der Wiener Ausgabe 
des Qaiidianus von iSio die Verse ^von 10 M ^o 
S^z'ählt seyen» i^nd fuhrt dann diese Ausgabe des 
Metamorphosen an , die die Verse von 5. zu 5 kübr 
^^9 mit der Bemerkung, dafs diese gute Einrichtung 
^ge hernach nicht mehr beobachtet worden sey. (a) 



(a) Schürer beobachtete sie bey der Ausg. ^on ißs Virgin 
litis Eklogen, 151 7» 4i. ^'^ ^^^^ bemerkt worden, 
find bey seiner Aug. von fies Hocatins Epoden, 



i) 9. Ouidii Nasonfs longe lepidissim! quindeeim 
Metamorptiuseoii libri. Alphabetico omnium fabiila- 
^a Indice iltis . premisimus. Sjos ipsius Vita per 
Aldum Manu. Roma, ex operib, (so) ejus com- 
(^ortata. Suppl. I» p* /^67. Der Index stehe vor^n; 
nach demselben kommen zwey Erinnerungen: Margi- 
^ea ortographiae (so) uertustatem lods certis dene« 
g^iuerüt Quidquid alioquin erroris occurret, in 
^quualenti cömperies. Man wird mir das Qeständ- 
^ififi verzeihen» dafs ich diefs nicht verstehe- Es 
•oll tioffentlich nicht so viel heilsen, als: die Zaiilen, 
die Schlirer. am Rand anbrachte» stören die Schön- 
heit des Drucl^s, und er habe sie deiswegen wegge- 
fassen? £r fährt dann for^: Spondeus qui a sclolis 
Aft quinti loci Metri Ffexa^ expe^. (beyde so) remotus est : 
que tu (tarnen) OrauibQshIs subsignatis ofFendimus lo- 
^s: ^ aliis faciüoribus sopore grauati omissis; und 
^ann werden 37 Stellen aufgezählt, wo in der fünf- 
ten Region des Hexameters ein Spondeus ata Druck- 
fehler stoben gebüeb^ ist« Das ist der Sinn der 
fbenfatls dunkel ausgedrückten Erinnerung. Am £n- 
1^e steht; P. Ouidii Nasonb Rf^etaraorphoseos libros 
Joannes Knoblochius: atanneis. Characteribus/ apud 
^riupipem; argentinam absoluit, Tartio Nonas De- 
^embreis A^^no M. D^i XIX. Alle drey Ausgaben sind 
in, ^juart. 

' 'Voll der Aldinischien Ausübe von 15x4. Suppl. 
h. 453 besitze kh: Cla* Ptolemaei i^errantium 
SteUarum significationes per Nicolauni Laonicenum 
\ ^raeco, translatae» XU* I^omanorum mensesi in ue- 



Btlefea waA Art poetica^ 1520, 4. |ii, einen Mo- 
nat vor 4cii Metamorphom dniokto er det StitiDS 
Adulleis mit sa gewUtea V^rsfi^. l^llie Ausgabe 
|i^ fbettj^. ^ Quart 
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teribtts ' manumeiitis . Romae 'repertL Sex priorttm 
men^ium digtfstio ex sex Ouidii Fastorum libris ex- 
cerpt^. P. OuidiPNasonIs Fastorum Lib.VI. Tri* 
stium Lib. V. de Pento Lib. Uli. In Ibin. AdU- 
uiani* Am Ende; Venedis in aedibus Aldi» et An- 
dreae soceri tnenae Januario M« D, XVI. 8* Meiti 
Exemplar geborte ehemals dem b^hmten Caspar 
Bruscb, welcher in den Lfbb. Fastorum Verschiede« 
nes beygeschrieben , und im Text einiges corrigirt^ 
hat. Ein Nachdruck davon ist, aber mit Weglas* 
sung der Tristium, de Ponto, in Ibin, Ad Liuiani^ 
was unter dem Titel : Cla. Ptolemaei — — alles , 
wie in der Aldinisc^ien Ausgabe — bis: excerpta, 
''nach der Titel -Einfassung, Johannes Knobloch zu 
Straisburg^ 8« druckte, Bey' meinem Exemplar feh« 
Jen, leyder, die Fast!, hinter welchen ohne Zweifel 
das Druckjahr angezeigt war. Auch habe ich noch: 
P« Ouidii Nasonis Fastoru^i S«ib. VL Tristium Lib;. 
V. de Ponto Lib. ipi. Item Claudii Ptolemaei' in-, 
crräntium -— — alles, wie in der. Aldinischen Aus- 
gabe — — bis: excerpta. ^ AdjecimuÄ quoque in 
Fastorum libros Scholia Philippi Mdanchthonis. Ba- 
sileae;. Am Ende: Basileae per Henrichum Petri, 
Anno Salutis humanae, M. D. LL 8* Gelegenheit- 
Hth zeige ich hier an, dafs ich von den Fasti L.I, 
-*- V, 6*5 7« eine Handschrift besitze, welche wahr* 
scheinlich aus der zWeyten Hälfte 4cs 15. Jahrhun- 
derts ist« Sie scheint nicht ganz werthlos zu seyn, 
wie ich aus der kleinen Vergleichung, . die ich an* 
stellen konnte, vermut^en zu dürfen' glaube. , 

Von den Hei^oiden besitze ich eine Ausgabe 
mit diesem Tit^l: P. Ouidi) Nasonis Sulmonepsfs 
{(esoidü diuersaru epl^ ^as poeta ille ingeniosissimus 
tent^s adbuc anids auspicatu^ est, opus profecto uariü: 
disertü; niuljtiplex, copiosum, Affectus utriusque se- 



Mi etädhlssltnc -et feUgs^ntissimc exprimen«. * M- An- 
dreas" EpisWtcs -Ddlcianus Ad 'Lectorcm. Dann 
kommt «in* Oktostichon. Am Endo: Impresaum 
Lipzk per Jakobü Taoner. anno is^S- 4» 

in Suppl. I, p, 4S1, zeigt Harl^s an •/ Georgil 
$abirH fabularum Ouidü. interprecatio, Wittebergae, 
1555- 8. Ich besitze von dieser Schrift zwey zu 
Wittenberg in ^diesem Jahr von den Erben des Georg 
Hhaw gedruckte Ausgaben, welche sich schon auf 
dem TitQl dadurch von einander unterscheideii,, dafs 
^Uf; der, einen steht: Witebergae, auf der andern 
aber: Vitebergae, und dafs die eine ein Buchdrucker* 
^töckleio hat, die andere aber keines; aber auch da- 
durch unterscheiden sie sich, dafs jene i6|, diese 
aber nur 16 Rogen stark ij^t. Theodor Crusius 
fahrt in seinwj mit Anmerjcungen von' ihm versehe- 
nen Ausgabe von des Petr. Albinus Vita Qe. Sabi- 
ni, Lignic* 17^4, Q^i p^. %7'^\ Not. i8-!f. sieben 
Ausgaben dieser Schrift an;; die erste i$t nach die- 
$er Anzeige 1554 z\x Wittet»berg erschienen.. Eine 
J^usgahe von. 1555 erwähnt er nicht» . Nach der 
Angabe von Lot. Ludovici soll eigentlich Melan- 
chthon Vesfassei; dieser.- Schrift s^ejrn. S. Stcabels 
MiscelUn. Y,^ S. ^44* , . 

Hier nehme ich Gelegenheit, einet Schrift 2u 
erwähnen, die wegen ihrer guten Erkßrüngsait eine 
•Anfthrung zu verdfenen acheint- Sie hat den Titel ; 
Enarratio KbrcM-um Chiidil de Tristibus tt Paraphrasls 
duarum Oitidianarum, Ajäcts et Vlyssis, dratlonum 4 
Vito ' Amerpachio conscripte , «uncque piritnüm in 
lücem edita i^asileae.v Am Ende: lftsi\eäe, t>€r Jo- 
annem Oporinum,' A«bö"'lH,»0.'^WX. '^^^^^ an 

Joh. Hodiouiscus, Vfceiüdex des Königreichs B5h- 
ipen, gerichtete Dcaicatloä' ist Ingolst^dii , pfidie fe- 
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riarum NataÄ» bcatUsJmac Vir«ints et matris Christt 
S(eruatoris). NCostri), 1548 unterzeichnet. 
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Iks Oatpurnius und Nemesianus Ektogeit^ 
von Jo, Akxandtr Brassicanus i^erausgegebem ' 

• ' . ' - 11- 

r 

Oben ist Naiehriche von einer Scktik des Jo. Ale^ 
%SLJi4e^ Brassicanus gegeben worden, welche die grie^ 
chiscbe l,itteratur betr^^t; jetzt will ich von einei^ 
Nacbrklit geben, welche zu der lateinischen gehört^ 
und dereft ««weder die Fabricius^Ernestische Biblio«' 
thek,'hocb Harles in seiner Notitia breulor, aucjir 
in den Supplem. (heu,, nicht, erWähnt. Sie hat den^ 
Tit^: Lud! Htterarii Magistri» (•) Vultfe Auditori- 
bus uestris, (so) bene ^oquendi amussim egregiam 
tradere. (so) Habetis bfc Ofetlphurnium (so) ^que 
Nemesianum Q Poeras elegantiss; Nuper a Joanne 
Alexandro Brassiiiano,. Poeta et Orätore a Caesar» 
laureato, pristino nitori testitutos. Adeste (,V que^« 
$0 (so % Prouetiet juuenum animos auceae breuitatl^ 
jimcta festivitasi. Valete. ,B A H (0 Was diese 
dkej Buchseaben bedeuten, die auf einer eignes 
Zeife stehen, weifs teh nicht. Diesen Titel dürfte^ 
man jetzt wolil zn lobpreisend unii pedantisch fint* 
den» Allein solche Käuferlockende Aushängeschrlde 
waren damals üblich (a), und be^ minder bedeute];!^ 



(a) Wer wird & B. vermatben p ^s unter dem Tite^^ 
Qub^^uis es gloriae Germaoicae et majocum studio-« 
sus » hotr utare cett magistra HJbent)» to Geschieht« 
buch des Lambertus SQhalnabiir^f*asis erschieneo sey? 
IJfid doch 'stehjt nichts, ah dhses auf dem Titel der 
ersten Ausgabe, Tu^Mng, 15115» 8» Avoyon es zwey 
.verichiedene Ekempt^ire gibt^ be^ ^la, ehien stelil 
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> den Producten nicht üngfewolinlich, Attf der l^&ck* 
Seite, des Titels ist ein dieses Buch empfehlendes 
Hexastichon von Job. Boemus (Böhm), von wel- 
chem ich in einem 1805 herausgegebenen Programm 
Nachricht gegeben habe, wozu sicli bedeutende 
Nachträge unter meinen CoUectaneen befinden. Die 
an den jungen Edelmann» Joh. Heinrich von Klia- 
geaberg gerichtete Dedication gibt von Calpurnius 
Nachricht^ welcheti Brassicanus gern in. die Zeiten 
des Augustus versetzen mOchte, und dessen Nam^ 
fr in der alten' Handschrift, welche er aus dem'Kio« 
ster St. Peter im ScbDnbuch erhalten, ui|d aus wel. 
eher er, wie er sagt, viele Stellen verbessert, und 
mehrere ganze Verse eifigeruckt hatte, Culphurnius 
geschrieben fand. Ausserdem empfiehlt er diesen 
Schriftsteller auch noch von Seiten seines poetischen 
Werthes^ dahn handelt er in einer eigenen kurzen 

' Einleitung von dem Buko^scheQ Gedichte, seiner 
EntScehung und seinem Geiste, und von den altern 
ättd neu^n Dichtern, welche sich in d!ieser Diqh^ 
tungsart ausgezeichnet haben, unter den letztern 
ffihrt er auch seinen Vater, Joh. Brassicanus (b), 
an, voraus also gewlfs ist, was Burkard de Fatis 
Linguae Latinae in Germania, P. 11, p. 423. noc 
(5) zweifelhaft ))erichtet. Nach einigen Gedichten 
des v)?erentius und Brassicanus kommt endlich der 
7ext des Calpiurniiis ; - si;f diesen f ol^t If emesianus » 



ein Brief Melanchthons an Casp. Cfaurrer. foran, bey 
dfm andern nicht, ich liesitze beyde. \ 

^b} DiieCs hat auch schon Denis in seiner Bnehdrucker- 
Qeschichte Wiens, $. %6\ bemerkt, ^0 überhaupt 
mehr Kachric|(ten v. J. Alex. Brassicanus vorkom- 
men, welche ich nbsh ans ||aQd^hr|ftU(;l|ett Briefen 
^es iets^n^ yfrmelirefl könnte. 



mit einet an den jungen Edelmann , Job« Wtth. von 
Bulath (FuUqh ist wohl nur Druckfehler) gerichte» 
ten Dedication, /Worin er «us Petrus Crin^tus von 
dem Dichter Nachricht gibt« Nach dem Texte de« 
Nemesfanus kommen noch Empfehlungsgedichte voii 
Caspf Pangeus (Volland)^ Joh. Plctoriu« (Maler), 
Jol^« Khopalianus (Pr&gel) und Ifleron. Drechsele 
und endlich die Anzeige des Druckers folgendermaa» 
sen: Impensis prouidi uiri Joannis Knoblochi Inco? 
lae Argentinensis 9 Formviis uero Anshelmianis« Men? 
se Aprili* Anno XIK, Diesem ;nach war- Joh* 
Knobloch , der früher schön in Strafsburg selbst 
druckte, Verleger ^ und Thomaa Anshelm in Hage* 
Hau Drucker« Dia Format ist Quart, und Druck und 
Papier schon , ivie gewöhnlich bey Anshelms Drucken» 
Ich habe gerade keine Ausgabe dieser Dichter« um 
eii^e V^rgleichung anstellen zu kdnn^n) aber mit 
des Franc. Modius Nouantiquae Lectienes (Franeot 
15 84 9 sOt ^o Verbesserungen desselben ungegebeii 
sind, in Ep* 17, 43, (J8, 93 f loSt »08, "4t 
des Calpurnius, und Ep* 93 und 105 de$ Neme« 
slanus, habe ich die Ausgabe des Brassicanus ver- 
glichen, und gefunden, dafa sich in derselben man- 
che ^esearten finden, welche jei^^r alfll die t^essem 
yorljcschlagcn hat. - 

ftricktigimgen wd Zusi^ie 2U dtm Vtrzekhir^ 

</er Ausgaben bey der Zw9ykrif.ck» Ausgabe 4^ 

Sotiptqrui^ mino^ian Bistpriat Rpmanae., 

y. XXy, In der j^ateinisch^n Ausgabe der ^tae |>|« 
raHebe Phitarcht^ Veaet. 1499. F6K steht pt 
CCXLt». h\ ^^^thii de regü Consulari Imperia)i^ue 
pignitat?: ^c ^(xeas^PAe I^owaiü Imp^ii* 
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150 <;• Die 2weyte hier angezeigte Scrafeburger 

'• AusgaJ}e ist m Quart, . nteht in Octav gedruckt. 
Tliomas Wolpliius, ößt Jüngere » sagt in der an 
Lorenz Heil gerichteten -Dedication: Jotanoes 
Botzemius (a) homo ingenli amoeni et elegantis 
Nuper et Italia adduxit Sextü Aureliu • - de dt^ 
Sdxum uitis castigatoa ac recognitps diligentia Lad« 
rentii ^bstemii. Id aane operis Thomas meus 
Aucuparlus ac Gallinariu^ et bi prorsus (,) jqui 
apud nos $unt eloquio ^tiores » ferunt gd slde^a, 
dictitantes, me operae pretium ikcturü» $i cur^-- 
uerq , ut typis uenustioribus excussum (so^ pro- 
deat in publtcum» Der Druck, weiiigstena das 
Papier, ist nichts wen^er> als schön. 

p^ aXVL 1510. Wenn die zweyte unter diesen» 
Jahre angezeigte Pariser Ausgabe diejenige ist» 

. welche ich vor n^ir habe, $0 erschien sie bc/ 
Francoys Regnault. Unter dem Druckerzei-^ 

\ chen auf dem Titel steht noch: Venales m- 
peri^tur iri u^o sancti Jagabi sub signo Diui 
Qj^udii«. Aber dii^si^r hatte einen Mitverle- 
^ger laue der anzeige am Schlufs: ^ *- apud Fran* 
dscuü Regnault - - et apud Egtdiiim gor- 
mät ante cam^racenae coUegiü camor&t^« 
. Wenn die Ausgabe ohne Ort diejenige , ist« 
welche ich ebenfalls besitze, so kann ich tijber 
den Druckori eine nicht unwahrscheinliche Ver- 



(a) Von diesem gelehrten Domherrn in Kostanz und 
Ifrouode 4es Erastnus hat Schelhorn in s. Beiträgen, 
St; I. S. I. ff-» Nachright gegeben. Die von ihm 
IMTSy Italien .pttgebracbjte Ausgabe, ist wohl die: Eant, 
apud Hier. Spnciniim, isp49 S« gedryckte, welche 
in dem Zweybrucker Verzeichnis fehlt^ ond die ich 
anr 9fis BardiH^g Anzeige, Praefat, ad Com. Nepot. 
f, XXV9 kenne. 
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mttthüng aufstdlen, - '^ sie hat liHmlfch iuf dem 
Titel die dem Juntinhchen Drucker zeichen ähnliche 
Lilie, wie die Ausgabe des Quinctifiah von 15-I0» 
8 , welche * zu Paris ge^druckt- i!ft , ^ wie' aus der ^ 
Dedication erhellet (b), und jene hat ganz Ihnll- 
che Leitern mit dieser. Ich verfauth?' daher» 
auch sie sey zu Paris gedruckt *' 

/f 52($. In diesiem^ Jahre erschienen die' Brteft und 
der PaAegyrikus des Plinius bey Andr» Cra'tander 
zu Basel, B^ wobey angehängt ii^t: C. Plfnii-Sec« 
Nouac. de ulris illustribüs Über. "" Der Abdruck ' 
ist tüach' der -<fldina, iStS^ 8,- gemacht; doch 
Viir Cratander mehrere Stellen durch- Vergleichling 
anderer Exemplare verbessert haben , ' was Wohl 
nut auf die Briefe und den Panegyriküs Hgeheii 
mag. Auch bey dieser ^sgabe sind das Sueto* 
tonlus und Obsequena Werkldn angeh'äWgt. 
P«XXVni. Wirklich erst 153a erschien des Mei^ala 
Cocvihus ünächtes Product de progenie August! , 
und nicht, wie p. XXIV. vermuchet wird, schoi^. ^ 
1528 mit dem Florus des Bedrotus,. wie ich aus 
dieser v^usgabe, die ich besitze, v^rsi^hern kann« 
Hier benkerke ich auch, dalä JUlÜft Vomponius 
Sabiftus über den Virgilius zu Atn» I, &5a^ den 
Pkeudo Messala citire , in folgenden Wotten : Con* 
soetudo erat, suspendiere iii postibus teniplorUm 
arma, siue accipiat atma, id est, inrignia, ut Mes«* 
s a l a tntellexit. Sic enim scribit a d . V a 1 e n t i ni a* 
numt ^tmk in templis fixit ^ntenor, id est« 
Troja foit iitter arma templis affixa. armorüm in* 
aigne quidem non nuili asserunt. Diese, Stelle 
atelit in dem Pseudo » Messala C. XL Bekanntlich 

V>) tch besitze -davon das Exemplar, welches dem be« 
rühmtea C0ara4 Peutioger' geherte. ' 
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igt i»ber dessen ^clirift aiT.den Au|usjtas getich- 

* tet^ wie aus C.I und C XXII zu erseh^^ ist. 

K^te iii 4er Handschrift y die Poraponius Sabtnus 

€ebrau<;hte, -^twa Messala die AuüschrihV.ad Va- 

' lentiniaiium 9 

p. XXVin. 1530. eirschicii ^xt\ kufrÄpi^me vor 

dem lateinischen Polybius^ Basil. 1530, Fol. 
p«, XXIX* Die Ausgabe Colon« 1540.. e];$chieö auch 
, bey Joh^ Qymnicus, wie die von iSi7* Bey 

beyden steht des Bedrotus Vorrede^ 
p, XXX* tSi7* Von diesem Jahr h2|be icti:^ C. PÜ- 
nii Secimdi Nouocomensis. Über de Viris in re 
militafi et adininistranda repi^hlica iUiiföribuay a 
multia mendia repurgatus et nouis Con(imentariis 
limie prirnüm per Conradum Lycostheneo^. ita illu^ 
aträtusi ui ad omnes Romanorum historiasL pluci« 
inum liicid et utiütatis adferat« Cum — ^ Plinü 
«ita et iierbohim omnium Indice copiosiasimo« 
Am End^t Basileae, ex officina Jo. ;Oporini»'.An-> 
iio saltttis , humanaa JA. D* XlrVII, Mense . Se< 
pteiBbri. ii 

t5$9: Bti^ tlhil die unter i^6t ange^h^rte Aus- 
gäbe ist jüur eine. . Bey den Annotationen . 4e$ 
Olareanua • und Vinetua ist die Jahrzabl am Ende 
bloB Drsiokfehler, wenn es heifstt MeJ^%ii^t 
für MiÜi LSI. . Denn der Druck des Tezl^i^es 
Eutroplus ist ini Jftnner» die Annoutionen 
aber im Februar g^endei worden; 
p. laxa. ia6s. Brugts. S* Woher 4i^ dort äte« 
faeiide Nahricht sey : cum bariiS: leer. Mstl ex li- 
bro membranaoeo Aluarl Nonnii« quem anhQ,i4^8* 
d. 4a Febr. absoluit Jo* Carpensis cinis Feriariae» 
iireifs ich nicht; In meinem Exemplar steht kein 
tVott davon. Seztüs Rufus Ist nach dieser Aus- 
tabii ein Anhang zu des Job. Otho Introductio 
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in histciFiam Romanam, welche Buberr« Ck^lssiui 
7XL Brügge in Flandern drnckte;, er bat aber ein 
eigenes Titelblatt» auf: welchem noch bemerkt 
ist 9 er aey innameri$ locif ad fidem antiquiss« 
exemplaricim restitatns. Die Ausgabe hat Varian« 
teiv am 4lande. Oder hat Hub. Goltzins in ei« 
nem Jahr- und an einem Ort awey Ausgaben ge^^ 
druckt 9 Ich kann es kaup glauben. 



Noch einmal etwas üb^r die Ausgabe des Coriu Ißi^ 
poSf Strafsburg 9 (angebüch) 1506* 4^ 

In einem Programm ; Specimen observatipiiuni 
miscellanearum in Com* Nepotem, 1796,, 4» hat^ 
te ich die Vermuthung geäussert, die Ausgabe Ati 
Corn« Nepos» welche Matthias Schürer zu Straftbur^ 
druckte» und bey welcher am Ende das Druckjahif 
so angezeigt ist: M. D. VU sey erst 151 1 gedruckte 
Die Vermuthung, daß M. D. VL statt M^ D» XI^ 
durch einen Druckfehler hier ^tehö^ hatt<i ich da* 
diu-ch 2u beweisen gesucht i einmal ^ daß Wolfgi 
Angst (a) in der Vorrede zu des Hietoklea Com« 
mentar > über des Pythägoras goldene Sprüche i wel» 
che Schprer 151 1, 4^ lateinisch druckte, sagtt Ai 
jam jam preluih nostrum formando Aemilium Pro» 
bum de uitia e^ceilentium imperatorutn fatigatuti 
quem etiam atudiosis immociice prodesse putamu^^ 
Diese Vprcede \^ aber VIU« KaL Martiasi (den üd 
Febr ) und die zum Nepoii Die VlI Jünii untefjseich^ 
net. Sodann hat Schürer jini Schlüsse Vonl Athd« 
nasii in psalmos opusculum Q £neh|ridioh Epicteti 

(a) Von iiiin wird die ^olgeodt ifunier lioek etiilras iaf^fl* 
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Stoici-r.y Bäsilil oratio de iOttidia, «utaitbus dt 
dlffe^acia inter odhi et inuidiaoi , Tabula Cebetis 
Thebani, Argcnt. i^ög. ifolgeödc Druckanzelg« bey- 
fügt; Klathias Schurerius (,) artium doC?or (>) ,id li- 
betH velQt primltias ex officina «tt'a impreiSloria 
feliciter cmisit (a). Die VII. Juni}. Anno M. D; 
Vnr, 4. Im AUg. Liuerar. -//nz; 1799, wurde 
dagegen erinnert, die Wertet velut^prknitias ex of- 
ficina sua, zeigen nur an, Schürers Ofildn habe 
noch nicht lange bestanden. Diese' Gegenerinnerung 
nstbm Harles in seiDe Suppl. ad brevior. notit* 
litferät. KofAi t, p. $03 , auf, uild ist selbst djeser 
Meynung, so wiie £bert in s- ^3lg. bibltögr. Lexi* 
kon (b'. Dagegen hat Bardili (c) meitje Meynung 
dadurch 2u best'ättigen gesucht, daß ef aus Panzers 
i^nnah Typogr, VI, p^ 37» n. 9a, und p. 38? n. 
9g, bemerkt, Sch'ürer habe noch 150? in Knob* 
lochs Officin in Strafsburg Correctorsdienste gethan. 
^er diese that er noch 1508 im Julius, aber für 
den Job. Prüs, wie aus der Endschrift bey der oben 
angezeigten v/usgabe des ' Virgilius erhellet« Ja e$ 
könnte scheinen, Schbrer habe wirklich schon' 15 o5 
im Februar eine eigene Druckerey gehabt, weil er 
in der Nachrede zu Peutingers Sermones conuiualesi 
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(a^ 'Mit der fincIscIiriFtt Matthias 'Schurerius Schletshl^ 
^ tinus id ex of^ciAa sua impressoria Argentorati (so) 
ettiisiti die VIII. Jnlü «ti^o i^oS» druckte ScKärers 
Lopoldus de' juribUs et IransUtione .imperii« Ei* 
%efaeint nicht ohne Grund das: sua» hinzugesetzt za 
haben, sondern, wie es.mir scheint, anzüzefgeOf 
dats er jetzt seilte eigene Druckerey habe. 

(b) Unter Corii. Kepdiii 

(c) In der Vorrede 2ü seinet Ausg^ des Com. Nepos (< 
XXXIIL Not, 41. ' . 



urgent. 15^6, 4, welche in diesem Jahr V. Jdua 
Febniarii unterzeichnet ist 9 sflgt: Cyrabo pro uiriU 
parte, adjuvare et augere formis nostris remp. 
litterariam , imprimendo doctissima quaeq\ie Volu- 
mina, ^ber bey dem; £örmi8 nostris imprimen- 
do <^hte er gcwifs nur an die Officin des Jph. 
Prüfs , in deasen Dienst , wie in Job. Khoblochs , 
er stand» gerade 90, wie oben Wolfg. ^ngst bey; 
prelum nostrum formando y^emiliun^ Probum , nur aa 
Schur ers Offlein dachte,, bey dem er Corrector war, 
selbst aber nie eine Druckerey hatte, ^ber bey al- 
le dem, scheint es, lasse sich noch etwas zu Be- 
gründung meiner Meynung von der Unrichtigkeit der 
'Jahrzahl von Nepos anführen« Ich habe nämlich: 
Collectanea ^dagiorum veterum D^siderii Erai^mi - - 
ex secunda recognitione , welche Schürer ebenfalis 
Zu Straisburg 1510 4« druckte* Bey dieser Aus- 
gabe steht nun nach des Erasmus Dedication an 
Wilh. Monjoius eine Anrede Schörers an den Leser, 
unterzeichnet: XIII. Cal. JuIH, (den 18 JunO M. 
D. IX, die. er wahrscheinlich aus der das Jahr vor- 
her 'Von ihm gelieferten \^usgabe , (s. Hirschii MiN 
I lenar. III. n. 36 p. 5.} wieder abdruckte, und die 
er auch bey der ^sgabe von 1512» die ich eben» 
falls vor mir habe, unverändert, und also mit dem 
erwähnten Datum, noch einmal abdruckte, folgende 
Steile: Vos qui O&/UOUO-01 non estis, h^ec nocturna 
versate manu , versate diurna. Dabimus enim , C^ 
haec placuerint) alfquando operam, ut e classicis 
*criptoribus Don nullo« nostris calamis exscriptos to- 
ta Europa legat et admiretur. Er hatte also bis im 
Jun. 15 10 noch keinen klassischen Schriftsteller ab- 
gedruckt; aber von 151 1 an erschienen mehrere 
Von ihm gedruckt, Z. B. 'etwas von Cicero^ Hora- 
tius, Virgilius u. a«; einen frühern habe i^b noch 
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nicht gefunden. Man könnte also glauben , er habe 
nur , lateinische Klassiker gemeynt* -^ber er druckte 
auch Pauli y^eginetae Praecepta salutaria, GuiU Copo 
Basilefensi (so) interprete, 151 1, und einen Latei- 
nisciien Herodianus nach des ^ngelus PoUtianus Vt- 
bersetzung , 1 5 1 3 , 4 » und an jener Ausgabe des 
'^emilius Probus (Corn. Nepos) Plutarchi Philusoplii 
de virtutibus mulierum traductio per Al^mannuni U 
nutinum civem Flprentinum , und als y^nhang dm 
^ekdoten aus Plutarchs Vitae Parallelae nach da 
Guarinus Uebersetzung , und wie oben bemerkt w(| 
den>, 1508 Epiktets EnchiHdion, Plutarchs ^haii 
lung über den Unterschied des Hasses und Neides 
und des Cebes Gemälde. Es scheint also, dafst 
unter den Klassikern vorzüglich Lateinische in jene 
Stelle verstanden habe , was meine Vermuthung ^ 
gen der Unrichtigkeit der Druckjahrsangabe bey d 
Ausgabe de» Nepos zu begünstigen scheinen würd 
Die Daten zur Beurtheilung meiner Vermuthung, 
viel ich deren bis jetzt auffinden konnte, habe 
nun mit aller Treue vorgelegt, und überlasse 
Entscheidung daraus mit Ruhe und ohne hartn'äck 
Vorliebe für meine Meynung den Kennern der Li 
ratur. Falle sie auch aus, wie sie will, so 
der kritische Werth jener -Ausgabe des Corn. Ne 
^eder gewimien, noch verlieren ^ über den 
schon Fischer in der Vorrede zu seiner -^^usgl 
dieses Schriftstellers günstig ausgesprochen hat, 
mit auch Bardili einverstanden ist* ^^ 

II. 

NtuJüese im den Jfaehricfiten von Wolfgang -At 

. • * • 

Durch die neuern Untersuchungen üb^r 
oder die Verfasser der bekannten £p^. Obscut 
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Virof. i$t es höchft wahwchcirikh gemacht, 4aft 
Wolfg Angst der Verf)Eisser , : \^enigsteois des erstea 
BuciieS) derselben sey^ Ist >r es, 'so verdient er 
>firohl, ilafs, alle Na'dirichten , ihn betreffend, sorg* 
fölcig gesammelt werden. Mohnike hat daher ia 
seiner neuen Ausgabe von Ulr.' von Hütten Quere- 
lae in Wedegum Loetz et iilium ejus Heningum, 
Gryphiswald, 1 8 1 <J. 8 1 S 517* — S'^^j einiges von 
ihm ge^gt, undvin der EncyclopSdie von Ersch und 
Gruber hat Angst einen, vielleicht auch von Mob» 
nike, sehr fieifsig ausgearbeiteten Artikel erhalten» 
Dem Philologen Ist er aber anch wichtig als Thell» 
habet an der wichtigen und schonen Ausgabe des 
Livius, welche« zu Mainz, 151 9* Fol' herauskam« 
Ich kann hier einigem nachtragen, wodurch er dem 
Philologen noch mehr beachtenswerth werden dürfte. 
Unter den poetis, historicis et aliarum disciplinärum 
principibus 'führt ihn Ftanciscus . Jrenifeus in seiner 
Gmrmaniae exegesis, L. Ill, €, XLIIII,' p. LXV, 
flach der Hagenauer Auegabe von /i5i8- Fol/ an. 
^f sdnen Rath druckte Matthias Schörer zu Strafs«* 
bürg zu erst in Teutschland eine lateinische Ueber- 
Setzung von des Hierokles Commentar^ über dps Py- 
thagoras goldene Sprüche im Jahr 1511. 4, unter 
dem Titel: Hieroclis Stoici Philosophi in aurea^ Py- 
thagorae carmina. Nach der Vorrede des Angst, 
welche, wie schon oben bemerkt ist. Ex aedibus 
«rhurerianis VIIT. Kr Mitrtiäs unterzeichnet ist, hat 
man vielleicht auch ihm die Recensio« des Textes 
des Nepos in der in der vorigen Nün^r besproche- 
nen Ausgäbe zu verdanken. Im' Jaht, i^fo liefe^tt 
er eine Ausgabe von Cicero*« Quaesttones TM^cula- 
nae, collatis uarils exemplaribiis, wie er in ^der VI. 
Fdus* FcRji*. M. D. X. unterzeidinelfen Vorre^le sagt. 
Die 'Ausgabe ist .in Quart von; Schiirer gedrupktf« 
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welche nack Harte» Süppl; X. p. asj, tsi6 unH 
1519 in gleichem Format wieder aufgejegt isc,^ und 
wovon ich ei^ne ebenfalls von Schüirer in Quart ge* 
druckte Ausgabe von 1514 habe. Von Joh BeiA« 
' richmanns Institutiones Grammaticae besitze ich eine 
^ Ausgabe, ^welche ZU' Aug3burg durch Silvan Ottmar 
tsai. 4. gedruckt worden, und bey Welcher sich 
eine Vorrede von Vulphgangus Angsteus« diefs ist 
aber wohl niemand anderer, als Wolfg.. Angst, be* 
findet, die zu Hagenau,im August 1515 unterzeich- 
net ist, wo vermuthlich die erste Ausgabe gedruckt 
wurde. In dieser Vorrede verspricht Angst eine 
/ neue Ausgabe desPriscianus, der ex venerandae vetu- 
statis -exempiari, wie er sagt, verbessert seyn sollte. 
Ob sie wirklich erschienen sey , weiis ich nicht. 

12. 

Etwas über drey Ausgaben des Pseudo- Macer. 
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Von dem Pseudo-Maeer habe 'ich drey ^usgu- 
bto aus der ersten Hälfte des 15 Jahrhunderts, von 
welchen zwey Joh* Atrocianus, und die dritte der 
gelehrte Janus Cotnarius besorgt hit. Die erste er- 
schien unter dem Titel: A^milius Macer de herba- 
rum virtutibus jam prfmum emaculatior tersiorque 
in lucem aeditus (so). Praeterea. Strahl G'alli, Poe* 
tae et Theologi clarissimi (,), Hortulus vernätissi- 
mus, Vterque schoiiis Joannis Atroc[iani illustratus. 
Nach dem Ende des Textes, p. 57. b. steht: Basi* 
leäe apud Joannem Fabrum Emmeum Juliacenseoi. 
Id.D. XXVII» 8^^ Qjann folgen p« 59^ denn das 58 
Blat^ ist gans unbedrackt , die Schollen des At^o« 
ciirnus. Die zweyte hatrd,en Titel: AemUfus M^j^er 
de herbarum uirtutibus, cuin Joannis A(tro.Glapi conm 
sieQjtarlis Ipjige utilissifnis>;et nüqufiip nttea impces- 



sis. Ad hacc* Strabi Galli, Poetae et iHteolc^i clf^ 
rissiQ^i Hortnlus uetnantissimus. Am 'Ende steht i 
Friburgi apud Joannem Fabmm. EmmeiiDi Juliacen* 
sem. M> D« XXX. ff. Die dritte i Maefi de materfa 
Medica Libn -V, ucrsibus- oonscripti;' P^r 'Janmii^ 
Coroarium Medidutn physicum emendati ac annotati 
et numquam antea ex toto editi. Cont^nta singulis 
libris. L et II« De faerbis ac plantia uulgarib» 111/ 
De plantia peregrinisr IS. De qüibiisBam^ plantis» 
itemque anitnaliü partibus^' ac terrae speciebus« V. 
de lapidus ac g^emmis. Franc. Chr. £ge. Am Ende: 
Franc. Chr. Egen. M* D XL; 8* Der Drücker- ist 
also Christian Egenolph 2u Frankfurt am- Main. \ ' 
Zuerst nun einiges über die Ausgaben dts ^tro» 
cianur«. In der Vorrede der ersten spricht er zu* 
erst . voa der besonderh Kraft einiger Pfianzen und 
Mineralien, dann giebt et Nachricht von dem alten 
Macer, und meint, es habci drey Macer gegeben, 
einen, der Zur Zeit des Ovidius gelebt, den andern, 
der in die Zeit des jungem PHnius gehöre, und den 
dritten , den Verfasser dieser SchriH;. In den Scho- 
llen äussert er sich S. di; b folgendermassen : Quis- 
quis hie Macer sit, relinqvimus atiosia et superstt- 
tiosis quibusdam inquirendum» Et quia etiam pli- 
niano Macro junior, credimus ob similitudinem ma* 
teriae, quam Ouidianus conscripsit, Macri nomine 
appellatiup hujus. utilissrmi operls authorem , vel quia 
bic Über forsan^ sine titulo (ut fit interdam) reper-. 
tus est, putarunt lectores, Macrum esse, qui rem« 
pore Nasoniä. eleganter deherbarum vjrtutibus scripsis* 
ae dicitur. Die zweyte Ausgabe hat w^rocianna 
dem Physicus zu Colmar, Mich. Bück, dedicirt« 
In der neuen ^ an den Leser gerichteten, kurzen 
Vorrede erklärt er sich für geneigt, den Plinianischen 
Macer für deh Verfasser dieser Schrift zu hatten« 
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lo de^^S^^plieii lagt er zn der Stelle, wo in dem 
AJ^erke Stratjus^ .citirt. ist, p. 49. Ir.. Quod author 
noeter [ScrabjUfl» -citat^ ^ig^meBi^uin: est, bunc Macrum 
esse j^m^retp:, ..nisi coaeui fueri^it. . . ISgo tarnen in 
Qomne autjioris hujus . libri erracum* crediderim, ut 
etiam antea in schoiiis in ^acrum (in der ersten 
Ausgabe ,n^\U:h) indicauipu^. . Pateet etlam liic 11- 
t>er immutatus esse in aliquot locis, cuicunque tan- 
defii Sit adsctibe^dus ^ 11t edam diximus in epistola, 
quae pjaefij[^ est schoiiis nostrJs in Macrum. 

.. P^r. Herausgebers ^fcrocianus, scheint ziemlich 
unbekannt .zu seyn. Das Jöcherische Gelehrten - Le- 
xicon hat ihn zwar, wo er als ^rzt 2u Frey bürg 
und Colmar angegeben ist; allein selbst diese y^nga- 
be\ ist noch' ungewifss wenigstens ist sie aus den 
Vorreden zu diesen ausgaben nicht zu erweisen , 
wenn schon die Dedicacion der zweyten zu Colmar 
den la Julius unterzeichnet Ist. Schon im ^n^ing 
des Jahrs 15 ig wird er mit Hier, ^rtolpb, Ludw. 
Carinus, Joh. -.^Ibr: Burerlus und Joh, Dorinj; von 
Frpbenius (a) zu den Nacheiferern des Erasmus , Ca- 
pito und Ludw. Ber gerechnet. Im Jahre 1538 
gab ^trocianus zu Basel ^ heraus : Elegia de hello 
rustico A, O. R. 1525. in Germania ezorto. Prae- 
terea tpigrammata aliquot selectiora, praemlssa> est 
«l^am epistola ad tonaß litteras bortatoria; 8> in 
ebendiesem Jahr und .ebendaselbst: Nemo Euangeli- 
cus, Reuerendiss. in Christo P. et illustrissimo Prin- 
cipi Philippo Episcopo Basiliensi ($0) dedicatus. — 
Ejusdem €mwi4$ov de obitu honestissimi uiri Jo. 
Frobenii* Typographorum principis. Item Ejusdem 
fio^or^^a (so), hoc est, superbiav 8; uhdim folgenden 



(a) In der Vorrede zu Bomeri Batraö&omyomachta, Bt- 
$11. 1518. kl. 4. 
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Jahre aucji zu Basel : QutreU Mffsae opt^culam 
elegans ac fec^ns natum atque excusum, wobey, al« 
le vorigen Werklein mit angedruckt sind. Er zeigt 
sich in diesen Gedichten als ein hitziger Verfechter 
des alt^n Glaubens, und besonders der Nemo Euan- 
gelicus ist eine fdr die Evangelischen äusserst belei- 
digende Nachahmung des Hnttenischen Nemo. Ein 
alter Besitzer meines Exemplars der ersten Ausgabe 
des Nemo hat ihn ein Paarmal in einer beygeschrie- 
benen Parodie mit gleicher Münze bezahlt. Dich- 
tertalent ist ihm nicht abzusprechen; reiner ^us« 
druck, Witz und fliefsende Verse finden sich bey 
ihm (b); aber sein Religionseifer ist wild und un- 
bändig. Ironisch schrieb defswegen Oekolampadiua 
an Zwingli: Atrocianus, Ludimagister apud S. Leo- 
nardum, taip bellis carminibus pietatem jüuari cu- 
pit (c). Daraus sehen wir, dafs Atrocianus 1508 
Schullehrer in ßasel war. Dafs er ein Mann von 
Kenntnissen war, beweisen auch seine Scholien zu 
Macer, in welchem er Verbesserungen der Lesarten 
und der Rechtschreibung der Kräuternamen nach der 
griechischen Benennung vorschlägt, und seine Ver- 
nuthung, wie der Name des Macer vor dieses Ge- 
dicht gekommen seyn kbnne, zeugt wirklich von 
Nachdenken und Urtheilskraft. Er mufste seine An- 
nahme aufgeben, der von ihm so genannte Pliniani- 



(b) Aegidtus Pjeriandef machte auf ihn folgendes Disti« 
chon : 

Atroces spirat uersns, atfox Epigramma, 

Multa sed In docto stint decorata stylo. , 

S. dessen Germania. Francof. 1^67* 8« P* 504« 

(c) Leben Job. Oekolampads von Sal. fieCs. (Zärioh, 
1793* 8.) ^* W. Der Brief ist den i ikpril, i^af 

, datirt. 
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sclie Macer könne Verfasser dfeses Gedicmea »eyn, 
wenn er bey achtsamer Durchlesung desselben fand, 
dafs nicht, nur Strabus, sondern auch Palladius und 
Oribasius darin angeführt seyn, von denen jener 
nach einigen zu Anfang des zweyten, nach andern 
im vierten , und dieser ebenfalls im vierten , Jahrhun- 
dert lebten. Woher Atrocianus seinen Text genom- 
men habe , meldet er nicht , und ich ' kann aus Ver- 
gleichung älterer Ausgaben , von denen ich keine 
besitze, und hier keine zur Vergleichung erhalten 
konnte, es nicht untersuchen; da er aber nichts von 
. «ner Handschrift erwähnt, so ist es lirir wahrscheiJ?. 
lieh, er habe ihn nach einer frühern Ausgabe ab- 
drucken lassen ; er fuhrt auch seine Verbesserungea 
als blofse Conjecturen an. 

Dagegen ist esr-von der Ausgabe des Cornarius 
gewifs, dafs er sie nach einer Handschrift besorgt 
habe, die er vetustum exemplar, und vetus exem- 
plum in seiner Vorrede nennt. Denn das Vierte 
s Buch war bis dahin noch nicht herausgegeben. Sic ■ 
war vermuihlich eine Sammlung medicinischer Schrif- 
ten, wie aus dem Mittelalter mehrere vorhanden 
'sind, da auch des Merboldus oder Marbodeus (d) 
Schrift: de naturis lapidum in dei^selben unter dem 
Namen des Macer stand. Ueber den Verfasser äus- 
sert sich Cornarius, wie Atrocianus; er meynt 
nämlich, wie man den bekannten Sittenspfüchen den 
Nkmen des Cato vorgesetzt habe, so habe man dem 
ersten ßuch (seiner /Ausgabe) den Namen des Macer ^ 
vorgesetzt, weil dieser auch diesen Gegenstand be- 
handelt habe^ die Ungleichheit in der Ordnupg der 



(d) S. Von diesem FabriHi Bihliotb. mediae et infimae 
Latiaitatis, L. XII ^ (oder Vol. V.) p. 45--* 56. 
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Capitel und die gröfsere Zahl derselben in einigen 
Exemplaren (Handschriften?^ zeigen an, dafs nach 
und nach Zusiätze g«macht und Veränderungen vor- 
genommen worden ^eyn, besonders bey dem vierten 
Buche, das offenbar, einen andern Verfasser, als die 
drey ersten, habe; das fünfte, das die Aufschrift 
hat: Macri» sive ut quaedam exemplaria habent, 
Merboldi Episcopi, aut potius incerti autoris. De 
naturis Lapidura Liber, sey offenbar wiedet von ei- 
nem andern Verfasser, weil es 2Lierlicher abgefafst 
sey, ob es gleich nicht ohne Verstofse gegen die 
Prosodie sey. Ich habe dieses mit des Pictorius Aus«, 
gäbe, welche den Titel hat: Marbpdei Gallj poe- 
tae vetustissimi de lapidibus pretiosls Ehcheridion 
(so), 153 1- ohne Druckort, g, verglichen, und 
gefunden, dafs diese von der des Cornarius oft ab- 
weiche; so hat z,, B. jene am Ende der Vorrede 
des Evax den Vers: Ingens \est hcrbis virtu? data^ 
maxlma gemmis, welcher bcy Cornarius fehlt. Mein 
Exemplar hatte sich der berühmte Hieron. Wolf m 
• Nürnberg gekauft; sonst aber nichts dazu bemerk^ 

13. 

Zusätze 2U Bfgens Litttratur der' tcutsdien ürften. 
" stt2ungen der alten griechischen und lateinischen 

Scfiriftsteljler.^ 

Degen hat- den Freunden der teutsrhen Littera* 
tur und der altea Klassiker durch seih eben genann* 
tes Werk ein sehr schätzbares Geschenke gemacht^ 
und der Freund der teutschen Sprache wird bey ih^ 
rer Durchsicht sich wundern, dafii- bi^reits im i$. 
Jahrhundert teutscbe Uebersetzungen der alten Klas- 
silier Im Druck erschienen. Mau whd aber, wenn 



mati auch auf die Chronologie und Geographie sder 
Uebersetznngen achtet, zu bemerken Gelegenheft haben, 
dafs mit dem Beginn der Reformation, Und vor: üg- 
lieh von Südteutschen dieser Zweig der Litteratur 
gepflegt wurde, und dafs es vorzüglich Schwaben, 
Baier und Rheinländer waren , welche si^h hierin aus- 
gezeichnet haben. Mit so vieler Sorgfalt nun , und 
und mit so grofsem Glück , wovon jene die gröfste 
Achtung und Dankbarkeit, diese aber wirklich Ver. 
wunderung verdient,' ^iifeses Fach von dem fleifsigen 
'Und gelehrten Verfasser jenes Werks bearbeitet wor- 
den, so blieben ihm doch manche Notizen unbe- 
kannt, wie es bey Arbeiten dieser Art nicht anders 
möglich ist. Ich habe es sorgfältig durchgegangen , 
und mit dem«, was «ich von solchen Uebersetzungen 
in meiner Sammlung befindet, verglichen, und dabey 
niir folgende NjotiZen bemerkt, und ich glaube, ih- 
r^ Bekanntmachung werde dem Verfasser und den 
Freunden der Klassischen, und der teutschen Litte. 
ratur nicht ganz unangenehm seyn/ Ich bemerke 
<}ie Litteratur mit L^ und die Nachträge dazu mit 
N, Also zuerst von den Griechen. 

Aesop. L I, S. 44. Von der Ausgabe 1571» b€* 
sitZe^^ich eine Ausgabe Frankfurt, 161 1» 8« 

Dares, L. I, S. ft04. Die Ausgabe von 1540 liat 
einen ganz gleichen Titel mit der von 153 (7. 

Diodor von Sicilien. L. I, S. 112^. Ein kleines 
Stück Äeiner Vorrede steht vor dem Herodotus, 
von Hieroii. Bohner übersetzt, (Augsp. 1533. 
Fol.) auf dem zweyten Blatt* 

Diogenes Laertius. L. I, S# 239 f. Einen y^us- 
•zug aus seiner Nachricht Von Demokritus (L. IX, 
C. VH) hat Petrus Tritonius in der bey Hippp- 
krates N. S. 155. angeführte Schrift gegeben. 
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Egesippiis. N, S. itp« Von diesem Auszug^, der 
•^eigentlich ein y^szug aus dem Josephus Gorionides 
ist , habe ich oben bey den ausgaben des Jose* 
phus eipe Ausg. von^ 1530* angeführt, die also 
um 3 Jahre Mter ist, als die hier angegebene. 
Ich besjtze aber auch die S. 1 18 angeführte Aus- 
gabe, des Egesippus, .von Casp. Hedio übei-setztt 
Str^feb,j 15.3 a. Fol 
Euripi^s, li* S. 131. Alcestls. Eine artige Tra- 
goediat. darinnen ein Exempel Trewhertziger. Liebe 
ZVvischQi? . .rechten Eheleuten vorgebildet wird. 
Erstlich yon dem fürtreffliphen Tragödien Schrei- 
ber .Euripide, in Griechischer sprach gedichtet: 
tiernach durch den Hochgelehrten Mann Georgi* 
lun 3uchananu;n Scotum in Latein transferirc» 
Letz^Uch Aufs demselben ohngefähr in vnsef Mut- 
terspraiche verteutschet durch M(ägi;ster) W(olf- 
gang) »S(pangenberg ) M(ansfeldens)f Getruckt zu 
Straisbiirg bey Joh» Carolo. Anno M DC. IUI. g. 
Homer. L. I, S* 359. .pas Druckjahr der Ueber- 
^etzuag der Odyssee von Schaidenreisser, genannt 
.Mipervius, ist richtig 153 7. Die Odyssee ist 
nicht Wörtlich übersetzt- Weil, wie Degen be- 
merkt, wedei; die, kritische^ Bey träge, noch GÖtZe 
Proben anfuhren, so w^ ich den Anfang hieher 
setzen. . . 

Das erst Bucd. 
Göttin des gesangs dich rufF ich an 
Hilff preisen mir den thewren man . ^ 

Der land vnd stedt durchrays^t hat 
Geabt dartfu mang" gefärlich that 
Da er sein weifslose gefertt, 
Aus nöten gern errettet het 
Welch doch all verjdorben synd 
Faulend in reg^n schnee vnd wind 
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Barumb dafs'sie incittwil!iglich^> 

Gcraiibct han der Sonnen viech. 
Die Gretier so in dem krieg für Ttoja eFStlick 
vberblieben, vnd nachuolgcnds auffdem schiflprfichi- 
ge möer, dem^tod vnd geförlikaicen entgangen ^a- 
ren, lebte nun all anheimig, allain Vlysses ward in 
dem höll der göttin Calypso (welche jhn zu jhcem 
edjch« gemahel begerfe) ferren vö seinem land* von 
weib vnnd kinden, wider deinen willeii RufFgehal- 
ten, vnd als sich die jare verlaufFen, vnnd die Zei^ 
herzunähete, darinn er aufs ewiger verschung'; auch 
wider in sein vatterland kommen, va noch mcr 
krieg darin vberstrebe sollte , H«bc sich ^He! göter 
seines vnglUcks erbarmet, aufagenommen Neptuäus, 
der trug alten hafs zu jhme, verhinderte jhne all- 
Wege an der villge wünschten haimkunflFt, bifs üafs 
efftgen anter got aufF ain zdt zu deA ferren geleg- 
nen vnd wsseristen völckern 4*. wellt (vernemt) zu 
de Ethfopiern od* morS die ains gen' nidergäg, an- 
dern tails gegen d&r Sonneh aufFgang wonendt, aufs- 
gerogen ,ware. Weil Neptunus alda< sell»$t, bey 
den hunderthäuptige op^er der faisten öchssen vnd 
schafF, mit sonderm wolgefalten gegfenwertig war» 
sind die andern götter all in dem hohen hymliscben 
Sali Jouia, zusamen komen. 

Nach der Bibliotheca Gesnero-'Simleriana kam. 
diesiß Uebersetzung wieder zu Frankfurt, x57o, 8» 
heraus. Scheidenreisser (Mtncrvlus) wird^ als Ge- 
lehrter und Unterstützter junger Studierender sehr 
gelobt in Mart. Baltici Pöematum Libri Itr, Augu- i 
gustae Üheticae (so) , ohiie Jihr , aber wahrscheinlich 
15^4- 8i wo drey an ihn gerichtete Gedichte vor- 
kommen, 

Isokrates» N. S. .424 — • 4»S* I>a« buechlein Iso- 
kcates. V9 vnde^weisüng "eines, fürsten zu dem kä- 



lüijg Ntcocle» durch Desiderium Erasmuin , vfs Krie; 
;chischer zungcn ia Jatin gezogen. Die tjeber- 
' Setzung isr-von Leo Jud, ond steht al« Anhang 
bey : Ein nlätzliche vnderweisung eines Chrl$t^n1i- 
che Hirstefn '—gemacht durch — ^ Erasmum Ro^ 
terdam •*- — . Zürich., :_c}mch Christophorü Fro- 
schoutsr — igai, 4. Auch* von Leo Jyd über- 
setzt. . Ob er nicht die Schrift de$ Isokrares aus 
des Erasrous lateinischer Uebersetzung gemacht 
^ habe, welche dessen Tnstitutio Prfncipis ichristiani, 
Basil. 1519. 4. angeh'ängt ist, möchte kainn Zu ^ 
bezweifeln seyti. . 
Lüciä^nus. X« tl, S. 45. Die hier aligezdgte tJe. 
•bersetzurig des Dieter ich.- von' PleniRgen, welche 
Degen nicht zur Hand bekommen kontite, befin-. 
det sieh in 'iheiner Sammlung. Die Uebecsetzung, 
t^ dem Pfalzgrafen Ludwig dedicirt ist, fängt 
so an : Es ist für das erst: die (mnwissenhait : ain ' 
sdiwere sach% vnnd den mensdien zu vilerley 
vbcls ein grofse vrsach : Wolliche : den Dingen : 
Schier ainennebeltfaütvmgiessen:.>uch dy war- 
^hait verdünckeln:, vnd ains yeden ' leben mit der 
nacht vrobgeben, dann wir all: stndgleicfh disen: 
80 sich in der finsterniis irrent: vnd v^ir leldent 
mcre das die plinden püegfcnt: in jherts ionffend 
-wir ftäuenliche: dtses so afa wenigstn schadet; 
'furge^nd wir: vnnd das vns am nlErchsten: Vnd 
rvor den/fuesäen ligt: das sechen wir tiit. aiu 
'^anders das 'weit i^on vns abgewettdcist; das 
föTchten wir: als solt ir vris des künden verletzen, 
vnd mögen vnnr'docb do vor i^nti nit yerh^en. 
vnnd nichts dest^r tiiyji der: schier jm belen: vpnd 
sdhlupftrigen w«ge: so thund wk in 9^che faU&, 
, 'Wolliche dltig habensx den die tragediero ^cbrd« 
4>tfn: tauscnierlay 'z^ ^den^fabtl vrsach («geke^« 
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als de3 Labdad vnnd P^lopis nachkomen: Chier 
ist eine Erläuterung durch Anführung der Geschichte 
des Labdacüs und Pelops eingeschaltet ») vnd ander 
der geschlecht. 
Xenophon. L, II. S. 541. Die hier angefiihrte Ue- 
bersetzung der Cyropädie, 4er Anabasis ' und der 
griechischen Gescbtch^e von Hieron. Boner ent- 
bSIt diese Werke nicht vollständig, sondern mehr 
nur einen ausführlichen Auszug daraus. - 

Lateiner. 

Cicero. L S. 51» Die dort angeführte, UeberseUEun^ 
. der Rede für xlen Marcellus von Christoph Bruno 
erschien tiichc einzeln, Augsp. bey Heinr. Stey- 
ner, FoL« sondern als Anhang von: JOANNIS 
BOCCATII DIE Gantz Römisch kistori auffs fleis- 
sigst vü kürtzst' beschriben. Ein tred^enliche ächo- 
ne Oration JM. IT. Ciceronis für M, Marcellum, 
zum Rhat der Stat Rom, vnd zu Julio Cesare ge- 
than. Alles zusamengebracht , vnd verteutscht, 
durch Christophorum Brunonem von* Hyrtzweil, 
Baider Rechten Licentiaten, jetzund Poeten, ,der 
löblichen vnd Füstlichen Stat München. Getruckt 
zu Augspurg, bey Hainrich Stayner, im M. D. 
XXXXIL Jar. Die Rede gebf Blatt XIX an, und 
beträgt fiünf Bljätter. Die Uebersetzung fitngt an : 
DEr heutig tag, Ir Herrn vnd v'äter^ hat mei- 
'nem langen stillschweigen, Welchs Ich diese zeit 
her, nicht aufs forcht, sondernn zum tail aufs 
schmerzen, zu tayl auch aufs schäm gehalten, 
ein end gebracht, -derselUg, hat mir auch, ei« an- 
fang gebtnn, alles was mein mainung^ wer, .vnd 
was ich w^e , nach meinem - altenn brauch 2u 
reden. Dann ein so • grosse sanfFtmütigkait, so 
tiQ vngebrauchte bifiiher ,' .auoh vterh^rte gVttikaic 
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'Ein Solche tnaf% im fabchsten gwalt, zuletzst atich 

ein 80 uhgleubliche , vnd schier Göttliche weifs- 

hat^ kan ich in keinen Weg, mit stillschweigenn 

vberhupffen, dann dieweil euch. Edel vnd ge- 

pietendt Herrn, vnd dem gemainen stände, M. 

Marcellus wider zugestelt worden ist. Achte ich 

d$is iiit allain sein ^ sond* auch mein stimm , vnd 

ansehen, euch vnd dem gemaiinen standt erhalten, 

^nd widergeben worden sey, *'^^* 

L« t S. 12 1. Stephan Rjccius gab auch die von 

Joh Sturm gesammelten drey Bücher von Briefen 

des Cicero (a) mit einer teurschen Uebersetzung 

heraus. Ich besitze eine Ausgäbe mit dem , Titel : 

M. T. Ciceronis Epistolaröm Libri tres a Joanne 

Sturmio pro puerili education^ confecti et editi> 

Nunc ucro Germanice redditi pe^ M. Stephanum 

RIcciura/M D. LXXXIIK Am Ende: Islebii Vr- 

banus Gebisius excudebat impensis Jäcobj Apelii 

Bibliopolae Lipsen. 8. Die an Herzog Christian 

von Sachsen gerichtete ' Dedicatiön ist unterzeich- 

' net: Ex (iräepösitüra Lysseha Ahno Chriai 

l$ö8. Vermuthlich ist also die Leipziger Aus- 
gäbe von 1 5^9 , welche die Blblio'th. Gesniero — 
£imleriäna ünt^r Stephahus Rfccius anzeigt , dfe 
erste (b). ' Die Einrichtung ist • diese, dafs zuerst 



(g) Die erste ^teinische ^Ausgabe ist "wohl die , welche, 
aber ohne Sturms l^amen,, unter dem Titel erschien: 
Epistolatum' Cicereois libri tres, qtiae ob jperspicui- 
tatem sententiarüm et reruin uarietiateiii li|e^ariis Iti- 
' dis coDge«tne sunt et 'distinctae. Argentorati in aedi-' 
bus WendeKtii Rihell). M: D. XXXVIIL 8* S Bo* 
gen, 5 El. 

(b) Röttermiind 'aeigt 'Jhvey Ansgftben 'an: Lips. 1559 
' Ofld Eisleben » i $8o. An der Richtigkeit ' der eisten 
Jahrzähl diOcht ich fast zweifln , und gUobeib« 'es 
sollte heissen: '1569. 



/ 
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der lateinische Text gliederwelä teutsxih gedeihen, 
und dann der ganze Brief zusammenhängend über- 
«etzty und dann noch Declaratio vocum hiozuge- 
than. ist« Ich will zur Probe den ersten Brief 
hieher setzen: Liebes Weib, wenn du frisch vnd 
gesund werest» were es mir eine Freude zu hö- 
reo» Mich wisse» Gott lob, auch noch bey früli- 
eher Gesundheit* Wir warten teglich auff ewre 
.Boten, von denen wir erfahren möchten,: wie es 
allenthalben eine gelegenheit hette. .Vnd one zweif- 
' fei, wenn dieselbigen Boten werden ankommen, 
werden wir desto bessern Bericht empfahen, was 
. uns zu thun oder zu lassen werde sein, dauoa 
wir euch eilend wollen wider schreiben , Freund- 
lich bittend, du woltest der Gesundheit deines 
Leibes vleissig acht nemen. Hiemit Got;t befoh- 
len« Geben am ersten tage des Herbstmonats* 
Des Jüh. Rhenius Arbeit, welcher diese Brief' 
Sammlung auch gliederweis übersetzte, gehört 
wohl nicht hieher, weil ej: die Briefe nicht zu- 
sammenhängend übersetzt^* 

N. S. 43* Ich besitze die^ ^Ausgabe vom 7 Ded>n 
15^1 9 tHid L. I, S^ 8I9 die Ausgabe' von 
1556. bey welcher sich auf dem zweyten und 
. dritten Blatt: das leben vtid Tod — — . Marci 
Tulii (so) Ciceronis, In kürtze begriffen, befin- 
det, da die Ausgabe: der Teutsch Cicero, von 
1540,^ (L. I, S. 8 die ich, wie die von 
.155.0 besitze, worin aber die Bücher von deo 
Pflic^t^ft nicht stehen, ein ausführliches Leben 
des Cicero hat. 

Kurtius. L. II. 51. Die^e erste Ausgabe der Ue* 
bersetzung des Curtius von Lehsten von 1653 
befindet sich in meiner Sammliuig* Sie hat vor 
dem eigentlichen Titel ein in Kupfer gestochenes 
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Titelblatt: Quintus Curtius. Rufus verdeutschet 
durch Hans Fridrich Von Leisten (so). Der ei* 
^entliehe Titel heifst: Quintus Curtius Rufus Von 
den Tahtetf Alexanders des Grofsen» der Mace- 
dönier Königs, Aufs Dem Lateinisciien verdeutscht 
Von Hans Fridrich von Lehsten Auff Walirdaw 
und Döi|tz. Rostock, Gedruckt bey Daniel Wal- 
tern Imjar 1653. Un4 bey Joachim Wilden dasejbst 
ZU finden. Auch die Ausgabe von ^676 habe ieh. 
Livius. L. IL S. 68« Zwischen den Ausgaben von 
X 5 a3 und 1533 ist eine einzuschalten , welche 
am Ende die Anzeige hat: Getruckt zu Meyncz 
durch Johann SchöfFer, im September des jars 
nach der geburt Jesu Christi vnsers Herrn Tau- 
sentj^ fünfhundert, vnnd dreyssigsten Auch 
diese hat den S. 67 aiigefuhrten Epilt>g von Car-^ 
bach. Die Ausgabe von 1546, S. 71 9 hat el- ' 
nen ganz gleichen Titel mit der von 1551, und 
hat schon alles so, was nach S. 73 sich bey ^ 
der Ausgabe von 1557 befindet. 

Plautus^ L.II, S* 2 $6. Ich besitze: Menächmi, Ein 
schone, lustige und schimpfBge Comüdi, des alten 
vnd hochverständigen Poeten vnd Römischt^n Co« 
müdienschreibers Marci Accii Plauti. Erst . iicw. 
lieh aufs lateinischer spraach in die deutsche. 
verdolmetschet» Gerruckt zu Scrafsburg Unter 
der Vorrede des Uebersetzers, Jonsts Bittners, 
steht das Jabr i$7o. Am Ende: Getruckt zu 
Strafsburg bey Thiebolt Berger am Weinmarckt. 
^nno 1570« 8* Gottsched hat diese Ueber-« 
seuung in; des nbthigen Vorfaths zur Gesctu 
der deutschen dramatischen Dichtkunst Th« H 9 
S* a^s, auch angezeigt. 

SeneQa. L. II, S. 377. Hieher gehört wohl ein, 
so viel ich weifs, von keinem Li)terator angeföhr* 

7 
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tes kleines Werk» das den roth gednickteji Titel 
hat: Hieiiach volgt a!n kurtzer aufszuge den ich 
Dieterich von Pleningen zu Eysenhofen Ritter vnd 
Doctor VQm Seneca gethon hab: darjnuen ange* 
zaigt wye man die kinder auftziechen soll: vnd 
sy zur senfFtmütikait gewenen: do mit sye den 
tzorn fliechent. Es volgt auch ain kostliche 
kurtze lere: wie Jung vnd alt menschen: bitten 
jn jrem leben: an sich nemen sollen. Auch von 
Seneca vns anzaigt Vü durch mich gethutschc 
Anno 2C SSSeS ;»♦ f 1 5 1 Ä .) den ;:öin (iß) t^ 
des monatz y^ugustf. . Cum gracia et priuilegio. 
Diese vier letzten Worte sind schwarz gedruckt. 
Am Ende: Dises buchlin ist gedruckt zu Landfs- 
hut von her Johann Weyssenburger : durch zuge- 
büg her dieterichs von pleninge. aufF ain kayser- 
liehe freyheyt: das dy nyemants jn acht jam im 
nachtrucke soll : pey hoche penen :. darnach wifs 
«ich ein yeder zu richte Anno 91. @S(S(S6. vnd 
tt>. an den ^. tag des September. 4. 3 Bogen, 
3 BI. In der Einleitung zu diesem Aus- 
zug aus des Seneca zweytem Buch vom Zorn 
sagt Pleningen, er habe der Kaiserlichen Maje- 
stät zu Loh und Ehre den Seneca in etlichen ba« 
ehern zu hohem Teutsdi gebracht; weil aber der 
gemeine Mann grofse Bücher nicht gerne lese, 
und lange Predigten nicht gerne hDre, und doch 
der Gegenstand demselben nützlich werden könne, 
so b^e er für denselben diesen Auszug drucken 
lassen. Die Hälfte des Schriftchens nehmen Sen- 
tenzen aus Seneca ein , oder eigentlich die Pseudo- 
nyme Schrift de moribus vitae humanae, welclie 
den Seneca 2Um Verfasser haben soll, und ge- 
wöhnlich in den alten Ausgaben des Seneca nnt 
abgedruckt ist. 



Von jdn Dletericb von Pleniiigen Ucbenettun* 
gen besitze ich ausser ^er oben foey Lucian er- 
wähnten die von Panegyrikus des Vilnius» Lands- 
fint, 1515. FoU Aber leider geht mir die des 
Sallustiu» noch ab. 

Oben nach Aesopud mu& noch eingerückt wer» 
den: 
Aristeas* L. I, S. 138* Port wird die Goblerische 
Uebersetzung , Amsterd« xffsi angeführt;^ aliein 
die erste Ausgabe kam schon 155a heraus. Sie 
hat in der ersten Ausgabe diesen Trteh Bin 9ch6* 
ne vfi herrliche Histori Aristee des Griechen^ Von 
dem Göttlichen GesatZ (welches mann das Alt 
Testament nennt)' Wie dasselbige aus der Hebrat'» 
sehen sprach 9 durch die zween vnd siebentzig 
Auisleger in die Griechische sprach ist verwandelt 
Worden« Jetzt newlich durch Herrn Justin Gob^ 
1er von Sanct Gv^ere» der Rechten Doctor, Aufs 
dem Griechischen ins Teutsch bracht. Cum gra- 
tia & Priviiegio Imp* Getruckt Zu Franckfutt am 
Mayn, bey Christian Egenolffs Erben. M^D.LXIL 
8. Auf der Rüickseite des Titels ist ein lateini- 
sches Oktos.tichon Oobleris an , den s Landgrafen 
Philipp von Hessen « an welchen die darauf fol- 
gende fast zwey Bogen starke Dedicatf^Oi gerich« 
tet ist» worin er unter andern auch die Geschieh« 
te der Ptolomäen kurz erzählt« . Nach der Dedi- 
cation kommt : Ein kurzer bericht der ganzen hey- 
ligen SchrifFt des alten vnd neuen Testaments auf 
fast 10 Seiten, hierauf ein Register über die Na* 
men und Sachen im Aristeas» und endlich die Ue« 
bersetzung selbst. Das Griechische Original hat- 
te Joh« Schardius, mit der lateinischen Ueber* 
Setzung des Matthias Garbiz» welche ihm Georg 
Liebler mitgetheilt hatte; zu Basel bey Job» Opo* 
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rinns da^ Jahr vorher (igtfr) In* Ociav heraus- 
gegeben. Diese Ausgabe und Gobiers Über- 
setzung sind in meiner Sammlung, 
Und: 

Plinius, der Jüngere, L. IT, S* 301. Chronica der 

^ altenn Christlichen Kirchen aiifs Eusebiö , Ruflino, 

Sozomeno , . Theodoreto » TertuUiano , Justine , 

Cjrpriano, vhd Plinio, durch D. Caspar Hedio 

' vcrteutscht. Am Ende: Getruckt txx Strafsburg, 
• durch . Georgium Vlricher von Andla, im Jenncr 
M. D. XXX. Fol. In diesem Werk steht Blatr 
CCCXIIL f. des Plinius Brief über die Christen 
und Trajans Antwort darauf. Ohne Zweifel fehlt 
er in den sp'ätern Ausgaben dieses Werks nicht, 

< von welchem ich nur diese habe. Welche auch die 
erste ist. 

L» IL^ S» 30a. Wird die Uebersetzung eben dieses 
Briefes des Plinius von Miller aqgerahrC, d!afs sie 
Th. IV. S. Sil, seiner historisch moralischen 
Schilderungen stehe. Vielleicht ist es eben diese, 
welche in die Wochenschrift: Das Reich der Na- 
tur und der Sitten, (Halle, 1757 — 17^2, 
8,) St. i5a. S. 172 — 175 eingerückt ist, an 
welcljcr Miller Mitarbeiter war. Trajans Antwort 
ist hier nicht fibersetzt. 



Jakob Bedrotus. 

Kn Hf achtrag zu dem Artikel Bedrotus ^ Jak.^ in der 
Ersch' Gruberschetu Encyclopadie. 

Dieser nicht unbekannte Phllolog hat in der 
Enycklöpädie von Ersch und Gruber, B^ 8- S^ ^aB* 
einen eigenen Artikel bekonimen, Jessen Verfasser 
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^er* vorzüglich mit. der Li^c^ratur der ersten. Hälfte 
^es 1 6 Jahrhunderte sehr vertraute Gelehrre , Mob* 
Ulke, ,i3t. Allein ^s ist ihm efniges von ihm unbe- 
kannt gehlieben, das ich hier nachtragen will» und 
IM dessen Kenntnift läir die vieljälmge Aufmerksam- 
keic auf Bedrotus verbolfen hat. 

Sein Geburtsjahr habQ auch ich noch nicht aus* 
findig machen können. Allein da von ihm schon 
1517« 3^ Disticha bey jFranc. Pici Mirandol. Hymni 
beroici tres, in der Wiener Ausg. 1517. 4. stehen^ 
4. Denis Buchdrucker Gesch. Wiens, S. 171, 'so 
nufs e& in den ersten Anfang des 16» Jahrhunderts, 
oder das letzte Decemum des vorigen fallen, undi 
bat er diese Disticha zu Wien gedacht, was ick 
nicht gewifs sagen kann,, da mir Denis jetzt nicht 
zur iiand ist, so mufs er sich damals daselbst auf* 
geboten haben. Möglich wäre es; denn in der Uni« 
versitäts Matrikel zu Freyburg steht er unter dem 
27 JuU 1521 so: Jacobus, Bedrott (also schrieb 
man doch schon damals seinen Namen so, und s(> 
schrieb ihn Job. Sturm, sein /College, imm^, z. B, 
in seinen Epistolae Qassicae, Argent. 1565^.. &• B^* 
g£n ]£ letztes Blatte und 6 erstes Blatt, Antipappi- 
tres, s. I, 1578- 4» S. 113. Quarti Antipappi 
Tres Partei priores, NcAl>ol Palaiin. 1580* 4« S« 8« 
17. Qri ) Pludentinus, et Artium Magister, ut asse- 
nt, Presbyter Dioec. Curiensls» Er könnte dem« 
nach Wohl in Wien Magister geworden seyn, und 
sich dem geistlichen Stande gewidmet haben* , Wir 
^Verden unten sehen, dafs die Theologie ihm nicht 
fremd war. Jene Nachricht steht in einem Frey- 
burger - Programm von Jos. Ignat. Albrecht: I^e sin«i 
gularibus Acacjemfae Albertinae in alias quam pluri» 
nias meritis. Frii^urg; 1808* 4* S* ai« Nach eben- 
demselben gieng Bedrotus 15^5 von Fteyburg ab. 
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Das Jahr vorher besuchte ihn daselbst CameMtios, 
der van ihm und seinem Freunde, PhiL Engentimis, 
eine sehr liebreiche Aufnahme i und bey ihnen eine 
ausserordentlich freundschaftliche Unterhaltung in ih- 
rem Umgang fand. S. Narratio de H. Eobano Hes- 

,50 — Epistolae Eob. Hessi ad Camemrium -— cum 
qu|busdam Camerarü et aliorura. Norimb. 1553. 
fi. Bogen Tiiij. b» vergl. Tertius Libellus Epistola- 
nim H. Eobani Hessi, Lips. iS<Si. 8* Bogen H. 
Bl. 6. b. Von seinen gelehrten Beschäftigungen in 
Strafsburg, wohin er sich von Freyblirg begebeff 
hatte, lernt man tnehreres aus den schönen Briefen 
von ihm an Camerarius, die, wie schon Mohnike 
bemerkt hat, iii eben diesem Tertius Libellus ste- 
hen« Bey Errichtung des Akademischen Gymna* 
siums oder der Universität 153 a« wurde er und 
Herlin, sein Mitherausgeber des Athenäus, zu Visi- 
tatoren desselben ernannt, s. Sturms Epp. Class. a. 
V* angef. Ort, und erklärte griechische Schriftsteller, 
wie er schon vorher gethan; Im Jahr 1540 wohnte 
er der Unterredung bey, welche Calvin, der sich 
damals in Srrafsburg aufhielt, mit dem Sonderling, 

, Ruprecht von Moshgim hielt. S. Strobels Miscella- 
neenj Samml. V. S. 34. (a) Dort ist »war das 

' Jaht nicht bestimmt angegeben, allein aus Sturms 
Jlntipappus Secundus, p. 113 und dessen Antipappi 
Quart! Pars prima , p« 9 1 ist es zuverlässig , dafs 
es kein anderes , als 1540, sey, und eben so ge- 

Qi) Hier bemerke ich nnc gelegenbeitlich, dafs die 
Schrift Moshaims wirklich gedrucke sey, an deren 
Existena $ckwari, denn dieser war Verfasser des 
Aufsatzes über Moshaims .Leben, Me^nangea und 
Schriften bey Strobel, zweifelte. Ich besitze sie, 
und sie bat ganz den Titel, wie er dort aus Ges> 
, ners Bibliotb. Vniuers* angeführt ist. 
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wift ist es« dafii er 1541 gestorben sey, Sturm 
sagt In £pp. Class. Bogen G. Jacobum Bedrottum 
infesca pestis anno quadragesimo primo abstulit. 
Aber den Todestag kann ich nidit angeben. Nor 
so viel scheint aus dem Gang der Nachricht von 
Todesfällen der damals durch die Pest hingerafften, 
dem Camerarius werthen Personen sich schliefsen zu 
lassen « dafs Bedrotus im November gestorben sey« 
S. Sturms Luctus ad Joach« Camerarium. Bogen B 
V. f. Wenigstens lebte er im September noch; sw 
tbendas. Bogen A. ,BU 7. u. f. Das Todesjahr hat 
schon dzfi oben angef. Frey burger Programm , S. ad» 
welchem daselbst Sturms Schrift : Luctus , des Mich. 
Toxites und Job. Sapidus Epicedia ant&hrt, und be* 
merkt, alle seyen zu Stra&burg 1543 bey Wende- 
lin Rihel herausgekommen. S. ao steht aber, der 
Luctus sey 1542 herausgekommen. Mein Exemplar 
hat keine Anzeige des Jahrs, und blois am Ende da9 
Rihelsche Druckerzeichen. Von Job. Sapidus stehen 
aber keine Epitaphia (denn so, und nicht Epicedia 
steht auf dem Titel,) darin, die doch auf dem Ti- 
tel versprochen sind. Möglich w'ire es, dafs mein 
Exemplar nicht vollständig wäre. Denn nach dem 
Luctuar oder dem Brief an den Camerarius, iler Ar- 
gentorati, quinto Idus Octobris, aber ohne Jahr da* 
tirt ist , steht noch auf einem mit F signirten siatt 
ein Brief Sturms an^ Hedlo , wovon der Schlufs auf 
einem nicht signirten Blatt steht, ^atirt: Argentorati 
Nonis Octobris, auch ohne Jalu:; dann folgen so- 
gleich mit eigenem Titelblatt: Manes Clariss. viro* 
rum Volfgangi F. Capitonis. Simonis Gryn^i, et Ja« 
cobi Bedrotti, (\^irklich so.) Item alia quaedam, 
Autfiore Micaelo (so) Toxite Rhoetipo (so), und das 
Blatt nach dem Titel hat die Signatur Fiiij, und 
dani^ geht die Signatur ordentlich fort. Es scheint 
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also doch niphts tVL fehlen. Ich Wiünschte doch dar- 
über Auskunft. 

Von des bedrotus Schriften kfinnte Mohnike 
nur a , nämlich seine Ausgabe des Florus, Strafsb. 
bey Joh. iierwag, 1528* d und die des Athenäus, 
Basel, bey Joh. Valder (Walder) 153 5» I^ol. Ich 
besitze beyde, und kann also über b^yde noch ei- 
triges nachtragen, Bey der zweyten Ausgabe des 
Florus« Basel, ebenfalls bey Herwag, 153!^» aber 
in Folio, ist Sexti Rufi de hist. Rom. epicome, und 
' Messaiae Coruini . Hb de progenie ^ugusti Caes. das 
erstemal hinzugekoinmen , beyde stehen also nicht 
schon in 4er ^isg* von 1528» "wle Harles, in Bre- 
vior notitia litteraturae Romanae, p 425, angibt; 
die vermehrte Ausg kenne ich blofs aus Index editt. 
bey der Zweybrücker Ausg. der Historiae Romanae 
Scriptores minores. Hat diese zweyte Basler Ausg. 
keine andere Dedication oder Vorrede, als die, wel- 
che die Cölner Ausg. bey Joh. Gymnicus, 1540. 
8. liat, so ist die bey der ersten an Wernher Wölf- 
lin gerichtete Dedication beybehalten, und blofs 
nach dem Wort: commodabunt, folgendes eingeschal- 
tet: Consimilis «argumenti li^ellum $cxti Ruffi, et 
Mossalae celebratissimi oratoris 'si non fallit ticulus) 
de Augusri gencalogia panegyricum addidimus, quo- 
nim" ille multis tocis antea deprauatis ei|fendatior 
exit, kic nuitc primum^ in lupem prodit, ditucidam 
Romani imperii propaginem compiectens. Die Vor- 
rede 2um y^henäus ist lesenswertb wegen der Be- 
lehrung, was flür Mühe sich Bedrotus gegeben habe, 
diesen so lesenswerthen Schriftsteller lesbarer, als 
er in der in Teutschland so seltenen Aldinischen Aus- 
gabe istt zu geben. Man hatte ihm Hoffnung ge- 
macht, eine Handschrift aus Reuchlins Bibliothek zu 
erhalten, allein nach eingezogener, näherer Nachiichc 
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davon habe man üint Hemetdet, sie sey eben ^ 
luWngel- und fehbrhaft, als iepe Aiwgabe, undReuch* 
llft selbst habe sich so darüber erklärt, sie sey ihm" 
gaiiz unbrauehfoar. In einer Schrift des Joviiis hatte 
Bedrotu^ einer hteinischen Ueberseczung des/ Athe* 
n'aus vpß Sanga Erwähnung, gefunden « uud weil er 
gehofft, Sie für die bessernde Kritik des griechischen 
Textes gebrauchen zu können ^ habe er jemand 'den 
Auftrag gegeben, sie ihm von Rom, 2U verschaffen, 
alleilt man habe ihm gemeldet, sie sey dort nkht 
zu hüben > es sey ihm* also nichts übrig gebÜGben« 
als die. Stilen aus Aristoteles^ Plato, Xenophon^ 
Herodbtus u. a. welche ^rhen'äus anführt», aus den 
Ausgaben dieser Schriftsteller 2u^ verbessern, und^da- 
zu zum Gehilfen den- Christian Herltn , juvenem. ra«^ 
ra eruditione tnsignem,, w nehmen^ Ausser einem 
Katalog der von Athenäus angeführten Schriftsteller « 
einem Verzetchnifs der in denselben vorkommendea 
Sprüchw5rter , kommen auf etwas über a.Eolioblät- 
tern. Annotatfones in Athenaei loca qua^dam ex Bu- 
daei, Erasmi Roterodami aliurumque eruditorunv lu"« 
cubratiopibus^ diligenter eoUectae, und dann Index re« 
rum et verborum Graecus, ferner Index latinus, qui> 
facilius, sf qua forte sunt, quibu» Graeca minus jn 
Iroc genere satis fecerint, quaeri et inveniri possunt, 
und endlich ein etwas über ein Blatt betragendes 
Verzeichnife von Varianten, natürlich Conjecturen 
der Herausgeber. Man sieht aus diesem Berichte » 
dafs ßedrotus und sein Gehilfe geleistet haben, was 
ihnen möglich war, und ddfs sie es wenigstens an 
Fleifs nicht haben fehlen lassen. 

Ich will nun noch die andern Schriften des 
Bedrotus verzeichnen, die ich entweder selbst be- 
sitze, oder dit ich aus andern Anzeigen kenne. 
Diefs letztere ist nur bey der zuerst anzuführenden 
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der Fal^, die atidera befiiiden sich alle in imeinet 

Sammlung* . ' 

l^ Non ene ferendas in tempUs Ghristianorum itna« 
gihes et statua»>> coli solitas, cänssaie ex arcanis 
Htteris, sententiis patrum, adictts reli^osorum 
Saesarum: Vnde candidus lector uldebit, ^ quam 
pie Senatus Argaiitoratensis nuper «iimulacra om- 
nia« cum-aris, eHminanda auia templis corauerit 
Autorihua ecclesiaatis Argentoraten. J a c o b o 
B<e dr oto inter{M?ete. Item epistola fiucerl in Buan* 
gelistavum enai»tiones nuncupatoda, ad praecla- 
ram A^adeiQfam Marpurgensem, in qua quid Hae- 
resis» qui baeretici, et quatenua cum dissentienti- 
bus societaa Christi sit seruanda, disseritur. Excu- 
tluntur quoque articull conventus Marpurgen. An- 
no , Mi IK XXX. s. l. 4^ 8. Riederera Nachrich« 

• ten, B; IV, S. 4.30^» 

i^) Lucubrationum in M» TuUii Giceronis Orationes 
aliquot, Francisci Syluii Ambiani, Philipp! Me- 
hncbtbonls , Bartholomaei Latomi. et aliorum. Pars 
prima. — *— ' In eaadem Lucubrationea rerum ac 
uerborum memorabilium locupletisslmua Index. — - 
fiäsHeae M^ D. XXXVI. g^ 8* Bedrotua dedicirte 
diese Sammlung eiuem^ jungen Schaffliauser, Mar- 
tin Peyer , und zeigte in dieser, die Vorrede ver- 
tretenden Dedieation den Nutzen der ErlHuterun- 
gen des Cicero, unter denen er denen des Me^ 
lanchtbon die erste , und denen des Sylvius die 
letzte Stelle anweist; des als Buchdrucker bald 
darauf so berlthmt gewordene Oporin hatte zu 

'- dieser Sammlung Veranlassung gegeben, und den 
Thom. Platter und Balth. Lasiüs» welche gerade 
jetzt ihre Druck^rey errichtet hatten, ermuntert, 
sie zu drucken. Jity dem zweyten Tbeil , . der 
noch in eben diesem Jahre und von eben diesen 



Dfuckern geliefert wurde , bat Bedrolü» keioe Vor- 
red« geliefet, 

3) litt folgenden Jahr «etate er vor des Petrus Dasy^ 
podiu$ DictioQ^rium Liatino Germanicum et vice 
versa Cermanico ' latjtium eine empfehlende Vor- 
rede. Denn ohne Zweifel steht sie schon bey 
der ersten Ausgabe, -r4'gentoT* iS^7^ gr- 8. Jt:h- 
habe sie bey den ebendasdbst 154.1« ^S4^ und 
1547. herausgekommenen AuQagen vor mir^ 
welche Ausgaben jedoch hie und da von einander 
abgehen. 

4) OMHPOT EÄHrHTHt. ffomeri Ibterpres. Cent 
indice locupletiasimo. Arg^ntorati per VuendeHnum^ 
Rihelium. Mense Septeaü>rL Anno. M. D. XXXIX«« 
kl. 8« Bedrotus meldet in der Vorrede, er habet: 
die von Aldus u. ai gemachten Abdrücke hiet; 
verbessert geliefert, ohne eine Handschrift ge- 
brauchen zu können, einen neuen (griechischen.' 
und lateinischen) Index hinzogethan, und am 
Rande zw: Bequemlichkeit die Seitenzahlen der 
Aldinischen Ausgabe des Homer, nach weicher in 
Strafeburg Homer einige Jahre her (zweymal, 
1525, und 1534* 8) nach den Seitenzahlen zb^ 
gedruckt worden ^sey, beygeftigt; man schreibe 
diese Schollen einem Didymus au, allein er halte 
den Verfasser för einen Anonymus » da. Dtdymus 
selbst darin citirt werde. Nach dkser, den i 
Sept. 1539« unterzeichneten Vorrede des Bedro- 
tus folgt noch eine von Sturm, worin er von 
des Bedrotus Arbeit sagtt in hoc opere emendan* 
do egregia Jaeobi Bedroti diligentia extitita s} 
cum Italicis exemplaribus hi libri eomparentur« 
Ich bemerke nur noch, da& die Scholien zur 
Odyssee ein eigenes Titelblatt haben: OMHPOT 
ESttrHTHS. Homeri. interprea. Odyssea. Die 
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Druckeranzeige, wie oben* Ais~ Anhang Ist da- 
bey: nOP^TPIOT 4>rA02:0*OT o>)jfiH» OjW- 
fisiTx TOT ATTOT nOP^TPiOt ÖEPl tou, 
ev iivcfTilof r<Sv vvfA^iZv^ ivr^ov, Porpbytü Phi- 
losöphi Homericarum quaestionum liber. £ju»deni 
de Nympharum ^ antro in Odyssea». opusculum. 
Am. Ende: Ar|pntorati in . Aedibus Vtiendelioi 
Hihelii Mense Septembri u^nno M.D.XXXtX. 

5> AP]&rOTEAOT2 nOAlTIKQN BIBAl^A. OK- 
Tü. ARISTOTELIS POLITICORUM LIBRI 0- 
CTO. Argentorati per Vuendelinum Rihelhim, 
Mense Martio, Ainno Bl.D.XUX 8*' Ohne Zwei- 

• fei ist eine frühere Ausgabe vorhanden, von wel- 
cher, kh das Jahr nicht angeben kann. Denn die 
an Wolfg Mey, einen Berner, gerichtete Vorrede 
des Bedrotus ist zu Strafsburg» im Mal, 1540^ 

. .uiiter;:eichnec. Er sagt darin nicht, dafs er in 
dem Texte .^etwas verbessert habe , der atsd wohl 
nick der Ausgabe der Werke des Aristoteles, 
Bas. 1539. ^ol. abgedruckt seyn^wird* Die 
Vorrede selbst Ut sehr ies^nswerth. Redro- 
VIS sagt 5 Viele machen weite Reihen, ^m sich 
Staaten-^ und Menschenkenntnifs J!U verschaffen; 
allein sie besehen nur königliche Bauten» alte 
Ruinen, oder auch etwa einen Hof, bringjen aber 
verdorbene Sjtten, einen siechen Körper und lee- 
ren Beutel he|m. Indessen erkläre er Reisen durch- 
aus nicht fbr unnütz i aber wenn man sich die 
davon >gehofFten Vortheüe verschaffen wollÄp so 
könne man sie sich durch Lectüre guter Schrift- 
steller verschaffen, worunter auch des Aristoteles 
Schrift gebore, die er dem Richel zum Druck em- 
pfohlen hab«. Er legt den Plan dieser Schrift 
vor, und wendet* sich dann an Mey, den. er zur 
zur LectQre des Plato, laokrates, Flutarch u. a* 
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• SdiriftsteHer itiffordert. , Ich kann tfifch nfcht ent* 
halten 9 den .Schlufs abzuscl^eibefi ; Jena er^ fk 
lein zu Spreebender Beweis von dem l^ommien Ge^ 
müdie de$ Bedrotus» ' Magnam de te^ roi Wolf-* 
gange» spein conceperunt tui ex isto, quo ad*b(> 
nas litteras et pterateni atudio raperis. Tuum igiw 
tiir erit, omni cogitatione et cura in^ hoc incünK. 
bere, illam ipsam cxspectiBonein ut^^cpmolate ex-, 
pleas. Id uero fecies^i €\ non ac(|ütescaa ^tantutn 
- in Ärl&töteKcts, altisVe id «genus, quae de optitnA 
reipublicae statu tradld||, 99 ntsuryL ^JigHm (piKotrS' 
4>(a» sed et 118 te •sitoulexercescs« quve. divin f» 
litteris conslgnata sunt. Hae enim Inpoimis isru«- 
ditosifacere possum homines ad saluteoi* Nolhi' 
tespubiica etiasasl ftimt adumbräta ad absolutia^ 
simapi : iUam Jdeam » quam* Philosophi quidam auU 
mo conceperunt, perpetua esse potest. Ncque 
habemus hie manentem ciuitatem ^ futuram igitur 
inquiramus, quotquot bapiismo corpoH Christi sa- 
mus insiti, uitaque ipsa declaremus, exspectare 
. fios cum Oiuo Paulo in coelis 7ro>jTsufAat illud 
ab omni humana tyrannide et cunccis uitiis libe- 
rum , ideoque numquäm desiturum. 

Ausser den Sehr s(;ihätzbaren Briefen, welche 
Mohnike aus der Camerariussischen Sammlung an- 
|refübft hat., kenife ick noch zwty^ nämlich' einen 
an Joh. Gast, Diakönus in Basel, (von 1540?) 
der ia Faslins Epistolae ab/ Ecclesiae Hefluetiae Re". 
format^ibus uel ad eos scriptae.,- (Tiguri, i/^S: ^) 
p. i8a — ^ 193 steht, ivorrn er sein Mifsfallen ayt 
den -damaligen Streitigkeiten über die Abendt^hls^ 
lehre, bezeugt. Ach, htltte man (loch allgemein die 
Winke befolgt» die der. fromme und kluge Bedrotus/ 
gibt, wie viele Heftigkeiten wäre» auf bcyden Sei- 
ten vermieden worden^ Cs^^kann niemand gereuen. 
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^n Btlef b^daditsafn gan? darcbztdetren* Den aa-^ 
^ern, an. die Kirdbe zu Geof/(l54o?) uncterzeidi- 
nece er mit den Pfedigern zu Strafsburg und Joh, 
Sturm« Er fttdit in Jo« Caluini Epp, et ftesponsa, 
^anouiae, iS97» B« P* "^2* Einen ' oder mehr firie- 
fe von ihm an den gelehrten Arist, Mich^ Hum. 
inelberg» liatte in einem handschriftlichen Bande 
Veith , wie er in HisMria vitae et meritorum Conn 
l^eutingeri, (Augustae Vindel^ i783* SO P- I4C>* 
1)erichtet. Dieser Band könnt« jetzt wohl in det 
Königlichen Bibliothek. 2U Manchen aeyn« 

Nut bemerke ich »oc^, »dafs sich Bedrotm 
l»ey Sinw 'Grynäus aebr verwendet hab^, 4ie demsel* 
ben vbn^dem Rath 2u' Basel angetragene Profession 
der , griechisdien Spradie ansimehmefi, u £pp» Oc- 
colampadii et ZwingHi, {fiasil. 1537. Fol^ P« I9^ 
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Zusätze. 
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la. Köler f&itt in St* IL seiner B^jrträge, die 
ich erat jetzt zur Hand bekommen habe, S« 
a68* "eine 2u Wittenberg 1508 gedruckte 
Schrift an, worin das Wort 2 fAereifAO(ipo(F6üi9 
2wey mal griechisch |;edruckt Vorkommt» 

48. Bey de( Ausgabe d&t LXX und Apocryph. 
Bas, 155^. 8^ Ist noch zu bemerken, daH 
darin die Sduift des Josephus von den Msikka- 
bi&ern In Capitel abgetheiit ist, was in der 
Ausgabe von i $4$ noch nicht geschehen ist. 
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S. 6$. Die Stelle des Veliejus PaterctfluB, i, 7, 
Ifat Krause In: Addenda, et Comgenda p» 
XXXIV» schon bemerkt. Ich habe aber docfh 
einige andere Stellen ntt bemerkt , wekhe d^ 
selbst nicht angegeben sind. 

S. 69. Not.«, 
Bey griechischen Didhiern lisbe i<ih die 2'äV 
lung der Verse , aber von 10 zu 10, zuerst bey 
der Ausgabe des Homerus, Argetit. apud Vudlf. Ce-> 
phal (aeum). M^D.XLII. 8 «^ bemerkt. Es ist m&gUcb» 
dafs diefs schön bey den ^flswey fr&hern Ausgäben^ 
15a 5 und 1534, welche -Cephaläus gedruckt tut, 
wel(^e iqh aber nidit gesehen liabe» i^esäielieti Hf. 
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Regis ter. 






' Ä. - 

ÄccniMUs, Bonus, gibt den Aus2tig ans Creslons gticcW- 
schcm LexitLon hevaiw, i. 

Aesopu«, des* teutsche üebewetzung, 9o. 

Aegodprmils, Veit, ihm dcdicirt J. Secfrius «ciacn Nach- 
druck der gnechischen^vranimatik des Aldus Manutius« 7. 

Acgineta^ftulus, des, Praece|>ta salutaria, lateinisclie Aus- 
gäbe, 8ä. 

Alphabetischer ilymnus ; s. Hymnus, 

Ämbach, Melch., unterstützt den He^o bey üebersetzung 

des' Josephns» 45- "^ ^ 

Äm«l?aoh, Veit, des, AnmeAtingen über den Phocylides 

und Pythagoras In den Registern verbotener Bücher, 

warum, 18- f- ^"d in einer Ausgabe castrirt, 24. 

Not. f. «eine enarratio librorum Ouidii de Tristibus. find 

Aiacis et Vlyssis öratt. 72. 
Anthologie i Stücke aus derselben, wo eingerückt. 8. 
Angst, /Wolfg. Etwas von ihm und seinen Schriften. 8a. ff. 
Antoninus, des Kaisers, Schrift, zwey Ausgaben, eigentlich 

eine. 27* ' ' 

Aalthonius zwey Ausgaben desselben. 35. 
Apollo, auf, alphabetischer Hymnus, eine Ausgabe desselben. 3/^. 
Arlenins, Arnold, befördert die Herausgabe mehrerer gric 
chischer Schriftsteller, 48. Wer ihm Handschrafü/ea ztt 
der ersten griechischen Ausgabe des Josephus mitthlbt. 4^. 
Aifttefi, teutsch von Justin Gobler, griechische erste Ausg. 
' von Joh. Scliärdius, 99* eine lateinische Uebersetzung 
' von Matthi.* Garbiz. ebendas. 
Ari?!tophanes, des, Editio princeps, 40. 
Aristoteles, des, Politica giebt Jak. Bedrotus heraus, iio- 
Arrianus, des, Tactica, JEÄitio princcps, o. - 
Athanasius, in Psalmos, lateinische Ausgabe. 79. 



üthenäas, den, giblH^ak. Bedfotus heraus , .104. 
Jltrocianus, Joh. desselben zwey Ausgaben des Aemil. Ma« 

cer, 84* Njachricht von ihm, 86« . 
Axioohas, des Platd, Ausgabe desselben» i5. ff. 

Bätyius, was, und Herleitnng des Wortes, 3, Not. b. 
Barbarey in den Wissenschaften; des Veit Amerpaoh Aeut- 

serung darüber ^ 19. f. 
Barbatns, Angelus, Herausgeber der Edit. princ. der Pro- 

gymniismen des Theon« 46. Nachricht Ton ihm, cbend. 
Basilios, des, Orat. de tnvidia, lateinische Ausgabe davon, 80. 
Bedrotus, Jak. des, Vorrede zn Florns, Sext. Rufus und 

Messalla Corvinns, in welchen Ausgaben, 7«. 104. Nach- 
richt von ihm, ebendas. 
Bellnnensis, s. Urbanus. 
Bittner, Jon., übersetzt des Plantns Menächmuf teotseh^ 

97. 
Böhm, (Boemus) Joh., wo ein Qedicht von ihm, 74. 
Boner, Hieron.^ übersetzt einige Schriften des Xenophon 

Auszugsweise, teütscb« 94* 
Brassicanus, J. Alex/, gibt dep alphabeHschen Hylnnu$ anf 

Apollo heraus, 36. Den Calpnmius und Nemesianns, 73. 
Brassicanus, Ludw.» 36. v 

Bmbach, Petr., Buchdrucker 9 57. Not. a. 
Bruno, Christo., übersetzt des Cicero Rede für den Mar* 

cetlus teubcb, 94. 
Burerins, Am. 6^. 

C« 
CäHbät, Amerpachs Aeussernng darüber, a%, 
Calaher, Petr. 49. 

Calpnrnhis, den, gibt J.Alex. Brassicanus heraus, 7a.,ff. 
Camerariiis, Joach., gibt den Theon heraus, 41. des, Ür- 

theil von des Barbatus Ausgabe des Theon, 4a. Fnuht 

de^Jak. Bedrotus, 
Cammdus, Augustln. Vincent, besorgt eine Ausgabe M 

Virgilius, 66' ^ * 

Carbach, Ni^. F. # 

Castellio, Sebast., gibt etwas vom Josephot b^rans, 46> t. 
Catüfna, des, Pseudonyme Rede gegen Cicero, wo sie ein* 

gedruckt ist, 6a. ff. 
CebeSy lateinische Ausgabe, 3o. 82. 

- 8 
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Ceporinas« Qak.) to, -grjtefaische Gcatmnatik , Nachricht 

. davon, ß. -. . 

Cervic^rnus, -Euchai;., druckt Melänckthofis Aasgabe Ton 
Plntaröh de educat. fuerorum, 15. 

Cicero, M. .TuU., des^ Qaaest. Tuscal. von Jak. Angst 
herausgegeben, 9$. Rede für den MarceHus teutsch van 
BmnOf 94. Briefe teütsch voif Riccius, und Probe 
daraus, 9s . Andere Ausgaben von teuts^hen Uebersetzon« 
gen seiner Schriften , 9^. Commentare über einige Re- 
den^ vt)n Bedrotus herausgegeben, io6. de officii»^ Haod- 
. " Schrift davon« beschrieben und Lesearten daraus, 4g. £ 

Clemens^, tin Hymnus von ihm, griechisch und lateiniscbf 
wp> 31, 

Clenardos,, Nikol., griechische Grammatik, &. 

Copus, Wilh.) seihe lateinische Uebersetzung von cles PanL 
Aegineta Praecepta saltitaria, wann gedruckt, 82.. 

Cornarias, Janus, gibt den Aemil. Macer heraus, gg. 
seine Vehnuthung äb6r ihn, ebendas. 

Corvinns, s. Messalla. 

Crocus, Rieh, gibt ^s 4 B. der gr. Grammatik des Gaza 
lat. heraus, 11. 

Crotus^.Joh. tiieilt dem Arlenius eine Handschrift des Jo- 
sephus mit, 46. 

Curtins , Q.. Rnfas> teutsch, von Hanns Friedr. y^. Lehsten, 96. 

D. 

Dares, Phrygius, teutsch. 90. 
, Dasypodius, JPetrt, des, griechisches Lexikon, 4. 
. Degen, (j. Friedr.) dessen Litteratur der teutschen Üeber- 
se^ungen der tlten.gr. u. lat. Schriften, Zusätze dazu, $9. 

Demosthenes, griechische Ausgabe V. Jak. Dupuys gedruckt, 14. 
^ Dlpd^r von Sicilien , wo ein Stück , seiner Vorrede teuttch 
übersetzt ist, 90. 

Biogeaes liaettius, des, Sdit. princeps, 40, ein Auszug 
» seiner Nachricht. von Oemokritns-, teutsch übersetzt. 4^0. 

Bioaysius vdn Halikaniassüs , '£dit.' princeps seiner räKori- 
'sahfa Schriften, 40. ^ 

ntechsel, Hieroa., wo ein Gedicht von ihm, 7f. 

Bnptiys, 8. Demosthenes. 

K 

Eck, Leonfa. v. Wolfseck, wird von J .Alex. Brassioamn 
gerühmt, 37. 
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Eikafcergee^, Liik., einige Kaehridit von Ibnii 9. Mot.b. 
Ecasmas, (Desid.) seine Celloqaia zu lesea verboten, so« 

Amerpachs Unheil von ihnen, si. 
Egesippss, s.. Hq^esippus. 
Epigrammen, griechische, drey kleine SammlHngen dmtU 

bcn. 39U. 
£Qripi4es , des , Aloestis, teutsch, vonV^oIFSpai7genberg,9i. 
£utrop]Us, Fl., dessen Aasgabe vjon Vtnetus und Glareanu«, 7^/ 

Faber, Job-, ihm dedicirt J. Alex. Brassicanus eine Schrift 3tf. 

Basti^ 4es Ovidins, alte. Ausgaben und Handschrift, 7^1. 

Feräus, Claud., 31,. f. 

Fidelis, Balt.. des., Ausgabe des Salkistius, 6d. 

FlocQs, L. Anna. iKon Jak, Bedrotosheraasgegeben. 77. 104. 

Fries, (Frisius), Jak., besorgt ei^e vermehrte Ausgabe von 
des Ceporinns gr. Grammatik, 5. g. 

G. . 

Qsnnont , Aegid. Buchhändler zu Paris ,7(1 

Garbiz, Matthi* des, Ut. Uebersetzung des Aristeas, 99. 

Gast, Joh. des, Brief an den Bedrotus, die Abendmahls« 
Ifihrc betreSend, wo, 109. 

GQza, Theodor, von zwey Basler Ausgaben der 2 ersten 
Bücher seiner gr. Grammatik, 8^ ff. das 4'. Buth von 
Rieh. Crocus lat. übersetzt, 11. 

Gerbellius, Kik, dea, Ausgabe des Sallustiu«, 62. 

Gesner, Conr. erhält zu ^ner. neuen Ausg. de» Stöbäus ei- 
ne Handsct^rift, 48. ' 

Qillius, (Petr.) theilt dem Arle^ius eine Handschrift des 
J4(isepbus mit, 46. 

Glareanus, Heinr. des, Aumerkungen zum Eutsopins, Aus- 
gabe derselben, 7g. 

Gobier« Jnstin. übersetzt den Aristeas teutscb, 99. 

Golzins, Hptbert. druckt eine Ausgabe des Ruins, 78* f.' 

Gorionides, s. Josepbus Goritfnides.. 

ärammatikien , griechische , ^. ff. , 

Griechische Lettern, bey welchem Buch zaerst in TeHtsch- 
land gebraucht, 12* und 110. 

Grynäus , Sim. des, griech. Lexikon, 5. 

Gnarinus, (Bapt.) des, lat. Uebersetzung von Anekdoten 
aus Flutarchs Vit. Parallel, wann gedruckt, gs. 
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Gaotinsy l^ieron. fibt die LXX, und dabey etwas von 
Josephqs heraus, 4^. und Index in Phavoruium, d>end, 

Handschrift von des Cicero de Ofiiciis, 49. von des Ovt- 

. dias Fasti, 71. von Soholien über des Theon ^rogym- 
nasmata, 43.. einer, Fragmente von ^ des Terentins £v- 
nnch, 52. ein Fragment von des Virgilins Aeneis» 67. 

Hedio, Casp. übersetzt den Josephus teutsch» 45. mehre» 
üebersetzungen von ihm» 46-. 

Heg^sippus, des, teatsche Ausgaben, 91. 

Heil, Thom. ihm dedicirt Thom. Wolphios den Aorel. 
Victor, 76. 

Herakiides Pontikus» des, ed. princeps, 40. 

Herlln , Christ, gibt mit Bedroliis den Athenäns hieraus, 105. 

Herodlanos, lateinisch, wann gedrockt, St. 

Hesio^as, ^£^yd( Hoti ^Hfiäpott f wo eingedruckt, 8« 

Uierocles, Commentar über des Pythagoras goldene Sprüche, 
lat. Ausg. 81 w 

Hodiouiscus, Jqh. ihm dedicirt Ammerpach eine Schrift, 7s, 

Homerns, des, Hins, Schollen darüber, und Probe davon, 
13. eine Stelle der Ilias, wo eingerückt, 8. die klei- 
nen Schollen über ihn, von Bedrotus herau^egebeb, 107. 

Hornejus, Conr. von ihm wahrscheinlich die Probe von 
Soholien über die Ilias, 13. 

Hommelberg« Mich, des, gr. Grammatik, 6. handscbriftli* 
. che Briefe an ihn von Bedrotus, wo, ito. 

Huttich , Job. besorgt zu des Ptolemäus Geographie einen 

. Index. 34. 

Hyihnus, alphabetischer # auf den Apollo, svon I. Alex. 
Brassicanus herausgegeben, 36. ebenderselbe, und der anf 
den Dionysos , wo eingerückt 8. 

h 

Job. Friedrich u. Job. Wilhelm, Kursächsische Prinzen, 
ihnen dedicirt Amerpach eine Schrift, 18. 

Josephus , Flav. des , von einigen Ausgaben und Üeber- 
setzungen desselben , 43. ff. 

Josephus, Gorionides, alte Ausgaben und Uebersetzungeo 
desselben, 47.. 

Isocrates, des, Rede an Nikokles von Leo Jnd teutsch 
übersetz.t| 91« 



Julian, des Kaisers, Briefe an Maxiikins, nnd Verordnung, 

die Aerzte betreffend, wo eingedruckt, 16. *, 
Jod; Leo, übersetzt etwas von Isokrates teutieh, 03* 

K. 
Klingenbergt I. H«fnr. von, ihm dedidrt I. Alex. Brassi- 

canus eine SohriJPfc, 74. 
Kurttnt s. Curtins. 

L. 
X«9nibeftus Schafnabnrgensfs , unter sonderbarem Titel tu 

erst gedtnckt, 73. Not: a. 
I«ambinas , Dionys. , Herausgeber des Denosthenet, 14* 
Laskaris, Constantin. des; griech. Gramnutik, 7. 
liebsten, Hans Friedr. von» dessen tentsche üebersetzung 

des Cnrtius , 96. 
Leputculus» Sebast., giebt den Josephus Gorionidcs hebr. 

u. lat« heraus, 47. » 

Lexika, grieehlsche, i.ff. Lateinisches von Dasypodius, lo7* 
Livins, Tit. teutsche Üebersetzung desselben , 97. 
Lonicer, Joh. besorgt wahrscheinlich eine Ausg. des Virgi- 

Ifus, 67. 
Lotther, Melch, druckt griechisch in Wittenberf, 16. 
Lupoldus de jnrib. et trans^at imperii, wann gedruckt» 

80. Not. a. 
lucianv 'des, Schrift von der VerlSumdung, tentsch von 

Dieter, von Pleningen, 93. Probe davon, ebendas. 
Lykosthenes, Conr. gibt den Aurel. Victor unterdes Plt- 
nins Namen heraus , 7g 

Macer , Aemtl. drey Ausgaben desselben, 84. ft» Vermuthung 
über ihn, von Atrocianus, 8s. 87« von Coroarius, 88.- 

Major, Joh. gibt Melanchthons Anmerkungen über den 
Theognis heraus, as. f. wo Nachricht von ihm zu fin- 
den, «7. 

Makkabäet, des Josephus Schrift über sie, wo ctngf 
druckt, 4^. 

Maler, s. Pictorras. 

Mantel, Joh., eine Anekdote von ihm. a^; 

Manutius, Aid. des, griech. Grammatik., 7. 

Marbodeas , des , Gedicht de lapidibus pretiosis , zwey Aus- 
gaben angezeigt, 89- 



Mathesius, Job.« wo. ein Gedichjb von^ ihm« a^. 

Maximum .Tyritis , edit. prino, 40, 

May, Wol%,. ihm dedicirt Bedrotus eine Schrift , 108. 

Melanchtbon, Ph. des, gr. Grammatik, 6. g. gibt du 
Fiato Axioohas , griediisch heraas , ^ , Plutarchs Schrift 
de, educ. pneroi*. ebenso, ebendas. dessen, Anmefkungeo 
über den Theognis, as* dessen Scholien über des Ovidiat 
Fasti, 71. soll Vorfasser von einer Schrift des Gea. Sa- 
binus seyn, 7».^ 

Meodoza, Dieg. Hort, de, theilt dem Arlenius eine Hand- 
schrift, des Josephus. mit» 4^. dem Conr. (fesner eine 
des Stobäus, 43. 

Merboldos» s. Marbodeus, 

Messalla Corvinns, erste Ausgabe desselben , 77, von Jal. 

• Eompon» Sabinns citirt« nnd wie, eb^nd. 

Mezler, Job. des, gr-. Grammatik, 6. ^ 

Mipyllus, Jak., gibt den Valerios Maximaa berans, s6* 
' Minerviu2u s« Sohaidenreisser. 

Mordeisein , Ulr. ihipi dedicirt Job, Mjijor eine S.ehdft9 ff • 

Münster, Sebast. gibt den Josephus Gorionides hebr« und 
lat. ^heraus, 47^ 

Müntzer, Zaoh^ vollendet die von. Spieog asgefangeoe 
teotsche Uebersetzong des Josephus. 47. 

Musculus, Wollg* unterstützt den Hediö bey der tentschen 
Uebersetzuug des Josephus, 45. 

N. - 

Nemesianil«, von I. Alex. Brassnanua berausgegebeaL, 73. f. 

Neposy Com. ob dessen Ausgabe zu Strafkburg iso6 oder 
151 r. erschienen sey , 79. ff. 

Neveletus, Isaak Kikol. zwey Aosgabon setnier Eabelsimn- 
lung eigentliah nur eine, aB- f- 

O. 

Oecolampadius , Job. des, gr, Grammatik, ^ 

Ort^lius, Vi^, sotzt. des Atelan^hthoa Vorlesungen über 

den Theognis fort, a6. ■ ^ 

Otho, Joh. des, Introdnct. la historiam Romanam , 79. 
Ovidins, P. Naso, einige ältere Aussahen seiner Schriften, 

68. de^, Fasti, Handschrift d^von, Sl- 
^ P. 

Pangeus , Casp, wo . ein Gedicht von . ihm 4^%> '• 
Papias, eine, Stelle seines Vocabnlista zu verbessern, 

3, Not, a. 
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Patercultis» Vellejas, von drey Aasgaben desselben, 64. f. 

Peraxylns-, «• ArletoiHs. 

Peucer» Casp. wo ein Gedicht von ihm, 2^^ 

Ptiutingers » Conr. Sermones convivales , Ausgabe derset« 

ben, 80. 

Fhoc^lides, des, Gedicht von Veit Ammerpaeh herausge- 
geben. Ig. andere^ Ausgaben , 45. Not. f. 

Pic'toriuS, Joh. wo ein Gedicht von ihm, ^^, 

Pirkheimer« Biblib. des^ lat. -Ausgabe ides Ptolentäas, Nach- 
richt davon, 33* 

Plato, des, Axiochus von Melanchthon griechisch heraur- 
gegehen, 15. 

Plautus, M.' Agc. ides, Menächmus von Jon. Bitter teutsch 
übersetzt» 97- • 

Pleningen^ Dieter, von, übersetzt deutsch eine Schrift des 
Lucian, 93., eine Pseudonyme Schrift des Sentca,' des 
Plintas Pinegyrikus. 97. 99. 

Pliniu», C. ^äc. Secundns (des Jüngern) des, Brief, dt^ 
Christen betreffend, teutsch übersetzt von Hedio und I. 
Pdter Milier, 160. unter seinem Namen "^kommt Auteliuä 
Victor heraus, 77-78. ^ 

Plutarchus, «des, Schrift de edncat. pnetor, von Melanch«' 
tboti griechisch herausgegeben , is« de differentia o4it et 
invidiae, lat. Ausg. davon,« 80. de virtutib. imuUeruhi , 
von wem lat. übersetzt, u. wann gedruckt, 83' Anek- 
doten aus dessen Vitae Parallel,, von wetn lat* übersetzt, 
a.%ann. gedruckt, ebendas. de Exilio, 'von wem lat. ^ 
übersetzt und Wann herausgegeben, 42. 
FolTtianus, Angel, des, lat. Uebersetzung d^3 Herodianus» 

Ausgabe derselben, 82. • 
Pomponius, Jul. Sabinus, dts^ CommentaHits "über den Vir» 

gilius, erste Ausgahe desselbed, 49. 
Priscia'nns, Theodor* des, de Constnictione Cibrt, tdteni^ 

Aosgab'e, n. 1 

Prügel, s. Rhopalianoa. 

Ftolemdhs, Cläud. KdchrlcHt ^oh dner lat. Ausgabe Seinei^ 
Geographie, 33, dessen inerrant stellarem significationes ^ 
wo lat eirfgedrnökt, 70. f. ' 

Pythagoras» sein Gedicht von Ammerpach ^ransgegatar^' 
Ka6hr. V. dieiet Ausgabe, 1^5. 
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KaldeU 6e. Mart. seine Nachricht von einer Ausg. der 

Geographie de: Ptolemäas verbessert» 33. 
Kanutius, Alamann. übersetzt des Piutarch Schrift de vir 

ttttibas mulierum lateiiii$cb, Ansg. davon» Bs. 
Regnaült, Franc. Euch{!rucker in Paris, 76. 
Reuchim« Joh. besitzt eine Handschrift des Athenäos^. 104. f. 
Rhopalianas» Joh. wo ein Gedicht von ihm. 7S* ' 
Riccias, Steph. gibt etwas liber dts Virgilius Eklogen 

heraus, 67. übersetzt die Sturmische Briefsammlang de$ 

Cicero tentsch, 95. 
Rufus, Sextut, ältere Ausgaben desselben, .78. f. 
Rüdinger, Esrom, gibt etwas von Syne&ius zwar zaerst, 

aber mit uuricbtiger Aufschrift, heraus, 30. 
Rychart, Woifg. ein Stück eines Briefes von, ihm, 37. f. 

S. 
Sabinus, 6e., de», Iqterpretat. Fabular. Ovidii» 7». soll 

Melanchthon' verfafst haben, ebendas. 
Sabinus, s. Potüponius. 
Sallustius, C* Crispus, vier ältere Ausgaben desselbco, 

Nachricht davon, 61» , 
Schafnaburgensis , s. Lambertus. . . 
Schaidenreisser; Simon, genannt Minervius, übersetzt dei 

Homer Odyssee teutsch, und Probe ,der üebersetzung» 91. 
Scholien über des Homer Ilias, Probe davon, 13. hand- 

schriftliche über des Tbeon Progymnasmata , 4,3. 
Schöttgen, Christi., gibt des Cattiina Pseudonyme Rede ge- 
gen den Cicero heraus, und sein Urtheil von ihr, 6a. f. 
Schürer, Matthi, etwas über den Anfang seiner Drucke- 

rey, ao. ist Corrector bey Job. Knobloch und Joh. 

Fräs, ebendas. ^ . 

Scobarius, Franc, des, Ausgabe des Aphthonius, 35. 
Secerius, Joh., gibt des Aldus Manutfus gr* Grammatik 

wieder heraus, 7. wann er gestorben, und wer seine 

Druckerey nach ihm erhalten habe> 57. Not. a. 
Söneca, L. Anna, etwas von ihm übersetzt Pieter* von 

Pleningen teutsch, 97. f. 
Sletdanus, Job., wo metrische lat. Uebersetzungeä gr.Epi« 

grammen von ihm stehen, 39.. Not. d. 
Sobius, Jak. des^ Vorrede zu der lat^ Uebenetzuog des 
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Josq>liii8, 45. ist vermathlich Heratisgefaer tiatt Schrift 
des Aeneas Sylvius, ebendas. 
Sophokles, des, zwey Trauerspiele, Ajax und Elektra, 

gibt Cland. Tberäns heraus, 3jr. 
Spangenberg, W^ übersetzt des EnraüdesAlcestisteutsch, 91» 
Spreng, Jak., umsetzt etwas von ^se|)tns tentsch, 47. 
Stephanus, Heinr., gibt den MarJmns Tfrins zueilst hisraus, 

aus welcher Handschrift, 48. 
Stigel, Joh., wo ein Gedicht von ihm, 25» 
Sturm, Job., seine Brkfsaramlung des Cicera übersetzt Rio* 
cius teutsqfa, 95. die wahrscheinlich erste lat.Aasg»95/ 
Not. a. seine Vorred« zu des Bedrotna Ausg^ der Scho- 
llen über den Monier, 107« 
Sylvius, Aeneas, des, Schrift, wahncheinllch von Sobins 

herausgegeben, 45.' 
Synesins, wer der erste Herausgebet einer Schrift von Ihm 
sey, ^. des, neun Hyitinen, wo, 31. 

T. 
Terentius, Pnbl. Afer, handschriftliche Fragmente aüa 
dessen Svnncfa, beschrieben, und Lesearten daraus, $a;ffl 
Testament, N. lat. von Luther» zwey Ausgaben desselben 

eigentlich nur eine, 29. 
Teutsche Uebenetaungen, s. Uebenetzunged. 
Theognis, ül^et dessen Gedicht Anmerkungen Von MelancH'' 

tbon «nd Ortelius, a^. f* 
Thcon, deS| erste gr^ Ausgabe der Progymnasmata, Kach' 
rieht von derselben, 40* ver sie herausgeben wollte^ 40^ 
^handschriftliche SchoUen über ihn. 43. 
Theräus, Claudius, ob einerley mit Feräus, 31. f. 
Titel, sonderbare Bücher, 73% 

Totrentins, Herrn., Ausgaben seines Elucidarius, is.Not.a^ 
Tritoniua, Petr. übersetzt etwas Vom Diogenea Laert^i^ 
teutsch, 90* 

Ü. 
Ueberse^uftgeti, leutschen, 0egelas Litteratur der, Zusatz 

dazu, 89- ff- ; 

Vrbanus Beliunensis, gr. Grammatik» %wey Ausgaheu ian« 
geführt, $. 

V. - ■ 

Valerius Maximus, des» Ausgabe Voa Mlcyllua» Nachr. 
davon» $7* 



VascosaottSy Mich;, Bvclidnkcker Jft Pariis, druckt itt. itnt 

gt;. Schrifbteller, theilwcisc, 5J. Not. i. 
VcUejus Patercului, s» Pätercnlo». 
Verse, von ^ zu 5« in alten .Ausgaben ht. Dichter ge. 

zählt,' ^nd wapar^u^st, 66. 69. ^ 

Victor, Sept. Aurel. Inisgahen desselben, -^6. ff. 
Vmetus, p. des, 'Anmerkui^en-sani Eutro^ius , Ausgabe 

derselben, 78. 
VirgiMus, P. Mara, einige ältere Ausgaben tbiils aller , 

theils einzelner seiner Werke, 6s. Haudsehrifdiches 

Fragment aus dessen Aeneis, 68. Comnfentarius des Jul. 

Pompoaius Sabinus über sie , nvann zuerst gedruckt. 40. 

-W. .. .. 
Willichiur, Jödoc;, m^ere Schäften von ihm vhet, den 

Virgilius und Horatius, 67. 
Wörterbücfifer, i[r. s. Lcitiksr, 

Wblfltn, Wernher, ihm dedicirtBedrötus eine Schrift, 104. 
^olf , Friedr. Aug.i sein Urtheil über die* Rede des Ca- 

tilina gegen Cicero, 6^. 
WolF, Hieron., handschriftliche 'CoAjtcturen desselben otliet 

den Aphthonius, 35. : 
Wolphiu^, Thom., gibt den Aurelius Victor iieraus, 76. 

X. 
Xenophoh, einige seiner Schrillten im Auszug teutsch übet' 

setzt von ßoncr, 94. 
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